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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


können nicht berückſichligt werden. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Sie kommen heute wieder einmal zuſam⸗ 
men, die roten Feſtgenoſſen des Preußen⸗ 
landes. Nur alle drei Jahre erlebt man einen 
ſozbaldemokratiſchen Preußentag. Man hat ſich 
im Allgemeinen nicht allzuviel zu ſagen, und 
von dem einen, woran man ſtändig denkt, wie 
der Franzmann an Elſaß⸗Lothringen, von dem 
einen alleinſeligmachenden allgemeinen glei⸗ 
chen und direkten Wahlrecht, von dem lohnt es 
ſich vielleicht noch garnicht allzuviel zu reden, 
weil man ji) klar darüber iſt, daß das zumeiſt 
wirkungsloſes Drumherumgerede ſein würde. 
Zum viertenmale gibt es einen preußiſchen 
Genoſſentag. Die Jahre 1904, 1907, 1910 be⸗ 
zeichnen die etwas weit auseinandergerückten 
„Markſteine“ dieſer Entwicklung. Und nun 


ſoll 1913, gewiſſermaßen als rotes Preußen⸗ 


jahr, als Jahrhundertfeier hinzukommen. Ge⸗ 
rade der oſtpreußiſchen Sozialdemokratie blieb 
es vorbehalten, das Denkmal der Königin 
Luiſe als „Schandſäule“ zu bezeichnen, und 
gerade neuerdings ſchwelgte die ſozlaldemokra⸗ 
tiſche Preſſe in widerlicher und würdeloſer 
Verhöhnung der großen Erinnerungstage 
Preußens. Die Partei der „Freiheit“ ſchäm: 
ſich nicht, die Erinnerung jener Tage, da die 
Flammenzeichen rauchten und das Joch des 
Unterdrückers abgeſchüttelt wurde, mit läppi⸗ 
ſchem Spott zu begießen, und ſie tritt lieber 
auf die Seite des bluttriefenden Unterjochers, 
um nur ja nicht den Morgen von Preußens 
Erwachen begrüßen zu müſſen. 

Da der „Vorwärts“ zu dieſer Preußen⸗ 
tagung offenbar nicht allzupiel zu ſagen weiß, 
betätigt er ſich auf zweierlei Art: in Flau⸗ 
macherei und Geſchimpfe, in Ohnmacht und 
Wut. Er redet den Seinen gut zu, ſie ſollten 
um Gottes willen keine „Senſationen“ erwar⸗ 
ten von dieſem Parteitag der Arbeit, und er 
verheißt damit, daß die Sache reichlich lang⸗ 
weilig werden könne. Er gibt auch trübſelig 
zu, daß die Sache mit dem allgemeinen Wahl. 
recht — mit oder ohne Freiſinn — noch gute 
Wege habe, und daß es noch ganz anderer 
„Demonſtrationen“ und „Aktionen des klaſſen⸗ 
bewußten Proletariats“ bedürfe, bis das auf 
die heutigen Machthaber irgend einen merk⸗ 
lichen Eindruck machen würde. Dieſe Aktionen 
könnten aber auch erfreulicherweiſe erheblich 
„geſteigert“ werden. Was für Aktionen ge⸗ 
meint find, und wie fie geſteigert werden jollen, 
verſchweigt des Sängers Höflichkeit, und nichts 
bleibt übrig, als ein großer Mund, der zur 
Sache lediglich weſenloſe Worte zu jagen weiß. 
Darum iſt man des trockenen Tones ſatt und 
legt ſich voll Eifer aufs Schimpfen, das noch 
immer der schützende Mantel der Ohnmacht 
war. Pa 

Gerade in Preußen logen die Genoſſen ja 
ſtets, wenn ſie höflich waren, und ſo hat 1 55 
denn auch den Bericht der preußiſchen Land⸗ 
tagsfraktion in kräftige Wörtlein 0 Saab) 
doch die edlen Sechs, die in der Prinz 1 1 825 
ſtraße die rote Grütze kochen, weit entfernt da⸗ 
von, Männer der ſanfteren Tonart zu ſein, 
und unter dem Donnerton des Zehngebotehoff⸗ 
mann und den Geſchäftsmaximen des Herrn 
Borchardt gedeiht nicht der A e e 
Und fo wettert man denn drauf los über 11 5 
Sündenregiſter des Oreiklaſſentertengen⸗ 
über „die Plusmacherquetſche im a 1655 
betrieb“ und „Kulturkampfpaukerei um daß 
wiſſensknebelung“. Iſt es ein Wende AN 
die älteſten Ladenhüter, wie „Moabit, 1100 
auffriſtert werden? Herr von Dallwitz ae 
wegen feiner Fiſteltöne verhöhnt, Herr f 1 
Pappenheim iſt der „rauhbeinige Jun 995 
Häuptling“, Herr von Zedlitz der „Heros 5 
Skrupelloſigkeit“, Herr Herold der „ge Ah 
Zentrumsdemagoge“, während Herr Dr. 5 8 
berg mit einer „nationalliberalen 15 
macherſeele“ davonkommt. Der frühere 1185 
niſter von Moltke wird als „der von 


Schwarz⸗Blauen niedergehetzte Miniſter“ be⸗ 
zeichnet, und ſo geht es fort in 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Das Thing der „Wahlrechtsheloten.“ 


ſchönem Wort⸗ geſehen worden 


— 


veigen. Wenn nun auch dieſe und ſchärfere 
Schimpfereien, die geringe Hoffnung und das 
geringe Intereſſe verdecken ſollen, die man im 
roten Lager für dieſe Preußentagung auf⸗ 
bringt, ſo kann die allgemeine Langeweile 
doch durch lebhaftere Debatten über zwei 
Punkte unterbrochen werden: die Haltung der 
Landtagsfrabtion und die Taktik bei den Ab⸗ 
geordnetenwahlen. Schon auf dem Chemnitzer 
Parteitag trat es deutlich zutage, daß der 
Gaſſenton, den die edlen Sechs unter der Füh⸗ 
rung des Zehngebotehoffmann und des Herrn 
Borchardt beliebten, denn doch der Partei in 
weiteſten Schichten der eigenen Anhänger ganz 
erheblich geſchadet hat, und wenn man ja auch 
jetzt die Wäſche wohl nicht vor breiteſter 
Offentlichkeit waſchen wird, dürfte es an Kritik 
doch nicht fehlen. Auch die vein geiſtige 
Leiſtungsfähigbeit der ſechs roten Volksboten 
dürfte der Partei baum ſonderlich imponiert 
haben. Und dann wird man doch über die 
Taktik bei den Wahlen und das Verhalten 
gegenüber Freiſinn und Nationalliberalen 
keineswegs einer Meinung ſein. Natürlich 
haben die Kompromißpolitiker und Befürwor⸗ 
ter eines allgemeinen Linksblockes, wie ſie 
namentlich in den „Sozialiſtiſchen Monats⸗ 
heften“ zur Geltung kommen, keinerlei Aus⸗ 
ſicht auf Erreichung ihrer Ziele. Immerhin 
aber dürfte ihre Einwirkung vielleicht doch 
ſtärker abfärben, als der „Vorwärts“ glaubt. 
Auf alle Fälle hat das preußiſche Bürgertum 
nicht den mindeſten Anlaß, ſich über dieſen 
roten Preußentag ſonderlich zu beun ruhigen. 
Umfo weniger, wenn es ſich bewußt bleibt und 
immer mehr bewußt wird, daß die Sozial⸗ 
demokratie gerade in Preußen das über⸗ 
flüſſigſte von der Welt iſt. Zu dieſer Erkennr⸗ 
nis wird hoffentlich auch die Erinnerung an 
die großen Tage vor 100 Jahren und ihre 
dummdreiſte Verſpottung durch die Sozial⸗ 
demokratie das Ihrige beitragen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Botſchafter v. Jagow der neue Staatsſekretär 
des Auswärtigen. 


Wie Wolffs Bureau meldet, verlautet, daß 
der kaiſerliche Botſchafter in Rom v. Jagow 
für den Poſten des Staatsſekretärs des aus⸗ 
wärtigen Amts in Ausſicht genommen iſt. 


Konferenz der Oberpräſidenten. 


Unter dem Vorſitz des Miniſters von 
Dallwitz fand am Sonnabend im Miniſte⸗ 
rium des Innern die Jahreskon ferenz 
der preußiſchen Oberpräſidenten zur Be⸗ 
ſprechung ſchwebender Verwaltungsfragen 
ſtatt. Zum Abend waren die Oberpräſidenten 
bei dem Miniſter zu einem Eſſen geladen, zu 
dem auch Se. Majeſtäl der Kaiſer fein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt hatte. 


Keine neue Duell⸗Kabinettsorder. 


Die im Sommer angekündigte kaiſerliche 
Kabinettsorder über das Duell im Heere iſt 
bisher dem Offizierkorps noch nicht zugegangen 
und wird auch — wie die „Mil.⸗pol. Korre⸗ 
ſpondenz“ meldet — fürs erſte nicht erlaſſen 
werden. Die geplante Verordnung ſollte eine 
Ergänzung der ehrengerichtlichen Beſtimmun⸗ 
gen vom 1. Januar 1897 werden und u. a. be⸗ 
ſtimmen, daß Zweikämpfe zwiſchen Offizieren 
künftighin grundſätzlich erſt nach Abſchluß 
eines förmlichen ehrengerichtlichen Verfahrens 
ausgetragen werden dürften. Eine Am ⸗ 
frage, die durch das Militärkabinett dieſer⸗ 
halb veranſtaltet worden it, hat ergeben, daß 
die große Mehrzahl der kommandieren⸗ 
den Generäle mit Entſchiedenheit die 
bisherigen Vorbeugungsmaßre⸗ 
geln gegen das Duell im Heere für aus: 
reichend halten. Daraufhin ift an maß⸗ 
gabender Stelle eine anſcheinend vorläufig end⸗ 
giltige Reviſion der bis vor kurzem beſtande⸗ 
nen Anſicht und Abſicht erfolgt und von einer 
abändernden ehrengerichtlichen Verfügung ab⸗ 
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Verſchärfung des deutſchen Spionage⸗ 

geſetzes? 

Wie verlautet, haben neuerdings Erwä⸗ 
gungen über eine Verſchärſung des deutſchen 
Spionagegeſetzes ſtattgefunden, die durch die 
berits ſeit längerer Zeit beobachtete Häufung 
von Spionagefällen veranlaßt wurden. Ange⸗ 
ſichts der geradezu ſchreienden Ungleichheit 
der betreffenden Rechtsverhältniſſe in Deutſch⸗ 
land und den hauptſächlich inbetracht kommen⸗ 
den anderen Großſtaaten, wie ſie ſich kürzlich 
erſt wieder im Falle Dahm herausgeſtellt hat, 
wäre allerdings zu wünſchen, daß man 
einer Verſchärfung des deutſchen Spionage⸗ 
geſetzes endlich und ernſtlich nähertrete. 


Ergänzung des Reichsbeamten⸗Disziplinar⸗ 


geſetzes. 

Wie der „Lokalanz.“ mitteilt, iſt dem 
Bundesrate jetzt die ſchon vor Monaten ans 
gekündigte Vorlage zugegangen, die eine Er⸗ 
gänzung des Reichsbeamten-Disziplinargeſetzes 
betrifft. Es handelt ſich dabei im weſent⸗ 
lichen um die Einführung des Wiederauf⸗ 
nahmeverfahrens, das nach den bisherigen 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes auch dann aus⸗ 
geſchloſſen war, wenn ſich, nachdem das Urteil 
rechtskräftig geworden war, neue ſchwer— 
wiegende Momente zugunſten des Ange⸗ 
klagten ergeben haben, die nach dem Straf⸗ 
recht eine Wiederaufnahme rechtfertigen 
würden. 


Die Reichstagserſatzwahlen 1912. 

Im Jahre 1912 haben 12 Reichstags⸗ 
erſatzwahlen ſtattgefunden. Mit Ausnahme 
des Wahlkreiſes Hagenow Grevesmühlen, den 
bekanntlich die Konſervativen an den Freiſinn 
verloren, find überall Kandidaten derſelben 
Partei und in zwei Fällen freiwilliger 
Mandatsniederlegung dieſelben Abgeordneten 
(Dr. Kaempf und v. Halem) wiedergewählt 
worden. 


Ein nationalliberaler Preußentag. 

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partei tritt bekanntlich am 9. Februar in 
Berlin zuſammen. Einen Tag vorher wollen 
feine preußiſchen Mitglieder zuſammenkommen, 


um zu den preußiſchen Landtagswahlen 
Stellung zu nehmen. 


Nationalliberale und Freiſinn. 
Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ meldet, daß 


die oſtpreußiſche nationalliberale Geſamt⸗ 


partei ſich für die Landtagswahl unter Bruch 
früherer lokaler Wahlabkommen mit den 
Konſervativen jetzt mit dem Freiſinn ver⸗ 
bündet hat. 


Politiſcher Dilettantismus. 

Unter die Politiker iſt der frühere Pfarrer 
Carl Jatho (Köln) gegangen, aber er er— 
weiſt ſich in ſeinem Neujahrsleitartikel, den 
ihm die jungliberale „Nationalzeitung“ 
aufgelragen und abgenommen hat, durchaus 
als ein politiſcher Dilettant. So erteilt er 
der Sozialdemokratie einen Ehrenpreis, weil 
ſie dem Kriege den Krieg erklärt hat und der 
Fliedensbewegung voranſchreitet. „Die bürger⸗ 
lichen Parteien“, mahnt er, „dürfen es nicht 
der Sozaldemokratie allein überlaſſen, für 
das erhabene Evangelium von der Verbrüde⸗ 
rung der Menſchen und Nationen tatkräftig 
und begeiſtert einzutreten.“ — Als ob 
Phraſen politifhe und wirtſchaftliche Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen den Völkern überbrücken und 
die blitzenden Bajonette anſtürmender Feinde 
abwehren könnten! Sodann entſchuldigt 
Herr Jatho den „gereizten“ Ton, welcher der 
„anders gearteten geſellſchaftlichen Bildung 
der „Arbeiterkreiſe“ zuzuſchreiben ſei, und 
beſchönigt das Auftreten der Sozialdemokratie 
in Preſſe und Parlament. „Bedauerlicher⸗ 
weiſe werden wir zu beſſeren Zuſtänden in 
den Auseinanderſetzungen der politiſchen 
Fraktionen nicht gelangen“, orakelt er, „denn 
es iſt nicht anzunehmen, daß die ſogenannten 
ſtaatserhaltenden Parteien von ihrem Dogma 
der Staatsfeindlichkeit der Sozialdemokratie 


— 


g beigefügt iſt. 


De 


laſſen werden.“ Herr Jatho wird verzeihen, 
wenn man in djeſer Außerung wiederum 
einen kraſſen politiſchen Dilettantismus ent⸗ 
deckt, verzeihen, wenn man ihm über die Art 
der Sozialdemokratie weniger Glauben ſchenkt 
als den — ſozialiſtiſchen Führern ſelbſt; denn 
dieſe überführen ihn in hunderten von revo⸗ 
lutionären, eine bewußte, unverhüllte Staats⸗ 
feindſchaft atmenden Außerungen politiſcher 
Unkenntnis. Was Jatho ſchließlich noch über 
die Jeſuitenfrage und den Fall Traub ſchreibt, 
iſt ebenſo verworren und unklar, wie es ſeine 
Theologie war und ſeine Politik ſein wird. 
Niemand kann eben über ſeinen Schatten 
ſpringen und niemand darf ernſt genommen 
werden, deſſen verſchwommene Gefühle immer 
wieder über jeden Verſuch nüchternen, die 
Wirklichkeit ernſthaft bewertenden Denkens den 
Sieg davontragen. 


Die Fleiſchteuerungskonferenz. 


In der Konferenz über die Urſachen der 
Preisbildung auf dem Fleiſchmarkte wurden 
am Sonnabend im Reichstagsgebäude die 
Beratungen fortgeſetzt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand die Frage des Zwiſchen⸗ 
handels. Es kam zu außerordentlich leb⸗ 
haften Ausſprachen. 


Kaiſer Franz Joſef 


vereidigte Sonntag Vormittag den neu⸗ 
ernannten ungariſchen Juſtizminiſter von 
Balogh und empfing unter anderen den 
Miniſter des Außern Graf Berchtold. So⸗ 
dann machte der Kaiſer den gewohnten 
Mittagsſpaziergang. 


Militäriſche Konferenz in Wien. 


Am Sonnabend fand in Wien unter dem 
Vorſitz des Miniſters des Außern Grafen 
Berchthold eine gemeinſame Miniſter⸗ 
konferenz ſtatt. Die Konferenz befaßte ſich 
mit der Frage der Deckung und Verrechnung 
der militäriſchen Ausgaben, die mit der 
außerordentlichen politiſchen Lage in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Der Kriegsminiſter gab 
in der Konferenz eingehende Aufklärungen 
über die Ausführung der mit Zuſtimmung 
der beiden Regierungen getroffenen Maß⸗ 
nahmen. Die Höhe der in Frage kommenden 
Auslagen wurde von der Konferenz ziffern⸗ 
mäßig feſtgeſetzt. 


Neuer ungariſcher Juſtizminiſter. 


Anſtelle des zurückgetretenen Juſtizminiſters 
Szekely wurde der Staatsſekretär im Unter⸗ 
richtsminiſterium, der frühere Strafrechts⸗ 
profeſſor v. Balogh, zum Juſtizminiſter 
ernannt. 


Die italieniſchen Finanzen. 


Die Haupteinnahmen des Staates 
im zweiten Halbjahr 1912 weiſen ein 
Mehr von 89 293 000 Lire gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres auf und ein 
Mehr von 34 659 000 Lire gegenüber den 
Schätzungen des Budgets. Die Vermehrungen 
beruhen beſonders auf Einnahmen, die ein 
Beweis für den wirtſchaftlichen Aufſchwung 
des Landes ſind. 


Paris wird entfeſtigt. 


Der Pariſer Munizipalrat erteilte mit 67 
gegen 8 Stimmen einem Geſetzentwurf die 
Zuſtimmung, wonach die Stadt den befeſtig⸗ 
ten Gürtel von Paris erwirbt und ihn in 
eine ſanitäre Zone umgeſtaltet, welche 
freie Plätze, Parks und Spielplätze um⸗ 
faſſen foll. a 


Kabinettswechſel in Portugal. 

Nach einem Telegramm aus Liſſabon hat 
Miniſterpräſident Duarte Leite dem 
Präſidenten Arriaga die Demiſſion des 
Kabinetts angeboten, die vom Präſidenten 
angenommen wurde. Arriaga hat den 
Führer der Evolutionspartei Almeida 
u 55 Bildung des neuen Kabinetts ber 
raut. 


. 
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- Ichlengenbe Luiſenthal ſprachen Sonnabend 


Expräſident Caſtro 

darf ſich über ungerechte Behandlung ſeitens 
der Nordamerikaner nicht länger beſchweren. 
Ein Habeascorpus⸗Befehl wies den Einwande⸗ 
rungskommiſſar an, Caſtro ſofort dem Gericht 
vorzuführen, welches über die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden hat, ob er freigelaſſen oder fortge⸗ 
ſchafft werden ſoll. Das Bundesgericht be⸗ 
willigte einen Habeascorpus⸗Antrag des Anz 
walts Battle, durch den Caſtro freige⸗ 
laſſen wird. Battle machte geltend, daß 
Caſtro geſetzwidrig feſtgehalten worden ſei, 
ohne die Möglichkeit, einen Anwalt zu Rate 
zu ziehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5 Januar 1013. 

— Das Raiferpaar und das Kronprinzen⸗ 
paar wohnten am Freitag im königlichen 
Opernhauſe einer Aufführung des neuausge⸗ 
ſtatteten „Rheingold“ bei. 

— Ein herzlicher Depeſchenwechſel zwiſchen 
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen 
und dem deutſchen Reichskanzler hat aus Au⸗ 
laß der Beiſetzungsfeierlichkeilen für Kiderlen⸗ 
Waechler ſtattgefunden. 

— Der Präſident des badiſchen Staats» 
miniſteriums Dr. Frhr. v. Duſch hat ſich zur 
Teilnahme an den Beratungen des Bundes⸗ 
rats nach Berlin begeben. 

— Regierungsrat Erythropel iſt zum 
Geheimen Finanzrat und vortragenden 
Rat im Finanzminiſterium ernannt worden. 

— Zu Ehren des Stadtverordnetenvor⸗ 
ſtehers Michelet, ſeines Stellvertreters des 
Geheimen Juſtizrats Caſſel und des Geheimen 
Baurats Kyllmann, die auf eine 25 jährige 
Tätigkeit als Stadtverordnete zurückblicken, 
fand heute im Berliner Rathauſe eine Feier 
ſtatt. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
verſammlung waren faſt vollzählig erichienen. 
Im Feſtſaale wurden die drei Jubilare zu⸗ 
nächſt durch den an Lebensjahren älteiten 
Stadtverordneten Gericke begrüßt, worauf 
Oberbürgermeiſter Wermuth in einer längeren 
Anſprache die drei Männer würdigte und 
zwar Michelet als den Mann mil dem Namen 
des Koloniſten, doch von echt deutſchem 
Antlitz und Weſen; Caſſel als den ton⸗ 
angebenden Führer der größten Fraktion, mit 
allen Waffen der Kritik, Logik und Dialektik 
begabt, und Kyllmann als den begnadeten 
Künſtler, dem Berlin reichen Zuwachs an 
Schönheit verdanke. Dann ſprachen Reichs» 
tagspräſident Kämpf für die Fraktion der 
Linken, Mommſen für die freie Fraktion, 
Roſenow für die neue Linke und Heimann 
für die Sozialdemokraten im Stadtparla⸗ 
ment. Die Gefeierten dankten mit herzlichen 
Worten. 

— Der Vorſitzer des Zentralvorſtandes 
der Guſtab Adolf⸗Stiftung Superintenden: 
Hartung in Leipzig erhielt den Kronenorden 
zweiter Klaſſe. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht der 
Geſetzentwurf betreffend den Ausbau von 
Waſſerkräften im oberen Quellgebiet der 
Weſer. Angeſordert werden neun Millionen 
Mark, von denen, ſolange die Waſſerkräſte 


bei Münden nicht zum Ausbau gelanger, 


nur fünf Mill'o ien verwendet werden dürfen. 

— Im Reichsſchuldbuch waren am 31. 
Dezember 1912 eingetragen 23 593 Konten 
im Geſamtbetrage von 1 252 020 300 Mark; 
im preußiſchen Staatsſchuldbuch 69 267 Konten 
im Geſamtbetrage von 3 271 779 950 Mark. 


Karlsruhe, 4. Januar. Aus Anlaß des 
25 jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers 
ſoll auf Vorſchlag des Oberbürgermeiſters 
von dieſem Jahre an alljährlich ein ange: 
meſſener Betrag für Ehrengaben an die be- 
dürftigen Veteranen der Stadt Karlsruhe 
zur Verfügung geſtellt werden. Zu dieſem 
Zweck wird eine Summe von 10000 Mark 
im Entwurf des diesjährigen Gemeindevoran⸗ 
ſchlages vorgeſehen. 

München, 4. Januar. Die ſtädtiſchen 
Kollegien Augsburgs haben, wie die Blätter 
melden, aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers eine Stiftung im Be⸗ 
trage von 150000 Mark errichtet, von denen 
jährlich 6000 Mark an dem Jubiläumstage 
an die Augsburger Veteranen verteilt werden 


ſollen. 
— reer 


heer und Flotte. 


Wechſel im Kommando der Atlantiſchen Flotte 
der Vereinigten Staaten. Der Chefkommandant 
der Atlantiſchen Flotte Oſterhaus iſt zurück⸗ 
. Sein Nachfolger wird Konteradmiral 

. J. Badger. . 


Arbeiterbewegung. 

Der Streik im Saargebiet ſcheint im Abflauen 
begriffen. Auf der Grube Velſen wird die Anfahrr 
der geſamten Belagſchaft für heute, Montag, Mor⸗ 
gen erwartet, da ſeitens der Bergwerksdirektion 
die gewünſchten Erklärungen abgegeben wurden 
und die Sicherheitsmänner die Kündigung, die ge⸗ 
fordert wurde et ber haben. Dieſe ſtellten 
die Wiederanfahrt der Belegſchaft für den 6. Ja⸗ 
nuar in Ausſicht. Der Bergwerksdirektor ſagte zu, 
daß den Ausſtändigen keine Schwierigkeiten gemacht 
werden ſollten. — Die Sicherheitsmänner der Fett⸗ 


Amtes als Sicherheitsmänner. Die Fortdauer ihres 

Amtes wurde ihnen zugeſagt, ebenſo, daß das Feiern Ausland. 

55 . zwei Fu nicht als eine Störung im Sinne Bukareſt, 4. Januar. Prinzeſſin Marie 
ehen eden dee See c en den Rumänien, die Gemahl des Tran 
ſetzung ſei das vollzählige Anfahren der Belegſchaft[folgers, iſt von einem Prinzen entbunden 
am Dienstag, den 7. Januar. Die Sicherheits⸗ worden. 5 

männer erklärten ſich hiermit einverſtanden und ver⸗ 
sprachen, ſich zu bemühen, daß die Belegſchaft 
Dienstag vollzählig anfährt. 


Provinzialuachrichten. 


Schlochau, 5. Januar. (Den konſervativen Land⸗ 
tagsabgeordneten von Wildens,) der den Kreis 
Flatow⸗Deutſch Krone im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
trat, hat der Tod infolge Herzſchlages ereilt, als er 
zur Ausführung einer Darmoperation narkotiſiert 
wurde. Er war am 1. Januar aus Sypniewo, wo er 
die Weihnachtsfeiertage verlebt hatte, nach Berlin 
zurückgekehrt, um ſich dort in einem Sanatorium 
einer Darmoperation zu unterziehen. Der Abge⸗ 
ordnete ſtand im 52. Lebensjahre. Er hatte zuerſt 
Jura ſtudiert und ſich ſodann der Nr f 
ewidmet. Seit 1888 war er Beſitzer der Herrſchaft 
ypniewo. Er gehörte in der vorigen Wahlperiode 
dem Reichstage an und war Mitglied des Kreis⸗ 
ausſchuſſes Flatow und der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 5 

* Marienburg, 6. Januar. (Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche) iſt unter dem Vieh des Gutsbefikers 
Oskar NR in Markushof ausgebrochen. Der 
[Landwirtſchaftsminiſter hat die Tötung des geſam⸗ 
ten gers eſtandes auf dem Gehöft angeordnet, die 
heute erfolgen ſollte. Man hofft, dadurch die Seuche 
auf ihren Herd zu befchränten. a 

* Danzig, 5. Januar. (Die „Verkaufsvereini 
gung für edle Reit⸗ und Wagenpferde weſtpreu⸗ 
2 = : ßiſcher Züchter und Intereſſenten“), die im Vorjah: 
Generalfeldmarſchall Graf Schlieffen f. 1115 e 1 05 ER 1 5 175 Mit- 

ühe ü alitat er | glieder, die ein Genoſſenſchaftskapital von rund 
92195 5 05 nei 1 He 70000 Mark gezeichnet haben, außerdem mit dem 
en Armee Genetalſeldmarch gleichen Betrag 1 5 Haftung verpflichtet ſind. Die 
Generaladjutant des Kaiſers Alfred Graf von Vereinigung will nun an die Errichtung der um⸗ 
Schlteſſen iſt am Sonnabend Nachmittag gegen fangreſchen Bauten gehen und ud größeres 
2 Uhr in ſeiner Wohnung in Berlin im Alter ee en en 185 B ae 
& f Ire „teils Es fin 8 r 
N faſt 80 Jahren geſtonben. Alfred Graf von 130 000 Mark vorgeſehen. Außer dem Verkauf vor 
Schlieffen, geboren am 28. Februar 1833, trat in E⁸ũ ierben ich, beat, 
1853 als Einjährig⸗Freiwilliger ins 2. Garde⸗ſichtigt, den Betrieb eines Tatterſalls ſowie eine 
Ulanen⸗Regiment ein, wurde 1854 Leutnant es um Else zu e et 1150 
in demſelben Regiment, 1859 Adjutant beim beſtehenden Bedürfnis . fer e 
Sn 2 gen abzuhelfen; auch an Pferdeſchauen und land⸗ 
Garde⸗Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiment und be⸗ wirtſchaftlichen Ausstellungen auf dem angrenzen⸗ 
ſuchte 1859 bis 1861 die Kriegsakademie. 1866 den kleinen Grgergierpiage iſt gedacht. Schließlich 
war er Generalſtabsoffizier beim Kavallerie⸗ Du Vühle und Sigpläßen verſe 4 "ir 
korps der 1. Armee, wurde dann nach Paris zu größeren feſtkichen Veranſtaltungen und Kon 
kommandiert, 1868 zum Generalſtab des 10 greſſen verwandt werden kann. 
Armeekorps. Seine Dienſtleiſtung in der Fron [ Nikolaiten, 5. Januar. (Die Ziegenzucht) ent⸗ 
als Nittmeiſter und Eskadronchef im Dra- 1 ſich . d mehr, u die Auf⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 2 wurde durch Ausbruch zucht wenig Mühe und Kosten bereitet. Es werben 
5 S N N viele echte Sganenziegen bezogen. In dem Dorfe 
des Krieges 1870 abgekürzt. Während des Posnitzen wird man geradezu gezwungen, eine 
Krieges war er zuerſt beim Generalſtab des Ziege au nalen, da Dane SR ul Se 
S ; einer Molkereigenoſſenſchaft keine Milch verkaufen 
Armeekommandos des Großherzogs EN 1 dürfen. Von Dir 7 Kilometer entfernten Molkerei 
lenburg, dann als Major beim Oberkomman würde ſich aber die Milch einschließlich Bahngeld 
der 1. Armee. Nach dem Kriege war er bein ſehr teuer ſtellen. 
Generalſtab des 15., dann des Gardekorps, von « Snfterburg 5. Januar. (Der frühere AN 
1876 bis 1884 Kommandeur des 1. Garde⸗ Ban 10 000 5 ark fich J chere N 12 . 10 
im hf f 1 vo 22 9 1d. ’ — 
Alanenregiments, dann Abteflungschef, 188 geſtern Morgen freiwillig der Staatsanwaltſchaft 
Oberuartiermeiſter im Generalſtab, und am geſtellt und iſt in Haft genommen worden. 
7. Februar 1891 wurde er zum Chef des Gene⸗ d. Strelno, 5. Januar. (Zu den Auſchaffungs⸗ 


ralſtabes der Armee ernannt. Unter Belafjung foſten eine Seuerpiihe) 100 0 ee e 110 
RS . . 175 legenen Landgemeinde Badjarcie von der poſenſchen 
in dieſem Dienſtverhältnis ernannte der Kaiſer Brovinzial⸗Feuerſozielät eine Beihilfe von 400 Marl 


ihn am 16. Juni 1892 zum Generaladjutanten; | Hewilligt worden. 
1897 erhielt er den Schwarzen Ablerorden und 


— Jr 


1898 hierzu die Kette. Im Jahre 1903 erfolgte Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 8 


ſeine Ernennung zum Generaloberſten. Ende 
1905 trat er von feinem Amt als Generalſtabs⸗ 1813 Yorck erſcheint mit 50 Hufaren in Königsberg. 
chef zurück und wurde am 1. Januar 1911 zum 1815 Friedensfeſt in Berlin. 

Generalfeldmarſchall ernannt. 


(ERENTO TCEI TEEN N TER IBER TEN 
Jubiläum der höchſter Farbwerke. 
Die Höchſter Farbwerke in Höchſt a. M. be⸗ 5 ar. 
gingen am Sonnabend das Jubiläum ihres fünfzig⸗ 1813 Beginn der Vernichtung der Thorner Vor⸗ 
jährigen Beſtehens. Zur Jubiläumsfeier waren ſtädte durch Marſchall Davouß. (bis 14. 
unter anderen erſchienen: Wirklicher Geheimer Januar.) I 5 
Oberregierungsrat Dr. Lufen sky als Vertreter des 
Handelsminiſters, Minzſterialdirektor Kirchner in Thorn, 6. Januar 1913 
Vertretung des Kultusminiſters, der in letzter * 3. Bataillon d ER 4 25 
Stunde hatte abſagen müſſen; ferner Oberpräſident 9 an N 41760 i Shan 9 
Hengſtenberg, Regierungspräfident v. Meiſter⸗Wies⸗ Ne 1 8 IE Oberſt Li 1. bi urch ihm 
baden, Regierungspräſident Steinmeiſter⸗Köln, Ge⸗ Ne ER 15900 dla den Ri „Die en iu 
heimer Negierungstat v. Achenbach. Um 11 Uhr] IM eujahrs a urch den 15270 eh er Ss 
fand im großen Feſtſaale der Farbwerke die aka⸗ Jie Saen 0 8 11 8 15 5 en der Wil⸗ 
demiſche Feier ſtatt. Eingeleitet wurde die 1 on, ee ein 2. Ada ul 
Feier durch einn vom Höchſter Männergeſang⸗ ubm il ufſtellung ge⸗ 
verein vorgetragenen Chor. Hierauf ergriff der : 2 
Vorſitzer des Aufſichtsrats Walter vom Kath] 19 n a 25 an 
das Wort und ſchilderte in kurzen Zügen die Ent⸗ neuer Militärflugplähe) in Thorn, Sönigsbers 
ſtehungsgeſchichte des Werkes, zum Schluſſe feinen und Poſen am 15. Februar iſt, nach von uns einge⸗ 
Gründern Dank und Anerkennun ausſprechend. holten Informationen, nicht zutreffend, da in Thorn au 
Weiterhin dankte er allen 1 der Farb dem genannten Zeitpunkt die Einrichtung eines Militär- 
werke und gab hierauf die Beſchlüſſe der außer⸗ lügplatzes noch nicht erfolgt. Es iſt allerdings in 
ordentlichen Generalverſammlung vom Sonnabend ansicht genommen, in Thorn, Königsberg und Polen 
kund. Sodann hielt Fabrikdirektor Dr. v Meiſter Militärflugpläge einzurichten, aber wann dies ge: 


: 9 ; ird, ſteht nach nicht feſt. 
„W) Lane Inrad Ders SER Be 2 r 19 0 alien von der Juſtiz.) De: 


555 575 e Fe eee ent e e d 
Anter anderen erhielten den königlichen Kronen- ee e c d 5 an 
orden 2. Klaſſe Generaldirektor Geheimrat Dr. Gütervorſteher Schmidt in Elbing, Ob bapnaffiiten: 
v. Brüning und Walter vom Nath. Glückwünſche | ervorlieher chm m ug, nerbehnalt 
de ferner überbracht namens des Kreiſes und Lange in Danzig, Materialienverwalter Löſchke in 
der Kreisstadt Höchſt ſowie im Auftrage der Hand⸗ Glaudenz find in den Ruheſtand verſetzt worden. 
werker und Gewerbetreibenden von Höchſt. ist ge (Todesfall) Einem nn 
Millionenſtiftung. Anläßlich ihres fünfzigjäh⸗ gelkgen eine in Thorn n 1 Perſön 10 1155 
rigen Gelhäfisjubiläums haben die Hächſter Farb⸗ fal aufmann Wilhelm Zie nge Ae 
werke bormalsdn eiſter, Lucius und Brüning fol⸗ geial a Bi 3, I nm 1 Veit gelegt Von 
gende größere Stiftungen gemacht: 1000 000 Mark tand, hatte ſich berei in zu Bett gelegt. 


Lokaluachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
8. Januar 


zur Bildung eines Fonds, der zur Aufbeſſerung der 0 im Schlafzimmer befindlichen Gasheizofen muß 


Venfionen der Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſte Vik⸗ a gelt bare 08g da W e 
oria⸗Stiftung dienen ſoll, 500 000 Mark für einen ſtrömen konnte. Als gegen 11 Uhr abends einer 
Fonds, aus dem die infolge der Angeſtelltenverſiche⸗ der heimkehrenden Söhne das Schlafzimmer betrat, 
rung, namentlich während der Übergangszeit, für fiel ihm der intenſive Gasgeruch auf; er öffnete 
die Beamtenpenſionsklaſſe des Werkes ſich ergeben⸗ efort die Fenſter, dam aber mit feiner Hilfe zu 
den Ausfälle gedeckt werden jollen; 350 000 Mark ſpät, da der Vater der Vergiftung bereits erlegen 
aa ben einer Jubiläumsgabe an Beamte.] war. Herr 3., der im 67. Lebensjahre ſtand, hat 
lufſeher und Arbeiter, wobei dieje Gabe für ſolche. den Feldzug 1870/71 beim Infanterie⸗Regiment 
die länger als zehn Jahre im Dienſte des Werkes Nr. 61 mitgemacht. Vor Gründung feines Muſtka⸗ 
ſind, ein volles Monatsgehalt betragen ‚wird; liengeſchäfts in der Coppernikusſtraße war er zehn 
250.000. Mark für die Stadt Höchſt zur Errichtung Jahre Kantor an der neuſtädtiſchen evangel. Kicche. 
eines ſtädtiſchen Schwimmbades, je 10000 Mark für Der Verſtorbene hat ſich beſonders um den von ihm 
den Höchſter Altertumsverein und den Ausſchuß mitbegründeten Verein für Geſundheitspflege per⸗ 
für Volksvorleſungen Ferner beſchloß der Aufſichts⸗ dient gemacht deſſen Vorſitzer er zuletzt war. Auch 
rat, aus dem Dispoſitſonsfonds 250 000 Mark zur für die tatkräftige Förderung der Abſtinenz⸗ 
Vergrößerung des Altersheimes bereitzustellen. bewegung hat Herr Zielke, der ſelbſt ſeit 30 Jahren 
Die Mitglieder der Familien Meiſter, Lucius und alkohol⸗ und fleiſchabſtinent lebte, jahrelang tat⸗ 


ach⸗ Brüning ſtifteten für den Kreis Höchſt 50 000 Mark kräftig gewirkt. Seiner Initiative verdanken ſo⸗ 


mittag bei der Bergwerksdirektion vor und baten zur Anterſtützung der Kriegsveteranen von N | die Guttemplerloge „Coppernikus“ als auch 


um Aufklärung über die Frage der Fortdauer ihres und für andere gemeinnütz' ge Zwecke. 


der evangeliſch⸗kirchliche Blaukreuzverein ihr Ent! 


ſtehen, Mit dem ſo jäh aus dem Leben Geſchiede⸗ 
nen iſt ein gerader, feſter Charakter dahingegangen, 
deſſen überzeugte, willensſtarke Lebensführung 
vielen vorbildlich geweſen iſt. 


— (Turnverein Thorn.) Am Sonnabend 
fand im Langen Saal des „Tivoli“ die Jahres⸗ 
verſammlung und Welrhnachtsfeier ſtatt. 
Der Vorſitzer, Derr Proſellor Yoynjeldt, be 
grußte na Gefang bes Dundesliedoes die Gäſte, 
insuejondere den Thorner Vertreter des Juug⸗ 
Deuipandvunves, Herrn Hauptmann Baaſa, und 
gesamie ſobann des berſtorbenen Profeſſors Boethke, 
ver ſeit nahezu 50 Jahren lämtliche Vaupt⸗ 
verſammlungen geleitet oder doch eröffnet hat und 
nun zum erſtenntal jeit Beſtehen des Vereins nicht 
unter uns weilt. Bei der letzten Hauptverſamm⸗ 
lung ſahen wir ihn noch in lugendlicher ride 
unter uns; keiner hat geahnt, daß es dus legte mal 
lein oute, er ſeloſt hat es auch nicht gebacht. Sein 
Geiſt aber ſoll unter uns weiter leben; in ſeinem 
Sinne, treu und unerſchulterlich wie er, wollen wir 
feſthalten an der Faßne und dem Ideal Der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft. Hierauf erſtartere der Vorſitzer 
den Jahresbericht fur 1912. In dieſem Jahre 
ſind die Geſchäfte erledigt in 6 Yaupıwerjauumlungen 
und 16 Turnratſitzungen. Der Verein har 10 Ehren⸗ 
mitglieder, die Herren Bantdireitor Aſch, Kommer⸗ 
ziellat Dietrich, Landgerichtsdirettor Hirſchfeld⸗ 
Langfuhr, Stadtrat Jugner, Stadtrat Kordes, 
Kaufmann Kuntze, Stadtrat Laengner, Kaufmann 
Löwenſon⸗Berlin, Kaufmann Weries-Danzig und 
Profeſſor Preuß⸗Rendsourg. Die Zahl der ſteuern⸗ 
den Wlitglieder iſt von 112 auf 103 zurüdgegangen, 
da 44 ausgeſchieden, 38 neu zugetreten ja. Die 
Zahl der Zöglinge iſt von 35 auf 43 gestiegen; die 
Krauenabteuung zählt 160 Mitglieder. Auf dem 
Vorturnertag, dem Kreisturntag und der Gau⸗ 
vorturnerſtunde war der Verein vertreten; bei den 
Gauturnen und dem Gaſtſpielfeſt ging ſein Mitglied 
Gehrte als erſter Sieger im Zwölflampf hervor. 
Auch an dem Jugenolichen⸗Kurſus, der an 6 Sonn⸗ 
tagen in Bromberg ſtatefand, nahmen die Vorſitzer 
und die Herren Gieje und Kraut teil, was für die 
Jugendabteilung bereits gute Früchte getragen hat. 
Geturnt wurde in 100 Turnzeiten von 1864 Mit⸗ 
gliedern, mit Einſchluß der Alters⸗, Zöglings⸗ und 
Frauenabteilung (72 Turnzeiten mit 931 Teil⸗ 
nehmerinnen), insgeſamt in 324 Turnzeiten mit 
4930 Teilnehmern. Hierzu kommen Spiele, Sonn⸗ 
tagsturnen Und Turnfahrzen. Die Altersabteil ang, 
die nicht ſtark, turnt am Mittwoch an Geräten, am 
Sonnabend ohne Geräte. Die Jugendabteilung, 
für die Herr Noetzel berichtet, zählt unter den 
43 Mitgliedern 29 Schüler. Geturnt wurde an 
99 Abenden mit 1775 Teilnehmern. Der Durch⸗ 
ichnitt im Juli, wo noch andere Vereine ihr großen 
Abbruch taten, betrug 9, im Dezember 31. An den 
Sonntagsſpielen nahmen durchſchnittlich 16 Mann 
teil. Bei dem volkstümlichen Wetturnen in Brom⸗ 
berg errang Schröder mit 62 Punkten den 2. Preis. 
Wegen ſchlechten Betragens wurde ein Mitglied 
ausgeſchloſſen. Ein Mitglied brach beim Fallen 
vom Sprungkaſten den Arm. An Beiträgen wurden 
von den ſchulentlaſſenen Mitgliedern 23,20 Mark 
erhoben. er Vorſitzer berichtet weiter über 
die Frauenabteilung, die in zwei Teilen von 86 
und 57 Mitgliedern turnt und 4 Vorſtandsſitzungen 
und 1 Hauptverſammlung abgehalten hat. Im 
Sommer fanden, anſtelle des Turnens, 16 Ausflüge 
ſtatt, unter ſtarker Beteiligung. Turnfahrten, über 
die Herr Noetzel berichtet, machte der Verein 6, 
und zwar nach Gurske, Barbarken, Oſtrometzto 
Tagesfahrt Niedermühl, Ottlotſchin und Schönſee 
Tagesfahrt), woran ſich 53 Alte und 54 Jugendliche 
eteiligten; marſchiert wurden insgeſamt 100 Kilo⸗ 
meter. Außerdem wurden vier Übungsmärſche mit 
Beteiligung von 15, 9, 9 und 4 gemacht. An der 
Saane nach Oſtrometzko nahmen auch Herr und 

rau Bürgermeiſter Stachowitz, die Vorſitzerin der 
Trauenabteilung, teil. Bei der Turnfahrt nach 
Schönſee wurde von 9 Mann die ganze Strecke zu 
Sub zurückgelegt. Bei den Spielen mit anderen 

e bewies der Verein gute Schulung 
m Fußball, während im Schlagball noch größere 
Spielfertigkeit anzuſtreben iſt. Hierauf erſtattete 
der Vorſitzer, nach Verleſung eines Grußes von 
Meding⸗Memel, den Kafſenbericht. Danach 
betrugen die Einnahmen 1602 Mark, die Ausgaben 
963 Mark, der Beſtand 639 Mark. Durch Jahns 
von 100 Mark ift das Ehrenmitglied Herr Bank⸗ 
direktor Aſch auch ordentliches Mitglied geworden;: 
das Ehrenmitglied Herr Landgerichtsdirektor Hirſch⸗ 
feld⸗Langfuhr hat 350 Mark geſtiftet. Auf Antrag 
des Herrn Dr. König, der mit Herrn Se 
Stein die Rechnung Horte wird dem Kaſſenwart 
Herrn Krampitz mit Worten des Dankes Entlaſtung 
erteilt. Wie der Vorſitzer mitteilt, iſt eine 
Reiſeſparkaſſe der Teilnehmer am deutſchen Turn⸗ 
feſt in Seippig gegründet, in die bereits 193 Mark 
eingezahlt ſind; für Freiquartier wird bei zeitiger 
Anmeldung geſorgt werden. Der Haushalts 
plan für 1913 wird auf 754 Mark bemeſſen. An 
Einnahmen ſind eingeſtellt u. a. Mitgliederbeiträge 
600 Mark und Beitrag der Frauenabteilung für 
Mitbenutzung der Turnhalle 40 Mark: an Ausgaben 
find u. a, eingeſtellt: Anfallverſicherung 50,60 Mark, 
Haftpflichverficherung 3,86 Mark, Turnhallenmiete 
40 Mark, Anzeigen 50 Mark, Reiſeentſchädigung 
150 Mark, Muſik 50 Mark, Beitrag für Jugend⸗ 
pflege 10 Mark, für den Verſchönerungsverein 
5 Mart Für das Kreisblatt des Kreiſes 1 Nord⸗ 
oſten, das jedem Mitglied und auch Turnſreunden 
koſtenlos zugeſtellt werden wird, ſind 60 Mark in 
den Etat eingeſtellt. Der Vorſitzer berichtet ſodann 
über Veränderungen im Turnrat. Anſtelle Pro⸗ 
feſſor Boethkes if Herr Profeſſor Hohnfeldt zum 
1. Vorſitzer, an deſſen Stelle Herr Erſter Bürger⸗ 
2 Dr. Haſſe zum 2. Vorſitzer gewählt. Für den 
2. Schriftwart Herrn Meding⸗Memel wurde Herr 
Kucharski gewählt, der im Herbſt ausgeſchieden iſt. 
Es folgten nunmehr die Wahlen. Zum ſtellvertr. 
Schriftwart wurde mit 23 Stimmen Herr Turn⸗ 
lehrer Gieſe gewählt; 2 Stimmen fielen auf Herrn 
Norkowski, 1 auf Herrn Thomas. Zum 2. Turn⸗ 
wart wurde mit 19 Stimmen Herr Lahbs gewählt: 
4 Stimmen fielen auf Herrn Goldenſtern. 3 auf 
Herrn Gehrke. Zum Leiter der Altersabteilung 
wurde Herr Profeſſor Prowe, zum Leiter der 
Jugendabteilung auf weitere 3 Jahre Herr Noetzel 
einſtimmig wiedergewählt. Zu Kaſſenprüfern wurs 
den die Herren Justizrat Stein. Dr. König und, an⸗ 
ſtelle des Herrn Obermeiſters Lewinſohn, der abge⸗ 
lehnt, Herr Dr. Rogner beſtellt. Dem Turnhallen⸗ 
wärter wird vom Verein ein Weihnachtsgeſchenk 
jfherreiht werden. Am Samariterkurſus in der 
Mädchenmittelſchule werden von 6 Angemeldeten 
3 vom Turnrat hierzu beſtimmte teilnehmen. Zum 
Schluß wurde 11 Mitgliedern als Prämie für 
eifrigen Turnbeſuch je 1 Band von Boethkes Schrif⸗ 
ten überreicht; auf den Turnwart Herrn Kraut, 
der das Amt über 26 Jahre inne hat, wurde noch, 
als beſondere Ehrung, ein dreifaches Gut Heil! 
ausgebracht. — Hiermit war die Tagesordnung er⸗ 
ledigt. und es wurden nunmehr die Lichter am 
EChriſtbaum angezündet. Die Weihnachtsfeier, die 
Herr Kraut leitete, wurde von Herrn Noetzel 


mit einer Anſprache eingeleitet, in der er mahnte, 
in dex Lebensfuhrung dem verſtorbenen Vorjigei 
Profeſſor Boethte nachzuftreben, wenn es auch nicht 
anz gelingen werde, und dem Feſt einen fröhlichen 
Verlauf wünſchre. Wie ſodann mitgeteilt wurde, 
wird das Denkmal Boethtes an der Böſchung 
zwiſchen den beiden Turnhallen aufgeſtellt und der 
Platz davor von der Bebauung ausgeſchloſſen und 
als Spielplatz eingerichtet werden. Die Weihnachts⸗ 
feier, mit Weihnachtsliedern und Verloſung der 
mitgebrachten Geſchente, nahm in der Tat einen 
fröhlichen Verlauf, wozu auch das von Herrn Olkie⸗ 
wicz vorgetragene Geſellſchaftslied „Bin kein Freund 
von Traurigteit, bin nicht gern alleine, liebe die 
Gemütlichkeit und ein Glas voll Weine“ mit dem 
dramatiſch⸗turneriſch belebten Kehrreim beitrug. 
ber der Feier lag eine ſchöne Stimmung; es ſchier 
ein Feſt, das in einer größeren Familie gefeieri 
wurde. 

— (Männergeſangverein „Lieder ⸗ 
freunde“) Der Verein veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag im kleinen Saal des Schützenhauſes einen 
Herrenabend mit Pölelkamm. Einleitend trugen 
die Sänger vier Lieder vor, darunter ein „Tanz⸗ 
liedchen“ von Nagler und ein „Tanz und Geſang“ 
von Zander — ein Tanz in Tönen um das Pökel⸗ 
kamm, das zart und ſaftig auf dem Tiſche dampfte, 
um dann mit geſchärftem Appetit einzuhauen, wozu 
der Vorſitzer Herr Sintowski in feiner Be⸗ 
grüßungsanſpräche einlud. Auswärtige Gäſte waren 
au, dieſem Feſte nicht erſchienen; die Argenauer 
Bat hatten in lie EN Form ihr Aus⸗ 
bleiben entſchuldigt. Nach dem Mahle, deſſen Güte 
allgemein anerkannt wurde, wurde zunächſt ein zu 
Ehren „unſeres Chormeiſters“, Herrn Seminar⸗ 
und Muſiklehrer Janz, gedichtetes Lied, das der 
Verehrung der Sänger für den Dirigenten Ausdruck 
lieh, gejungen, worauf die Vorträge begannen, 
bei denen h beſonders Herr Friſeur Thober durch 
ein bemerkenswertes Vortragstalent auszeichnete. 
Bei Vorführung der Menagerie konnte man ſeine 
naturgeſchichtlichen Sartre erweitern; man 
lernte u. a., daß die Brillenſchlange, wenn fie die 
Brille verliert, Blindſchleiche genannt wird. Zur 


Erheiterung trug nicht wenig die Bierzeitung bei, 


die u. a. einen el gedichtet vom Verfaſſer“, 
ein „Feſtgedicht von Fritz Pleger“ und „Neue 
Schnadahüpferl enthielt, in denen jedem Mitglied 
ein Spiegel vorgehalten wurde. 

— (Der Vortrag „Unſere Reichs münzen 
und die Kunſt“,) den Prof. Dr. Behrendt⸗Pick am 
Dienstag Abend im Verein für Kunſt und 
Kunſtgewerbe halten wird, entbehrt keineswegs 
des Intereſſes für jeden guten Deulſchen. Die Reims» 
münze iſt ein Gebrauchsgegenſtand, den wir tagtäglich 
durch unſere Hände gehen ſehen: da darf es uns 
ebenſowenig gleichgillig ſein, ob fie eine ſchöne oder un⸗ 
ſchöne Geſtalt hat, wie bei irgend einem anderen 
Gegenſtande des täglichen Gebrauchs. Das iſt ja das 
Ziel jedes kunſtliebenden Meuſchen: nicht blos einige 
kunſigewerbliche Gegenſtände von ſchöner Form zu be» 
ſitzen, die aus ihrer Umgebung völlig herausfallen, ſon⸗ 
dern daß jedes Stück, das er in ſeinem Haushalt in 
die Hand nimmt, von zweckdienlicher und äfſthetiſch 
durchgebildeter Form ſei, weder durch Unbrauchbarkeit 
noch durch Unſchönheit mißfallend. So muß es jedem 
von uns am Herzen liegen, daß unſere Reichsmünze 
den Anforderungen der Muhetik entsprechend geprägl 
werde. Es wild dem Redner wahrſcheinlich nicht au 
Stoff zu ſeinem Vortrag fehlen. Er wird die neuer⸗ 
dings geſtellien Forderungen zu prüfen haben auf 
Richtigkeit und Duichſührbarkeit, wird in alle Zeiten 
zurückgreifen müſſen, um zu zeigen, was früher geleiftet 
oder verfehlt worden iſt und was man daraus lernen 
kann; er wird den Weſensunterſchied zwiſchen Münze 
und Medaille aufweilen und begründen müſſen, — 
kurz, der Abend wird uns nur zu ſchnell vergehen, zu⸗ 
mal die Lichtbilder manches ſchöne Stück vor Augen 
führen werden. 

— (Stenographen verein Stolze⸗ 
Schrey.) Die Haäuptverſammlung findet erſt am 15 
Januar Halt. 8 

— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) hält am Mittwoch, abends 8% Uhr, im 
altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes feine 
Monatsverſammlung ab. 

— (Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
ehilfenverband Hamburg und Wien.) 
ie Lehrlingsabteilung der Ortsgruppe Thorn be⸗ 

ging geſtern im Hotel Dylewski das Weihnachtsfeſt, 
das alle Teilnehmer nochmals in eine echte Weih⸗ 
nachtsſtimmung zurückverſetzte. Die Beſcherung der 
Mitglieder, eine Verloſung, Weihnachts⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftslieder füllten den Abend jo angenehm aus, 
daß der Jugend die ſchönen Stunden in angenehmer 
Erinnerung bleiben werden. — Die nächſte geſchäft⸗ 
liche Sitzug findet am Sonntag den 19. Januar, 
nachmittags 3 Uhr, im Hotel Dylewski ſtatt, wozu 
alle Handlungslehrlinge, auch Nichtmitglieder, will⸗ 
kommen ſind. 5 5 

— (Bußbalftlub „Preußen“, e. V. 
Thorn.) Am Mittwoch den 8. d. Mis. findet abends 
9 Uhr im Klublokal Seidel, Zrledrichſtraße, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtalt, zu der alle Freunde des 


Rajenfports eingeladen find. 
— (Stadttheater) Aus dem Theater⸗ 
werden nochmals 


bureau: Morgen, Dienstag, werd 0 5 
„Lottchens Geburtstag“ und „Die kleinen Lämmer 
aufgeführt, am Mittwoch veranſtaltet der überall 
und auch hier ſeit Jahren beliebte Humoriſt Mar⸗ 
dell Salzer einen einmaligen Vortragsabend 
mit vollſtändig neuem Programm. Alle erſten 
deutſchen Dichter des vorwiegend volkstümlichen 
Humors, die Salzer mit einzigartiger Genialität 
interpretiert, ſind auf dem Programm verzeichnet. 
onnerstag, 9. Januar, 1 als Novität das 
0 d „Große Roſinen“ von Ber⸗ 
auer un hanzer. 

— Zu den Frühlingsboten) welche 
das linde Wetter herausgelockt, gehört, außer 
den Weidenkäßchen, auch ein Schmetterling, 
er uns heute von Herrn Kaufmann Menzel über⸗ 
ſandt wurde. Der arme Sommervogel lebt noch, 


hängt aber regungslos an der Decke der Schachtel. 


— (Berhastet) wurden die Arbeller Stoslowsfi 
und Ulrich, der erflere in Weißhof, der lehlere Weſß⸗ 
höferſtraße wohnhaft, die in der Nacht zum Sonntag 

rei Ulanen durch Meſſerſliche verletzt haben, einen von 
dieſen schwer, ſodaß feine Überführung in das Lazarett 
erfolgen mußte. Die Verhafteten wurden dem Gericht 


üüberwieſen. Der Verletzte, der einen Stich in die Bruft: 
unterhalb des Herzens erhalten, der nicht unbedingt 
lebensgefährlich, aber doch tödlich enden kann, iſt der 
Ulan Schmidt, aus Skalmierowitz. Kreis Hohenſalza, 
gebürtig; die Eltern leben zurzeit in Broniewice, Kreis 
Mogilno. — Ferner wurde verhaftet eine Zigeuner⸗ 
familie von 5 Köpfen, die bei der Durchfahrt in Gramt⸗ 
ſchen eine Reihe von Diebſtählen verübt hatte. Das 
geſtohlene Gut, das einen zwei Meier hohen Sack füllte, 
wurde beſchlagnahmkt. Die Zigeunermutter weiß, wie 
immer, von nichts, die andere Zigeunerin ſchützt Trunken⸗ 
heit vor. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute 3 Arreſtauten. 

— (Gefunden) 
und ein Trauling. 
Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein Foxterrier. 
m Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Bon der Welch el.) Der Waſſerſtand) 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,72 Dieter, 
er iſt jeit vorgeſtern um 4 Zentimeter gefallen. Be 
Chwalowilce it der Slroim von 2,90 Meter 
auf 2,70 Meter gefallen. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


wurden ein Pompadour 
Näheres im Poltzeiſekretariat, 


Näheres 


r Podgorz, 6. Januar. (Der Kriegerverein) hielt 
am Sonnabend im Reſtaurant Berner ſeine Jahres⸗ 
generalverſammlung ab, die von etwa 100 Kame⸗ 
raden beſucht war. Der 1. Vorſitzer, Herr Zeughaus⸗ 
waffenmeiſter Krumm, eröffnete dieſe mit einem 
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. 2 Kameraden 
wurden neuaufgenommen. Den Jahresbericht er⸗ 
tattete der 1. Schriftführer, Herr Lehrer Berg. Der 

erein, 1894 von 10 Kameraden 8 zähl! 
eute 2 Ehren⸗ und 240 aktive Mitglieder. Es 
anden 1 Haupt, 9 Monats⸗ und 6 Vorſtands⸗ 
itzungen ſtatt. Durch Tod ausgeſchieden ſind die 
Kameraden Moede, Blank, Kutnick, Bauermeiſter, 
Hirſch und Liedtke. Den Kaſſenbericht erſtatlete 
Herr Hausbeſitzer Hahn. Die Einnahme beträgt 
3122 Mark, die Ausgabe 1668 Mark, der Beſtand 
1454 Mark. Herr Zeughauswaffenmeiſter Krumm 
wird wegen ſeiner Verdienſte um den Verein ein⸗ 
i zum Ehrenmitglied ernannt. Zum 1. Vor⸗ 
iger wurde gewählt Herr Zollſekretär und Leut⸗ 
nant d. R. Meyer⸗Thorn, zum 2. Vorſitzer Herr 
Lehrer Berg, zu Schriftführern die Herren Lehrer 
Werner und Grenzamtsbeamter 9a d zu 
melſter die Herren Hausbeſitzer Hahn und Lade⸗ 
meiſter Pipiorra zu Beiſitzern die Herren Betriebs⸗ 
leiter Weber, Malermeiſter Scharnetzki, Weichen⸗ 
teller Pinkall und königl. Zugführer Sanftleben. 
er Vergnügungsvorſtand ſetzt ich aus den Herren 
Schlacht, Merten, Geddert, Schoßtag und Lange zu⸗ 
ſammen. Zu Fahnenträgern wurden beſtellt die 
Herren Wendland Stallſchuß Schulz und Enn. Die 
Faſſenprüfer Herren Zugführer Quetſchke und 
Fleiſchermeiſter Olbeter wurden wiedergewählt. 
Einſtimmig wurde auch das bisherige Vereinslokal, 
Reſtaurant Berner, wiedergewählt. 


Briefkaſten. 

Abonnent, hier. Der Sondervertrag ſetzt die all⸗ 
gemeingiltigen geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Kündigungsfriſt außer Kraft. And nach dem Wort⸗ 
laut des Sondervertrages: „Wird der Vertrag nicht 
drei Monate vor Ablauf des Mietvertrages ge⸗ 
kündigt, ſo gilt der Vertrag als auf ein weiteres 
Jahr geſchloſſen“, iſt der Hauswirt berechtigt, die 
am 1. Januar erfolgte Kündigung des bis zum 
31. März laufenden Vertrages, als um 1 Tag ver⸗ 
ſpätet, und daher ungiltig, zurückzuweiſen. — Die 
Freimarke ſteht zu Ihrer Verfügung. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine Kruppſche 200 000 Mark⸗Spende für 
wiſſenſchaftliche Zwecke. Wie aus Karlsruhe 
tefegraphiert wird, hat die dortige techniſche 
Hochſchule „Fridericiana“ von Herrn und Frau 
Krupp von Bohlen⸗Halbach in Eſſen eine 
Schenkung von 200 000 Mark erhalten, die für 
die Schaffung eines den modernen Anſprüchen 
genügenden Forſchungslaboratoriums für 
mechaniſche Technologie gewidmet iſt. 


Mannigfaltiges. 

([Das Ende einer Bankfirma.) Der 
Mitinhaber Schäfer der Bankfirma Frey und 
Schäfer in Kaufbeuren mußte in ein 
Irrenhaus gebracht werden, nachdem ſich ſein 
Sozius Frey erſchoſſen hatte. 

(Verhaftung wegen Begünſti⸗ 
gung der Deſertion von Frem⸗ 
denlegionären.) Wie die Blätter 
melden ſind in Oran die deutſchen 
Staats angehörigen Wilhelm Krie— 
ger, 22 Jahre alt, und Adolf Rienner, 
24 Jahre alt, die aus Nizza gekommen 
waren und ſich ſeit einigen Tagen in Oran 
aufhielten, unter dem Verdacht verhaftet 
worden, die Deſertion von Fremdenlegionä— 
ren, beſonders des Soldaten Leit vom 
2. Fremdenregiment, veranlaßt und bes 
günſtigt zu haben. Eine Hausſuchung führte 
zur Entdeckung einer Uniform der Fremden⸗ 
legion, einer umfangreichen in deutſcher 
Sprache gehaltenen Korreſpondenz, ſowie 
mehrerer militäriſcher Gegenſtände. 


Neueſte Nachrichten. 
Angriff eines Ofſiziers auf einen Journaliſten. 
Zweibrücken, 6. Januar. Der Oberſt 
und Negimentskommandeur Emil Hengiſt vom 
hieſigen Infanterie⸗Regiment Nr. 22 verſetzte 
gegen Mittag auf der 


zu ſoll ein Preſſeartikel gegeben haben. 


Straße dem Journaliſten 


P. Loth, nachdem er ſich über deſſen Identität 
erkundigt hatte, einen Schlag. Den Anlaß da⸗ 
Der 
Angegriffene ſtellte Strafantrag. 

Feſtnahme eines Falſchmünzers. 

Hamburg, 6. Januar. Wegen Herſtel⸗ 
lung falſcher Ein⸗, Zwei⸗ und Einhalbmark⸗ 
ſtücke wurde ein Inſaſſe des hieſigen Armen⸗ 
hauſes verhaftet, der die freie Zeit in dem 
Logierhauſe dazu benutzte, um Falſifikate mir 
den einfachſten Mitteln herzuſtellen, die er 
dann bei Straßenhändlern und in kleinen Ge⸗ 
ſchäften abſetzte. Der Verhaftete verbüßte 
wegen Falſchmünzerei bereits 21 Jahre im 
Zuchthaus. i a 
Folgenſchwerer Streit. 

Mom bach, 6. Januar. In der vergange⸗ 
nen Nacht wurde nach vorherigem heftigen 
Wortwechſel nach Schluß einer Tanzmuſik der 
Kanonier Schuelzer von der Beſpannungsab⸗ 
teilung des Fußartillerieregiments Nr. 3 er⸗ 
ſchoſſen. Mehrere an dem Streit beteiligte 
Burſchen wurden verhaftet. Der Täter iſt noch 
nicht ermittelt. N 

Verhaftung von Werbern für die 
Fremdenlegton. 

Metz, 6. Januar. Die Polizei nahm 
geſtern fünf Franzoſen feſt, darunter eine 
Frauensperſon, die Werber für die Fremden⸗ 
legion waren. Die Werber durchzogen noch als 
Seifen. und Parfümerlehändler hauſierend 
Elſaß⸗Lothringen und hatten in letzter Zeit 
ein Abſteigequartier in einer Metzer Wirt⸗ 
ſchaft. Sie boten den deutſchen Wehrpflichti⸗ 
gen 350 Mark an, wenn ſie ſich verpflichteten, 
mit ihnen nach Frankreich zu fahren und dem 
Werbebureau zu ſtellen. 

Ordensauszeichnungen anläßlich der 
Erneuerung des Dreibundes. 

Nom, 5. Januar. Aus Anlaß des Aus⸗ 
tauſches der Natifikationsurkunden des Drei⸗ 
bundvertrages verlieh der König von Italien 
das Großkreuz des Mauritius: und Lazarus⸗ 


ordens dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten VER: 200 Tonnen, ruſſ. 40 Tonnen. 


Grafen Stürgkh, dem ungariſchen Niiniſter⸗ 
prüſidenten Zukacs und dem öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Botſchafter in Rom Mercy von 
Kapos⸗Meére. Aus demſelben Anlaß hat Kaiſer 
Franz Joſef dem Miniſterpräſidenten Giolitti, 
dem Miniſter des Außern Marquis di San 
Giuliano und dem italieniſchen Botſchaſter in 
Wien Herzog von Avarna das Großkreuz des 
St. Stephanordens verliehen. 

Der Selbſtmord des Direktors Penſo. 

Nom, 5. Januar. Dem Meſſagero zufolge 
erleidet das Haus Siemens und Schuckert in 
Rom durch die Veruntreuungen des verjiordes 
nen Direktors Penſo einen Schaden von 600 000 
Lire. 

Großfürſt Dimitriew Pawlowitſch zum 

ruſſiſchen Thronfolger auserſehen. 

Petersburg, 5. Januar. Am 1. Ja⸗ 
nuar alten Stils (14. Januar) wird vom 
Zaren ein Akas veröffentlicht werden, der die 
Ernennung eines neuen Thronfolgers zum 
Gegenſtande hat. Als Thronfolger wird Groß⸗ 
fürſt Dimitriew Pawlowitſch, der Sohn des 
jüngſten Bruders des Vaters des Zaren 
Alexander III. ausgerufen werden, der am 6. 
September 1891 alten Stils in Ilinskoje bei 
Moskau geboren, gegenwärtig alſo 21 Jahre 
alt iſt. Der jetzige Thronfolger Alexer iſt, wie 
die Arzte feſtgeſtellt haben, jo unheilbar krank, 
daß es als ausgeſchloſſen angeſehen wird, ihn 
am Leben zu erhalten. Der Akas iſt bereits 
vom Zaren unterzeichnet worden. 
Die Kriegskoſten⸗ Forderung der Verbündeten. 

Belgrad, 5. Januar. Die vielſach ver⸗ 
breitete Nachricht, daß die Verbündeten keine 
Kriegsentſchädigung von der Türkei verfangen, 
iſt unrichtig; fie verlangen als Erſatz für die 
großen Kriegsauslagen und Handelsverluſte 
anderthalb Milliarden Frank Entſchädigung. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 6. Januar 1913. 
Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 
Weizen unv., per Tonne von 1020 Star. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Jannar— Februar 206 Br., 205 ½ Gd. 
per Februar — März 208 Br., 207 Gd. 
per April— Mai 211 Br. 210½ Gd. 
per Mai — Juni 213 Br., 212½ Gd. 
hochhunt 745 Gr. 194 Dit. bez. 
rot 643 734 Gr. 145—184 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 673— 214 Gr. 163—167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 168% hk. 
per Januar Februar 168½ Mk. bez. 
per Januar — März 170 Br., 169½ Gd. 
per März — April 171 Mk. bez. 
per April— Mui 172 Mk. bez. 
per Mai — Juni 174 Br., 174 Gd. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 665—686 Gr. 162—194 Mk. bez. 
tranſito 662 Gr. 152 Mk. bez. 
ohne Gewicht 134—138 Mk. bez. 


N 


———— 


Kansnen nz« 


Hafer und., ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 150—174 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ſtill ; 
Rendement 88 ½% fr. Meufahrw. 9,121, Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,10 — 10,45 Mt. vez. 
Roggen⸗ 10,30 — 10,50 Mk. bez. ei 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
6. Jan. 4. Jan. 
Fonds: . —— 
Oſterreichiſche Banknolen » 


7 2 


7%, Prlvaldiskont 4% %. 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,65 215,80 
Deutiche Relchsanleihe 3½ % . . 38,80 83,59 
Deutliche Reichsauleihe 3% 78,40 | 78,30 
Preußiſche Konſols 3½ % „ „88,80 88,70 
Preußiſche Konſols 3% „ 78,49 78,30 
Thorner Stadtanleihe 4% „„ 96,40 95,20 
Thorner Stadtanleihe 3½ / „ „4 —— Er 
Poſener Biandbriefe 4% i... . 100,50 100,80 
Poſener Pfandbriefe 31% irn. 88,60 88,40 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 95,.— 96.— 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % 36,90 35,70 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3%, .. 78.— 78,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4'004 . — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 99,60 90,20 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,80 100,30 
Wolniſche Pfandbrieſe 44% % . . 931,40 91,50 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktien 160,90 161,25 
Norddeutſche Lloyd⸗Attien 124,25 | 123,90 
Deutſche Bant⸗Akltie es 254,— 253,90 
Diskont⸗Kommandit⸗ Anteile 158,— 187,80 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 129,75 120,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123.80 123,80 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 241.40 | 241,— 
Aumetz Fliede⸗Aktien 175,75 173,30 
Bochuiner Gußſtahl⸗Aklien 1 216,60 | 215,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . „| 16649 | 166,40 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 167.50 | 168,69 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 186,50 | 185,50 
Laurahülte⸗ Allien 16310 | 166,10 
Phönix Bergwerks⸗Altien 262,30 262,10 
Rheinſtahl⸗Aklien 166,78 | 160,75 
Weizen loko in New york... 108,.— 108,.— 
„ Moi! 299 
„ Juli:: A —.— 
5 September . 
Roggen Ma.. 175,50 175,75 
„ Iii: ß EE ze —.— —.— 
„ Seplember — —— 
5 


Baukdiskont 6 %, Lombardzinsſu 


Die Berliner Börſe wurde Sonnabend durch die 
ungünſtigen Nachrichten über die Londoner Verhandlungen 
beeinflußt. Sie eröffnete in ſchwacher Haltunn und wenn 
auch jpäter eine Erholung eintrat, fo hielt ſich der Verkehr 
doch in engen Grenzen. Der Privatdiskont ermäßigte ſich um 
s auf 4 40 

Danzig, 6. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
Legetor 513 inländiſche, 869 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


tönıgsberg, 6. Januar. (Getreidemurkt.) Zufuhr 
59 inländiſche, 26 ruſſ. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie und 
27 Waggon Kuchen. - 


Magdeburg, 4 Januar. Zuckerbericht. Kornzuder- 
88 Grad ohne Sack 8,95— 9,95. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,00 — 7,25. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Naifinaue mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 — 18,75. Stimmung: geſchäftslos. 


berzollt 67. 


Hamburg, 4. Januar. Müböl ruhig, 
Jan. Febr. 


Spiritus ruhig, per Januar 30, Gd., per 
30 Gd., per Febr. März 30 Gd. Wetter: ſchön. 


Berlin, 4. Januar (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Der Markt liegt unverändert 


ruhig. Die kleinen Eingänge laſſen ſich zu unveränderten 
Preiſen räumen, und iſt auch für das nächſte mal eine un⸗ 
veränderte Nolierung zu erwarten. 

Allerfeinſte Molkereibutter . 136 Mk. 


132135 Mt. 
122128 Mt. 
„ 116—118 Ml. 


I. Qualitſvae 
II. Qualit.e 
III, Qualität. 


— 2 
25 * 


— * 
23 
— 


Welter-lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 6. Januar 1912. 


n 


8 3 A Ss Witterungs⸗ 
Name 3 „ 8 8 8 8 8 Wi ig 
der Beobach- 5 5 = & Weller 8 0 f der 
14a, 88 8838 er letzten 
tungsſtation = — se lec 24 Stunden. 
en 2 
Borkum 707,2 SW wolkig! 4) — zieml. heiter 
Hamburg 268,1] SW bedeckt 5 O, 4 zieml. heiter 
Swinemünde 17:9,6/6 heiter 1 — Izieml. heiter 
Neufahrwaſſer 771,4 wolken — 2) — /meijt bewölkt 
Memel 373,56 bededt |— 21 0,4 meiſt bewölkt 
Hannover 768.6 Regen 4 2,4 nachts Nied. 
Berlin 769.8 S heiter — — Ivorw. heiter 
Dresden 717241950 wolkenl. — — !uorw. heiter 
Breslau 114,8, SSO Dunit — — pvorw. heiter 
Bromberg 772,9 S0 wolkenl. — 5) — I|zieml. heiter 
Metz 76,2 S bedeckt 6 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M 771,00 — Regen — — ieml. heiter 
Karlsruhe 771.6 ONO bedeckt — 1] — Imeift bewölkt 
München 175,9 SO wolkenl. — 8 — meiſt bewölkt 
Paris 768,0 SSW Regen 4 — nachts Nied. 
Bliſſingen 767, 00S bedeckt 5 — nachts Nied. 
Kopenhagen 766,1 WS W. Dunſt 4 — Wetterleucht. 
Stockholm 762,9 SSW |beiter 1) — porw. heiter 
Haparanda 754,2 S Nebel — 2,40 Gewitter 
Archangel 700, W̃ bedeckt 1 2,4 nachts Nied. 
Petersburg 768,5 W̃ bedeckt |— 3 — nahm. Nied. 
Warſchau 775,7 SSO bedeckt — 4 — Wetterleuchl. 
Wien 775,7 SO bedeckt — — vorw. heiter 
Rom — — — — L |borw. heiter 
Hermannſtadl 779,2 S Nebel — 6) — ſmeiſt bewölkt 
Belgrad — — — — — zsieml. heiter 
Biarritz 767,5 S bedeckt 13) — Iztenil, heiter 
Nizza — — — — — nachts Nied. 


= z 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 7. Januar. 
Keine weſentliche Witterungsänderung. x 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
- von 6 Januar, früh 7 Uhr. . 
Lufttemperatur: — 4 rad Cell. Fu 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 5 
Baromelerland: 780 mu. y 

Bom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
9 Grad Celf., niedrigſte — 4 Grad Cell. 


7. Januar: Sonnenaufgang 8.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 1 Uhr, : 
Mondbaufgang 8.59 Ihr, 5 
Monduntergang 3.27 Uhr. AR, 


tzen schiessen“ 


Sagt der Volksmund, wenn er Kraftleistungen oder Aufwendungen bezeichnen will, die in garkeinem Verhältnis zu dem erreichbaren Zwecke stehen. Auch die Hausfrau 
bedient sich dieses verschwenderischen Mittels, wenn sie, um eine gute Suppe herzustellen oder um Bouillon im Hause zu haben, teures, frisches Fleisch auskocht, anstatt 


das ungefähr 3 mal billigere Liebig's Fleisch-Extrakt zu benutzen. Mit einem geringen Zusatz von „Liebig 
einen Wohlgeschmack, der sich, ausser mit frischem Fleisch, durch kein anderes Mittel erzielen lässt. 


\® 


“ 


verbessert man alle Speisen und gibt namentlich Gemüsen 
Man verlange ausdrücklich 


9 
* 
ME 
a 


re on 


* 
= 


1. 


R 


Mann, unſer treuſorgender Vater, 


Thorn den 6. Januar 1913 


Na 


Geſtern Abend entriß uns der 


Der Verſtorbene war einer der 


heutigen lebensjähigen Entfaltung 


fefte Stütze und wird fein bieder 
bleiben. 


So wird auch der 
Thorn den 6. Januar 1913. 


Am 13., 14., 30. und 31. Januar 
d. Is. wird von der Infanterie von 
8 Uhr vormittags bis voransſichtlich 
3 Uhr nachmittags auf dem hieſigen 
Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das 
Betreten des Schießplatzgeländes 
während des Schießens iſt verboten. 

Kommandantur 
des Fußartillerie⸗Schießplatzes 
Thorn. 


Zwangs berſteigerung. 


Dienstag den 7. Januar 1915, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3, Brombergerſtr.: 


4 Sofas mit Plüſchbezug. 


Sammelort Ecke 1 12 lb ſodann: 
mittags 12 Uhr, 
Mellienſtraße 118: 


1 Ladentiſch mit Pult, 1 Wage 
mit Ständer, 1 Hauklotz, 2Klops⸗ 
fleiſchſtänder, 6 eiſerne Stangen 
mit Konſolen, 1 Fleiſchmaſchine, 


1 Wurſtſpritze u. 1 Kochkeſſel, 
und daſelbſt um 12%, Uhr: 


1 Billard mit Zubehör, 1 Flügel 
und 1 Sofa 
öffentlich verfteigern. 


Klug, 
aaa in . 


Zu der am 18, En 14. Januar 1913 


ſtatlfindenden 


iehun 
der 1. nt hung 


\ \ \ \ 
112 4 8 £ofe 
a 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einuehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Vom 0 Sue ab 


woh ne ich 


Binst, Al. 3, . 20 


(Dr. See 
Bis zum 10. Januar 5 Herrn 
Bauer, Piask (Telephon 855). 


Dr. Janzen, 
Kreistierarzt-Affittent. 
Bin an das Ferunſprechnetz 


Nr. 949 


augeſchloſſen. 


Lanard Korinski, Bismarditr. 3. 


1 kl. Hausgrundſtick 


zu pachten geſucht (Nähe der Stadt). 
Angebote unter L. P. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Garantiert natuer. Dienenhonig, 


& Pfund 75 Pf., AB SER: Hoifmann, 
Thorn, Culmer Chauſſee 95 


Sonntag abends 11 Uhr verſtarb plötzlich mein innigſtgeliebter 


Kaufmann 


Wilhelm Zielke 


im faſt vollendeten 67. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen kiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Der Tag der Beerdigung wird noch angegeben. 


chruf. 


ehrten langjährigen 1. Vorſitzenden, Herrn 


Wilhelm Zielke 


im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre. 


Vereins; er hat es verſtanden, denſelben in dem erſten Ringen ſeines 
teimenden Daſeins zu erhalten und zu entwickeln und ihn zu ſeiner 


Mit Hin tanſetzung ſeiner perſönlichen Bedürfniſſe hat der weiſe 
Kämpfer in aufopfernder, liebevollſter Hingebung unſere Intereſſen 
ſowohl, wie auch die weiterer Kreiſe wahrgenommen; auch war er 
ſtets, wo es galt zu helfen, ein tröſtender und lindernder Berater. 


Unſer Verein verliert in dieſem großen, edlen Denker ſeine erſte 
Annalen der Vereinsgeſchichte ſowle in unſeren Herzen unvergeſſen 


„Und nennt man die größten Namen, 


dere it Serundbeitspege, Thorn, 


ram, | 


lieber Bruder und Onkel, der 


unerbittliche Tod unferen hochver⸗ 


hochher zigen Mitbegründer unſeres 


emporzubringen. 


es und lauteres Wirken in den 


feine genannt“. 


Denuffichn gung 


Eliſabelhſtr. 11, 


damen» und Külbe ihr 


und Koftüme werden modern und fauber 
angefertigt Tuchmacherſtraße 1, pi. 


Shreibmaſchine, 


gebraucht, aber gut erhalten, zu leihen 
geſucht. Angebote mit Ang. des Synems 
u. der monatl. Leihgebühr u. Z. G. 16 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Thorner 


unerreicht billig 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Wintereier 


erzielt man in großer Menge durch die 
1820 Beifütterung pro Huhn von 
15—20 Gramm des ſehr berühmten 


Geflügelfutters Nagut. 


Zu haben bei 


ie Son, Aua Il 


Neltere Buchhalterin 
ſucht Beſchäftigung, in auch außer dem 
Hauſe. Angebote unter D. Z. 100 an 
die — eis der u erbeten. 


Von jofort Seuche ein ee di 
aus zuverläſſiger 


Kutscher. 


Dampfwäſcherei 
Ein ordentlicher 


Hausdiener 


ſofort geſucht. 


„Edelweiß“. 


gelust 


— — ei 


der Ruflereri mächtig, Er ges 


ſucht. Gefl. Angebote unter W. I. 
an die 8 32 4 4 


jürs 
Gut und Mädchen für PTTZEEE 


Empfehle Smbenmähen 
alles. Suche Mädchen aufs Land, ſowie 
ſämtliches Perſonal. Iullanna Holzky, 
gewerbsmäßige Stellenvermitterin, 
Thorn. Coppernikusſtraße 26. 


Geſuſcht für ſofort 


kräftige Amme 


für ein Zwillingspärchen. 
K. Finke, Sulkau. 


von Schularbeiten und e 


Täglich 11—1 und 4— 7 Uhr. 


Spitzen, 


für die Hälfte des 


Einladungskarten: 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) findet vom 1. Februar d. Is. 
Stellung. Angebote unter II. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ades Rauchen 


mit guter Handſchrift, 
Sprache mächtig, Juden 


Bernstein & Comp. 
Chrliches, auftändiges Mädchen 
gef bei Frau Haase, Friedrichſtr. 10 12. 

Eine ſaubere 


Aufwartung 


wird auf einige Stunden vormittags 
ſofort geſucht. Näheres 


Taljtraße 43. 22. rechts 
Sauberes Aufwartemädchen 


per fof. geſucht Friedrichſtr. 14, 2, r. 


der polniſchen 


Gelb., ſaub. Aufwartemädchen 


geſucht 


Bromvergerſtraße 82, 1 


geſucht, gute Sicherheit vorhanden. Zinſen 
und Rückzahlung nach Uebereinkunft. An⸗ 
gebote u. II. II. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


15000 Mark 


von ſofort geſucht zur Avlöſung einer 
Hypothek auf ein Geſchäftsgrundſtück in 
der Bromberger Vorſtadt. Angebote u. 
. X. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tivoli. G 


wie bekannt, für getragene Kleidungs⸗ 

ſtücke, Möbel, Beiten, Gold, Silber, ſowie 

ganze Nachläſſe die höchſten Preiſe. 

S. Naftaniel, Beiligegefiliivaße 6, 
Telephon 805 


Schlachtpferde, 


auch bei le ällen, kauft jederzeit 
Roßſchlächterei 155 
—— ale 28. 


ER Plüſch ofa, 10 b. 
A altes Sofa 


ftehen billig zum Verkauf. 
Robert Jacobi, Baderſtr. 20, pt. 


Seltene Gelegenheit 
für Schneiderinnen. 


Dienstag den 7. Januar 
beginnt der Verkauf des 


D. Sternberg 'schen Net - Aube 


Spitzenſtoffen, ſeidenen 
Stickereien, Perl⸗ u. Metallbeſätzen, 
Perltüllen, Chiffon und 


fämtlichen Kurzwaren 


Drucksachen 


für Gesellschaften, Vereins- 


und Familienfestlichkeiten, 
als: 


Programme : : | Vermählungsanzeigen 

Tanzkarten : : : | Glückwunschkarten ; 

Tischkarten: : : | Tafellieder : : : 

Visitenkarten: :: | Hochzeitszeitungen : 
u. s. W. 


liefert in geschmackvoller moderner Aus- 
führung zu mässigen Preisen die 


b. Domhrawski "> Buchdruckerel, 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


Februar 


Mitglieder frei. 


bisherigen Preiſes. 


Verlobungs- und : : 


Tann f Feng 


zu verkaufen Friedrichſtr. 6. 
Billig zu verkaufen: 
faſt neuer Gehrockanzug 
u. dunkler Winterpaletot 


für mittlere Figur. 
Marklewitz, Mellienſtr. 126. 
Ein ſehr gut erhaltener 


Reisepelz 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Frau Scharf. Breiteſtraße. 


Grammophon mit Platten, 


Waſchtiſch. Herrenſchreibtiſch, Betten, 
Stühle, Spiegel. 2 Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Kinderwagen zu verkaufen 
bei Snmowski, Tuchmacherſtraße. 
Gut erhaltener, einſpänniger 


Kaſtenwagen 


billig zu verk Tuchmacheruraße 26. 


Tannenbäume u. annengrün 


zu Dekorationszwecke hat noch abzugeb. 
1 34. 


Ä f | n 


Kiderloſes es Ghepaur 


(Beamter) ſucht zum 1. April 


3-＋ Zimmerwohnung 


mit Bad. Garten, bezw. Balkon. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe u. eventl. einfacher 
Skizze u. D. 11 an Invalidendank, 
Annoncen⸗Expedition, Königsberg i. Pr. 


Nodtiertes Simmer 
auch an Damen, auch Tageweiſe zu ver« 


mieten Altſtädt. Markt 11, 3. 
Kleines möbl. Zimmer ſof. z. vermieten 
Culmerſtraße 1, 2. 


Gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten Strobandur. 20. 


a m TRANS 
Gut möbliertes Zimmer 
mit . ſofort zu vermieten 
Eulmerſtraße 2, 2. 


Gute Wohnung und Penſion, 
finden gebildete junge Damen 
Seglerſtr. 13, 2, rechts. 


Laden, 


am aliſlädtiſchen Markt 12, vom 1. April 
oder auch früher zu vermieten. Auf 
Wunſch Umbau. Bernhard eyser. 


ten. 
Laden bs ee . 


verm. 


eventl. 


ſTPeren für un und Sunfgemere, tm fl 
ee ne bie, 9 Sebruar, 


gonderausſtellung Curt Herrmann: 
„Neo-impreſſtoniſtiſche Gemälde“. 


Eintritt 25 Pf. 


Wiederbeginn des Unterrichts 


Freilag den 3. d. Mis. 


Eintrilt jederzeit. Honorarberechnung 


vom vom Tage des Unterrichts an. des Unterrichts an. 


F. IT. V. 


Donnerstag den 9. Januar 1913: 


einm Der lebünden zum 


Sliſtungsſeſt 


Aust 14½ Uhr, Abt. 11 6 uhr. 


Zahlreiches Erſcheinen durchaus not⸗ 
Der Vorſtand. 


Geflügelzucht⸗Verein 


Thorn. 
Dienstag den 7. d. Mts., 
abends 1½9 Uhr, 
im Vikloriahotel. 


Monatsverſammlung. 


1. Standort der Rhode Islands, 
2. Welche Kaninchen züchtet man am vor⸗ 
teilhafteſten im Oſten, 


st wendig. 


113. Geihäftliges. 


Der Vorſtaud. 


[Kleine Nepfeln. 


Gemüſe 


empfiehlt zu billigſten Preiſen um zu räumen 


Tandwirtſchaftlicher 


Jansfranen - Verein, 


Baderſtraße 32. 


Mein Laden 


und Privatwohnung ab Mai d. Is. zu 
&. Heymann, Schillerſtr. 5. 


Wohnung 


von 6 Zimmern (Parterre mit Vorgarten) 
ferdeſtall vom 1. April d. Is. 
zu vermieten Brombergerſtr. 48,1. 


BerrichaftliheWohnung 
von 6 Zimmern, 1. Eig., mit allen Ein⸗ 
richtungen ift weg. Fortzuges ſof. zu ver⸗ 
mieten. Kranz, zi, Gegleriir, 22, 1. 22. 


ine Wohnung, 


J beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 
mit Wirtſchaftsbalton u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 


vermieten. 


Hermann Dann, 
Gerechteſtraße 18 20. 
Leeres Vorderzimmer, 


ſep. Eingang, an Herrn oder Dame zu 
vermieten Schulſtraße 18. 


|Prombergerte, 90, 2, 
1 G Himmerwoh nung 


Zub. u. Pferdeſtall fofört au 
vermieten Scheffler. Schulſtr. 29, 


Schulſtr. 29, 1, 
10 Zimmerwohnung 


mit reichl. Zubeh. u. P,erdeitall ſofort zu 
vermieten Scheffler, Schulſtr. 29, 3. 


Mellienſtraße 114, 


3» und 4⸗Zimmerwohnungen per 1. 11 
zu vermieten. Gas, Küchenbalkon, Spelle 
kammer 2c. 

„E. H. Jahnke, Kontor od. I. Gt. 


Kleine, herrſchaftl. Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


Wohnungen. 


Mellienſtr. 109, 
und 6 Zimmer, 2. und 4. Stock, 
Mellienſtr. 131, 
4 Zimmer, 2, Slock, 
atdilx, 49, 
3 Zimmer, parlerte, 
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall vm 1. 4. zu vermieten. 


Heinrich Lütimann, G. n. h. H., 


Mellienſtr. 129. 


2-Simmerwohnung, 
mit Entree nebſt Zubehör, Manſarde, 
vom 1. April zu vermieten Waldſtraße. 
H. Bartel, Mellienſtr. 59, 3. 


Herrſchaftliche 


Ö-Zimmer- Wohnung 


verſetzungshalber ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 37, pt. 


Wohnung 


ot 


von 3 Zimmern und Zubehör, 2. Etage, 


für 380 Mk. vom 1. 4. 1913 zu verm. 
WW. v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 
Fiſcherſraße 38 


iſt eine 


3⸗Zimmer⸗Wohnung, 


im erſten Stock, vom 1. April 1913 ab 
vermieten. 


Beamtenwohnnngsbauverein 
e. G. m. b. H., zu Thorn, 
Dommer. Moldenhauer. 
Goßlerstraße 65, Ecke Graudenzerſtr 


de Zimmerwohnung 


ſogleich zu vermieten. Zu erfragen 
Lindenstr. 1, im Reſlaurant. 


Kleine Wohnung, 


3 Stuben und Küche, vom 1. April zu 
verm. Josef «rzebinasch. 


Wonnung, 
2 Zimmer nebjt Zubehör, per 3 2 d. Is. 
zu vermieten. 
Moede, Gerechteſtraße 5. 


Thorner Liedertafel, e. B. 


Dienstag den 7. Januar, Bis Ur: 


Hauptprobe. 


Vollzählige Teilnahme erforderlich. 


Meein em iaer bier 


Thorn. 


Monat Bberſumm ung 


Dienstag ven 7. Januar 1915, 
abends 8 Uhr, 

im Reſtaurant Nicolai. Mauerſtraße. 
Um 7 Uhr: 


Vorſtands⸗sitzun 
Die Kameraden werden Fung. voll⸗ 
zählig zu erſcheinen u. ihre Militärpäſſe 
mitzubringen. 

Die Aufnahme neuer Kameraden in 
dieſer Verſammlung findet noch eintritts⸗ 


geldfrei ſtatt. 
Der Dorſtand. 


e ee 


Haupt⸗Gerſ. Freitag den 10. d. Mis., 
abds. 81 Uhr, im Arlushofe. Uebung 
Dienstag 8 Uhr. 


Stadt⸗Theater. 


Dienstag den 7. Januar, 8 Uhr: 
47. Abonnementsvorſt.! Zum 3. male! 
Novität! Novität! 

Lottchens Geburtstag, 

Zuftipiel in 1 Akt von L. Thoma. 

Hierauf. 


Novpität! Novität! 


Die kleinen Lämmer, 
Operette in 2 Akten don Louis Varney. 
Mittwoch den 8. Januar, 8 Uhr: 
Außer Abonnement! Gewöhnl. Preiſe! 
Einmaliger „Luſtiger Abend!“ 
Marcell Salzer. 
Vollſtändig neues Programm! 
Vorverkauf ab Dienstag vorm. 10 Uhr. 


» Tivoli» 


vo. den 7. Januar: 
Großes 


Kaffee⸗Konzerl. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag: 


Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Jeden Dienstag: 
Schmantwaffeln. 
Hochachtungsvoll G. Behrendt. 


Die Glasveranda iſt täglich geheizt und 
bietet angenehmen Aufenthalt. 


Heute, Dienstag: 


[Leber-, Sint-, Grütz ° 


wurf, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße. 
Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche, Bodeein⸗ 

richtung und Zubehör, auch für Büro⸗ 
wecke geeignet, per 1. 4. d. Is. z. verm. 
u erfragen Gerberſtraße 25, pt. 


3 Pferdeställe und eine 
Wagenremiſe 


von fein zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau Heil, Bismarditr. 3, 2. 


Nl. l. 10, 


Jahrgang 1912, der ref 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 
Verloren! 


Am Sonnabend den 4. Januar iſt mir 


ein goldenes Kettenarmband 


verloren gegangen. Wiederbringer erhält 
hohe Belohnung. 


Frau Baugewerksmeiſter Michel, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 73. 


Piandsehein Ar. 17342 


ift verloren gegangen. Erkläre denſelben 


für ungiltig. 
Thorner Leihhaus. 


Der Gejamtauflage vorlie⸗ 

gender Nummer dieſer Zeitung 

ift ein Proſpelt in Buntdruck beigefügt, der 

zum Bezug auf das „Daheim“ 

einladet und mit ſeinem literariſch wie 

künſtleriſch hochſtehenden Programm einen 

großen Teil des Leſertreiſes beſon⸗ 
ders intereſſieren wird. 


Ba Die offizielle Gewinnliſte der 
Lotterie der Großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912 iſt eingetroffen 
und liegt zur Einſicht aus. 
Dombrowski, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Katharinenſtr. 4. 


Hierzu zwei Blatter. 


4 


iar: 


Nr. 5. 


Sur ſpaniſchen Krife 
ſchreiben die „Hamburger Nachrichten“: 

„Der Führer der Konſervativen Maura 
und der frühere Miniſter Lacierva haben 
dem Präſidenten der Kammer ſchriftlich mit⸗ 
geteilt, daß ſie auf ihre Mandate als Abgeord⸗ 
nete verzichten. Gleichzeitig verlautet, daß die 
beiden Staatsmänner ſich überhaupt aus dein 
politiſchen Leben zurückziehen wollen. über 
die Gründe dieſes Schrittes gibt ein Brief 
Auskunft, den Maura an die ehemaligen Prä⸗ 
ſidenten des Senats und der Kammer, Azca⸗ 
raga und Dato, gerichtet hat, und worin er ſich 
darüber beklagt, daß der König es unterlaſſen 
hade, vor der Löſung der Kabinettskriſe ihn 
zu befragen. Ferner erklärt Maura, daß die 
durch die unheilvolle Verwaltung der Libe⸗ 
ralen hervorgerufene finanzielle Un- 
ordnung und das Wohlwollen der Regie⸗ 
rung für die Republikaner eine große 
Gefahr für die Monarchie bildeten. Die zuletzt 
erwähnten beiden Dinge ſind allerdings 
Tatſachen, die nicht nur Maura, ſondern 
auch manchen anderen Spaniern Sorge und 
An ruhe bereiten, dagegen iſt der erſte von 
Maura angeführte Grund, der ſich direkt gegen 
den König richtet, doch ein Novum, zumal da 
es von einem Konſervativen ausgeht. Gewiß 
war es bisher üblich, bei einem Kabinett: 
wechſel den Führer der jeweiligen Oppoſition 
zu Rate zu ziehen, hier in dieſem Falle lag 
aber die Sache doch anders, da es ſich nur um 
Erſatz für den ermordeten Miniſterpräſidenten 
handelte mit anſchließendem weiteren Perſo⸗ 
nalwechſel im Kabinett, der teilweiſe ſchon 
früher angekündigt worden war, d. h. es han⸗ 
delt ſich diesmal nur um eine Verſchiebung 
im Kabinett, nicht um einen völligen Wechſſel, 
der eine Anderung der ganzen Politik zur 
Folge gehabt hätte. Darum erſcheint der Vor⸗ 
wurf Mauras gegen den König nicht ganz ge⸗ 
rechtfertigt, wenn auch zugegeben werden ſoll 
daß die Radikaliſterung des Miniſteriums 
weitere Fortſchritte gemacht hat und das ohne 
weiteres natürlich Mau ras Widerſpruch fin⸗ 
den mußte. Es ſcheint aber, daß noch andere 
Gründe bei dem Entſchluſſe Mauras mitge⸗ 
ſprochen haben, denn es wird weiter berichtet, 
daß fa ſt ſämtliche konſervative Abgeord⸗ 
nete auf ihre Mandate verzichtet haben, und 
daß ferner zahlreiche Senatoren und die kon⸗ 
ſervativen Vizepräſidenten der Kammer und 
des Senats ihr Amt niedergelegt haben. Der 
Miniſterrat hat bereits über die dadurch ge⸗ 
ſchaffene Lage beraten, die von den Miniſtern 
für ſehr ernſt angeſehen wird. Graf Ro- 
manones erklärte, der Entſchluß Mauras habe 
ihm mehr Bedauern als Überraſchung verur⸗ 
ſacht; er werde ſein Möglichſtes tun, um ihn 
von ſeinem Entſchluß abzubringen. Schon die 


———— — —— — — GCErErEuEn 


Das große Los. 


Von E. M. von der Kull. 
(Nachdruck verboten.) 


Annelieſe Rüttner ſitzt in ihrem Stübchen 
beim ſchon entſchwindenden Licht des Tages 
auf ihrem gewohnten Fenſterplatz über eine 
Handarbeft gebeugt, an der ſie emſig Stich für 
Stich aneinanderreiht. | 

Sie iſt Kontoriſtin in einem großen Sei⸗ 
denhaus der Stadt und ſeit einem halben 
Jahre verlobt. Regelmäßig bringt ſie einen 
Teil ihres Monatsgehalts zur Sparkaſſe, und 
mit Genugtuung berechnet ſie, daß es in einem 
Jahre wohl zu dem von ihr beizutragenden 
Teil einer beſcheidenen Ausſteuer reichen wird. 
Von dem ſich ſelbſt zugemeſſenen Taſchengeld 
erſpart ſie dann immer noch ſo viel, um ſich ab 
und zu eine hübſche Handarbeit für ihre Aus⸗ 
ſteuer kaufen zu können. 

Annelieſe hat vor zwei Jahren, als ſie 
kaum 18 Jahre zählte, ihr liebes Mütterchen 
begraben, während ſie ſchon in früher Kind⸗ 
heit den Vater verloren hatte, und iſt ſomit 
ſchon von Kindheit auf an Fleiß und Spar⸗ 
ſamkeit gewöhnt. . 

Das find jetzt ihre ſchönſten Stunden, wenn 
ſie am Feierabend, mit einer kunſtvollen Sticke⸗ 
rei oder zierlichen Häkelarbeit beſchäftigt, ihre 
Gedanben ins Reich der Zukunft und zu ihm, 


dem Geliebten, wandern laſſen kann. 


Auch heute iſt ſie, nachdem ſie ihr einfaches 
Abendbrot verzehrt hat, zu ihrem Fenſterplatz 
geeilt, um die letzten Stiche an einer beſtickten 
Teetiſch⸗Serviette zu tun. Im Geiſte ſieht ſie 
ſich bereits im zukünftigen eigenen Heim dem 
Geliebten am gedeckten Teetiſch gegenüber. 
Dann fliegt ihr Blick hinüber zu den vollende⸗ 
ten Tülleinſätzen, die ihrer weiteren Verarbei⸗ 
tung in die Bettwäſche harren. Vor ihrer leb⸗ 
haften Phantaſie entpuppt ſich augenblicklich 
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nächſten Tage werden darüber Gewißheit brin- 
gen müſſen, welche Folgen dieſes ungewöhn⸗ 
liche Vorgehen der konſervativen Partei haben 
wird, daß das Miniſterium von der „ſehr ern⸗ 
ſten“ Lage unberührt bleiben ſollte, iſt ſchwer⸗ 
lich anzunehmen, ja es ſieht eher danach aus, 
daß ein Regimewechſel bevorſteht.“ 

* * 


Nach einer Madrider Meldung von Sonn⸗ 
abend gewährte der König dem konſervativen 
Parteiführer Maura eine lange Audienz. 
Als dieſer dem Grafen Romanones im Vor⸗ 
zimmer begegnete, erklärte er ihm, daß er 
gegen ihn oder gegen die letzten liberalen 
Kabinette keine Beſchwerde habe. Sein Rück⸗ 
tritt ſei einfach infolge weit zurückliegender 
Irrtümer erfolgt. 


Kriminalität und Alter. 

Die Kriminalität im deutſchen Reiche und 
ihre Verteilung auf die einzelnen Alters⸗ 
klaſſen hat der Strafanſtaltsdirektor Dr. Fin⸗ 
kelnburg wach der Reichskrimiwalſtatiſtik für 
1909 anſchaulich in Tafeln dargeſtellt. Danach 
ſind am ſtärlſten — mit zuſammen 241174 
Verurteilten — die Jahresklaſſen vom 18. bis 
zum 30. Jahre beteiligt; das iſt die Zeit, in 
der ſich der Menſch für ſeine ſozialen Auf⸗ 
gaben bildet, und in dieſer Altersblaſſe ſind 
die 18⸗ bis 21 jährigen am ftärfiten krimina⸗ 
liſtiſch belaſtet, nach dieſen die 21⸗ bis 25 jähri⸗ 
gen, dann die 25⸗ bis 30 jährigen. Im weite⸗ 
ren Abſtande folgen jener Altersklaſſe die 30⸗ 
bis 40 jährigen mit 133 203 Verurteilten, 
dann die 40⸗ bis 50 jährigen mit 74 984 Ver⸗ 
urteilten, und die über 50 Jahre alte Bevölke⸗ 
rung iſt geringer (45 003 Verurteilte) an der 
Kriminalität beteiligt als die 12⸗ bis 18 jäh⸗ 
rigen (49 697 Verurteilte). Unter den Straf⸗ 
taten ſteht die Körperverletzung (einfache, 
ſchwere, gefährliche), auf die 124 440 Verur⸗ 
teilte mit 111 705 Handlungen entfallen, oben⸗ 
an; dann folgen der Diebſtahl (115 401 Ver⸗ 
urteilte, 134 752 Handlungen), in weiterem 
Abſtande die Verbrechen und Vergehen gegen 
die öffentliche Ordnung (71 346 Verurteilte, 
79 600 Handlungen) und dann die Beleidigung 
(59 591 Verurteilte, 84 572 Handlungen); das 
ſind zuſammen 66 Prozent aller Straftaten. 
Ferner wurden an 33 645 Verurteilten 56 260 
Fälle von Betrug und Untreue, an 29 013 Ver⸗ 
urteilten 37 794 Fälle von Unterſchlagung ge⸗ 
ahndet. Widerſtand gegen die Staatsgewalr 
(20 010 Verurteilte, 21448 Handlungen) 
und Sachbeſchädigung (19 579 Verurteilte, 
22 719 Handlungen) ſtehen ſich ungefähr gleich. 
Die Verbrechen und Vergehen gegen die Sitt⸗ 
lichkeit (13776 Verurteilte, 17174 Handlun⸗ 
gen) ſtehen an Zahl zwar weit hinter Dieb⸗ 
ſtahl und Körperverletzung zurück, nehmen 


(Zweites Blatt.) 


aber doch einen bedenklichen Raum ein, zumal 
da es ſich hier in den meiſten Fällen um den 
Mißbrauch von Kindern handelt. Strafbaren 
Eigennutzes und der Verletzung fremder Ge⸗ 
heimniſſe haben ſich 12871 Verurteilte in 
11 170 Fällen ſchuldig gemacht, eines Verbre⸗ 
chens oder Vergehens wider die perſönliche 
Freiheit 12 807 Verurteilte in 21419 Fällen, 
der Begünſtigung und Hehlerei 10 097 Verur⸗ 
teilte in 11963 Fällen, der Urkundenfälſchung 
7035 Verurteilte in 11351 Fällen, eines ge⸗ 
meingefährlichen Verbrechens oder Vergehens 
6835 Verurteilte in 6866 Fällen. Der An⸗ 
teil der ſchweren Verbrechen — Straftaten 
gegen das Leben (2 114 Verurteilte, 1849 
Handlungen, Raub und Erpreſſung (1 409 Ver⸗ 
urteilte, 1329 Handlungen), Verletzung der 
Eidespflicht (989 Verurteilte, 1065 Handlun⸗ 
gen) — iſt verhältnismäßig gering und jener 
der gegen den Beſtand des Staates gerichteten 
Verbrechen — Hochverrat und Landesverrat 
(10 Verurteilte, 8 Handlungen) — verſchwin⸗ 
dend. 


vom Balkan. 

Die Botſchafterberatung in London 
hat am Sonnabend Vormittag unter Teilnahme 
von Sir Edward Grey im Auswärtigen Amte ihren 
Fortgang gefunden Die Sitzung währte anderthalb 
Stunden. Nach Schluß blieb der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter noch allein im Auswärtigen Amt zurück. 
Einer der türkiſchen Delegierten zur Friedens⸗ 
konferenz ſtattete kurz darauf dem Auswärtigen 
Amt einen Beſuch ab. 

Die Friedenskonferenz N 
ſollte bekanntlich auch am Sonnabend die Ver⸗ 
handlungen fortſetzen. Reſchid Paſcha iſt jedoch im 
letzten Augenblick mit Nowakowitſch, der den Vor⸗ 
fig führen ſollte. übereingekommen, die nädjite 
Sitzung der Konferenz bis auf Montag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr zu verſchieben, um den tür⸗ 
kiſchen Delegierten Gelegenheit zu geben, neue In⸗ 
ſtruktionen einzuholen. 
Die Gründe für das Ultimatum. 

Die Antwort der Türken auf die Forderungen 
der Verbündeten in der Mittwoch⸗Sitzung der Kon⸗ 
ferenz hat am Freitag die Veranlaſſung zur Stel⸗ 
lung des Ultimatums gegeben. Die Türken ſchlu⸗ 
gen eine neue Grenze in Thrazien vor, die nahe 
Adrianopel beginnen ſollte und jo gezogen war, daß 
ſie Adrianopel der Türkei ließ und dann den Arda⸗ 
fluß bis zur Mündung feines Nebenfluſſes Sunud⸗ 
lu Chai nach Weſten folgte und von dort, Gümürd⸗ 
jina auf der Oſtgrenze laſſend, bis zum Burugolf 
(Bay von Lagos) nahe der Inſel Thaſos reichte. 
Betreffend Kreta erboten ſich die Türken, zu⸗ 
gunſten der Großmächte auf alle Rechte an der In⸗ 
ſel zu verzichten, wobei die zukünftige Regferungs⸗ 
form der Inſel durch die Großmächte zu beſtimmen 
let. Die Türken machten dieſes Anerbieten jedoch 
unter der Bedingung, daß man ihnen die Abtretung 
keiner anderen Inſel abverlange. Nachdem ſie un⸗ 
tereinander beraten hatten, übergaben die Dele⸗ 
gierten der Verbündeten den Türken folgende 
niedergeſchriebene Antwort: Die Delegierten 
der Verbündeten erſehen mit Bedauern, daß die 
türkiſchen Delegierten die Reſultate des Krieges 
nicht berückſichtigen. Sie würden deshalb berechtigt 


ein matt erleuchtetes Schlafzimmer, das Licht 
einer Ampel zittert über das blütenweiße, von 
dieſen Tülleinſätzen durchzogene Linnen der 
Betten, und ein frohes Gefühl über ihr zu⸗ 
künftiges ſchmuches Heim erfüllt ihr Inneres. 

Mittlerweile iſt es dunkel geworden. Sie 
entzündet die Lampe und greift zum Abend⸗ 
blatt der Tageszeitung. 

Zerſtreut überfliegt fie dasſelbe, und ihr 
Auge bleibt an einer fettgedruckten Annonce 
haften: „Hauptgewinn 100 000 Mark, Ziehung 
ſchon in einigen Tagen, à Los Mark 3,30. 


„Ob ſie es auch einmal verſuchen ſoll?“ 
diefer Gedanke verfolgt ſie den ganzen Abend. 
„Vielleicht, man kann ja nicht wiſſen, gewinnt 
ſie etwas. Wenn es nur 1000 Mark wären, 
dafür könnte ſie ſich zu ihrer Ausſteuer das 
ſehnlichſt gewünſchte Klavier kaufen, worauf 
ſie ſonſt doch wohl verzichten müßte.“ — — — 

Als ſie am nächſten Morgen in eiliger Haſt 
ihren Weg zum Geſchäft einſchlägt — Anne⸗ 
lieſe iſt immer eilig und kommt auch immer 
zu ſpät, was jedoch inanbetracht ihrer ſonſti⸗ 
gen guten Leiſtungen ſtillſchweigend überſehen 
wird — erblickt ſie in dem Schaufenſter eines 
kleinen Zigarrenladens wieder dieſelben 
Worte, die ihr ſeit geſtern Abend fortwährend 
durch den Kopf gehen: „Hauptgewinn 100 000 
Mark, Ziehung ſchon in einigen Tagen, à Los 
Mark 3,30.“ . 

Im Geſchäft iſt ſie den ganzen Morgen zer⸗ 
ſtreut, es will ihr garnicht aus dem Sinn, und 
doch zögert ſie immer noch, das Geld für der⸗ 
artigen Unſinn, wie fie es nennt, auszugeben. 
Es widerſtrebt ihrer Sparſambeit. Aber viel- 
leicht gewinnt ſie ihr Piano. 

Auf dem Heimwege ſteht ſie eine Weile vor 
dem Zigarrenladen, dann geht ſie ein Stück⸗ 


ſteht ſie wirklich drin und verlangt ein Los 
zu 3,30 Mark. 

Wenn nur recht viele Sieben in der Num⸗ 
mer enthalten ſind, denkt ſie, während der Ver⸗ 
käufer das Los in ein Kuvert ſchiebt und ihr 
hinreicht, denn da bebanntlich die 7 eine Glücks⸗ 
zahl iſt, erſcheinen ihr, je mehr Sieben, je 
beſſer die Chancen. Dann hat fie das Los auch 
ſchon in der Hand und ſteht auf der Straße. 
„37 963, na doch wenigſtens eine Sieben,“ 
denkt ſie und birgt es ſorgſam in ihrer Hand⸗ 
taſche, während ſie ſich langſam auf den Heim⸗ 
weg begibt. 

Schon nach wenigen Schritten taucht ihr 
zum erſtenmale der Gedanke auf: „Wenn ich 
nun einmal das große Los gewinne, 100 000 
Mark, was würde ich dann nur mit all' dem 
Gelde anfangen!“ 

Alle Augenblicke kramt ſie ängſtlich in ihrer 
Handtaſche, um ſich davon zu überzeugen, daß 
das wertvolle Stückchen Papier wirklich noch 
vorhanden iſt. „Wenn es nun verloren ginge 
und der erſte Gewinn würde darauf fallen!“ 
— auch dieſe Möglichkeit drängt ſich ihr gleich 
darauf ſpukhaft auf. 

Zuhauſe angekommen, iſt es ihr Erſtes, das 
Los recht gut zu verſchließen. 

Während ſie heut Abend mit einer Hand⸗ 
arbeit am Fenſter ſitzt, bleiben die ſchönen 
Zukunftsträume, die ihr ſonſt immer die 
Abendſlunden verſüßen, aus. Statt deſſen be⸗ 
rechnet fie fieberhaft, wie fie wohl am beiten 
das viele Geld verwenden werde, falls auf ihr 
Los der erſte Gewinn fallen ſollte, denn dieſes 
erſcheint ihr jetzt ſchon garnicht mehr fo un⸗ 
möglich. 5 ' 


Die Häkelarbeit will garnicht jo recht vor⸗ 
an. Gegebenenfalls würde ſie ſich ja alles viel 


chen weiter, kommt wieder zurück, und plötzlich] ſchöner und kostbarer kaufen können, dann 
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fein, die Verhandlungen abzubrechen. um jedoch 
einen neuen Beweis ihres verſöhnlichen Geiſtes zu 
geben, erſuchen ſie die türkiſchen Delegierten, in 
einer Sitzung am Montag um 4 Uhr nachm. neue 
Vorſchläge zu machen, welche folgendes ent⸗ 
halten: 1. Verzicht der türkiſchen Rechte auf Kreta, 
2. Abtretung der 1 njeln, 3. Feſtlegung 
einer Grenze für das Wilajet Adrianopel, welche 
die Stadt Adrianopel den Verbündeten überläßt. 
Falls dies nicht geſchehe, würden die Verhand⸗ 
lungen als abgebrochen betrachtet werden. Die 
Türken erwiderten darauf, wie bereits mitgeteilt. 
Die Aufnahme des Ultimatums bei der Pforte. 

Der türkiſche Miniſterrat, der das Al⸗ 
timatum der Balkandelegierten am Sonnabend be⸗ 
riet, dauerte von 10 Uhr vormittags bis 4½ Uhr 
nachmittags. Die Sitzung geſtaltete ſich fehr be⸗ 
wegt. Der Miniſterrat teilte ſich dann in zwei 
Gruppen. Die eine, an deren Spitze der Groß⸗ 
weſir ſteht, ſetzte die Beratung über die Frie⸗ 
densfrage fort, die zweite, welche aus dem 
Marine⸗, dem Finanz⸗ dem Epkafminiſter und dem 
Unterſtaatsſekretär im Großweſtrat beſteht, beſchäf⸗ 
tigte ſich mit der Frage der Flottenaktion. 
Einige Marinelieferanten nahmen an dieſer Be⸗ 
ratung teil. Gegen 4 Uhr nachmittags telegra⸗ 
phierte das Miniſterium des Außern den Bevoll⸗ 
mächtigten in London die neuen Inſtruktio⸗ 
nen, die beſagen, die Pforte halte an dem Beſitze 
der Archipelinſeln und an der für das Wilajet 
Adrianopel feſtgeſetzten Grenze feſt. Man iſt der 
Anſicht, daß die Entſcheidung des Mi⸗ 
niſterrats den Abbruch der Friedens⸗ 
verhandlungen bedeutet. Doch wird der 
Miniſterrat N, von neuem verſammeln, um die 
Antwort der Balkandelegierten zur Kenntnis zu 
nehmen. — Die türkiſchen Delegierten in 
London werden alſo die Abtretung Adrianopels 
oder einer Inſel des ägäiſchen Meers in der heu⸗ 
tigen Sitzung unbedingt ablehnen, wonach der Ab⸗ 
bruch der Friedensverhandlungen erwartet werden 


muß. 
f Die Delegierten der Balkanſtaaten 
haben dem Reuterſchen Bureau offiziell mitgeteilt, 
wenn die Türken, welche Vorſchläge ſie ſonſt auch 
machen mögen, am Montag nicht alle Forderungen 
des Ultimatums der Verbündeten erfüllen, die Ver⸗ 
bündeten die Verhandlungen abbrechen werden, und 
daß vier Tage Aa entſprechend den Beſtim⸗ 
mungen des Waffenitillitandes, die Feindſelig⸗ 
keiten auf der ganzen Linie wieder 
aufgenommen werden. Eine etwaige tür⸗ 
kiſche Anregung, die Regelung der Angelegenheiten 
den Mächten zu übertragen, wird als eine nur die 
Türkei angehende Frage angeſehen werden, mit der 
die Verbündeten nichts zu tun haben. 
Die Stimmung in Konſtantinopel. 

„Die Miniſter verließen nach der Beſchlußfaſſung 
über das Ultimatum die Pforte frühzeitig; der 
Großweſir begab ſich ſofort nachhauſe, wodurch 
Anlaß zu Gerüchten von ſeiner Demiſſion 
gegeben wurde. Dieſe Gerüchte werden an zuſtän⸗ 
diger Stelle dementiert mit dem Hinweis, daß 
der Großweſir ſich vorzeitig nachhauſe begeben habe, 
weil er an einer leichten Influenza erkrankt iſt. Die 
Gerüchte über eine Verſtändigun des 
Kriegsminiſters mit den Jungtürken 
ſcheinen begründet. Es haben uſammen⸗ 
künfte des früheren Miniſters Talaat 
mit dem Kriegsminiſter ſtattgefunden, der einigen 
jungtürkiſchen Offizieren Kommandoſtellen anver⸗ 
traut haben ſoll, ſo dem früheren Wali von Bagdad 
Oberſt Dſcheinal das Kommando über die Kurden⸗ 


diviſion, die bei Tſchataldſcha ſteht. — Die geſamte 
t i if che Pre fe bein daß es unmöglich ſei, 
—— —— . vL——P. . —ͤi,ñf——— 
brauchte ſie nicht mehr müde daran herum⸗ 
zuſticheln. 

Es beſchleicht ſie doch eine leiſe Wehmut, 
wenn ſie bedenkt, daß all die Sachen, an denen 
ſie mit ſo viel Liebe gearbeitet hat, dann doch 
ihren eigentlichen Wert verlieren. Sie wird 
dann darauf achten, ob die zum Teetiſch auf⸗ 
gelegte Serviette eine eigene Handarbeit iſt 
und die Dienſtboten werden ſchon dafür ſorgen, 
daß die mühſam gearbeiteten Kleinigkeiten 
bald verdorben und nicht mehr wieder zu er⸗ 
kennen ſind. , 


Annelieſe macht eine ärgerliche Handbewe⸗ 
gung, als möchte ſie die unerquicklichen Gedan⸗ 
ken verſcheuchen. Statt ſich ſüßen Träumereien 
hinzugeben, brütet ſie über die unwahrſchein⸗ 
lichſten Möglichkeiten nach. . 

Früher als ſonſt begibt fie ſich zur Ruhe. 
Aber auch jetzt kommt ihr das große Los nicht 
aus dem Sinn. ' 

Wenn ſie doch nur ſchlafen könnte! f 
Sie entzündet wieder das Licht, und um 
ſich auf andere Gedanken zu bringen, beginnt 
ſie zu leſen. Es kommt ihr jedoch garnicht zum 
Bewußtſein, was ſie eigentlich lieſt. Eine 
große Zahl, 100 000, ſchiebt ſich immer wieder 
zwiſchen das Buch und ihre Augen. 

Reſigniert legt ſie das Buch wieder an ſei⸗ 
nen Platz, löſcht die Lampe, und indem ſie ihr 
Köpfchen tief in die Kiſſen wühlt, greift ſie er⸗ 
ſchöft zu ihrem letzten Schlafmittel: fie beginnt 
zu zählen, erſt langſam, dann ſchneller und 


ſchneller: „1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 100, 1000, 
100 000, 100 000, 100 000 IR 
Annelieſe iſt dem Weinen nahe. Hätte fte 
doch das unglückſelige Los nicht gekauft! „Lie⸗ 
ber Gott, nun laſſe mich doch wenigſtens ſchla⸗ 
fen!“ ringt es ſich wie ein Stoßgebet von ihren 
Lippen, es iſt ihr unmöglich, noch irgend einen 


1 
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die Bedingungen der Verbündeten anzunehmen. 
Die Annahme hieße: Zukunft und Ehre der Türter 
opfern. Wenn es nötig werden ſollte, würden die 
Ottomanen nicht zögern, den Krieg neuerlich auf⸗ 
zunehmen. — Wie verlautet, hat die Regierung 
ein geheimes Komitee entdeckt, das 
unter dem früheren Geſandten in Stockholm Schecif 
Paſcha ſteht. Das Komitee ſollte auf den Sturz 
des Kabinetts hinarbeiten, wobei auch Ge⸗ 
waltmittel zur Anwendung hätten kommen ſollen. 
Bisher wurden zwei Individuen verhaftet. 

/ Ein Eingreifen der Mächte 

zugunſten eines für die Türkei annehmbaren Frie⸗ 
dens, ſcheint von türkiſcher Seite nunmehr dringend 
gewünſcht zu werden. Die Pforte hat ihre Bot⸗ 
ſchafter beauftragt, den Mächten in einem Run d⸗ 
ſchreiben zu erklären, daß die Türkei, um ihren 
Wunſch darzutun, den Frieden zum Abſchluß zu 
bringen, alle möglichen Opfer bringen und auf alles 
Gebiet weſtlich von dem Wilajet Adrianopel ver⸗ 
zichten wolle; aber ſie ſei gezwungen, auf dem Beſitz 
von Adrianopel zu beſtehen, das 1 die Verteidi⸗ 
gung der Hauptſtadt nötig ſei. Die Pforte önne 
die Inſeln des Archipels niemals aufgeben, um 
aber ihre Friedensliebe zu beweiſen, habe ſie auf 
ihre Rechte auf Kreta verzichtet. Die Pforte hofft, 
daß die Mächte die Logik ihrer Beweisgründe an⸗ 
erkennen werden. 

In informierten diplomatiſchen Kreiſen in 
Konſtantinopel verlautet, daß ein Schritt der 
Mächte zugunſten des Friedens bei der Pforte un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. Die Botſchafker ſtänden be⸗ 
reits in einem Meinungsaustauſch. Dieſe Art des 
Einſchreitens dürfte freilich auf türkiſcher Seite 
weniger angenehm empfunden werden, als der er⸗ 
wünſchte Druck auf die Balkandelegierten. 

8 Das „Wiener Fremdenblatt“ 
ſpricht die Hoffnung auf baldige Wiederherſtellung 
des Friedens aus, an der ganz Europa lebhaft in⸗ 
tereſſiert iſt, wie dies nicht nur wiederholt erklärt,. 
ondern auch durch die friedenfördernde Tätigkeit 
er Mächte werktätig bewieſen wurde. Insbeſon⸗ 
dere laſſen die en und wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen Sſterreich Ungarns es ihm, ganz a geſehen 
von ſeiner allgemeinen Friedenspolitik, als drin⸗ 
en geboten erſcheinen, daß auf der benachbarten 

alkanhalbinſel in möglichſt naher Zeit friedliche 
Verhältniſſe wieder eintreten. Oſterreich⸗Un⸗ 
garn iſt deshalb 55 mit beſonderem Nachdruck 
dafür eingetreten, daß dem Blutvergießen auf dem 
Balkan ein Ziel geſetzt werde. Es wird die Be: 
mühungen zur Herſtellung des AN: 
dens auch weiterhin energif Orte 
legen, weil es damit nicht nur den allgemeinen 
europäiſchen, ſondern auch ſeinen eignen berechtigten 
Intereſſen am beſten dient. 

Die Spannung zwiſchen den Bulgaren und 
Rumänen. 

Dr. Danew teilte einem Vertreter des Reu⸗ 
terſchen Bureaus mit, daß die zahlreichen Gerüchte 
über die Beziehungen zwiſchen Bulgaften und Ru⸗ 
mänien völlig der Begründung entbehrten Un: 
ſere Beziehungen jagte Danew, find ſehr 
gut, wie ſie es viele Jahre geweſen ſind, und es 
iſt kein Grund zu der hne vorhanden, daß 
nicht jede Frage, die na chluß des Krieges 
wichen Bulgarien und Rumänien ſich erheben 
ann, wie etwa die Berichtigung der Grenzen. auf 
befriedigende Weiſe geregelt werde. — Am Sonn⸗ 
abend fand Vor⸗ und Nachmittag in Sofia ein 
Miniſterrat ſtatt, der ſich mit den Verhand⸗ 
lungen in London und der Frage der rumäniſchen 
Anſprüche befaßte. Über die gefaßten Beſchlüſſe be⸗ 
wahren die amtlichen Kreiſe Stillſchweigen, doch 
gern! der Eindruck vor, daß mit der Möglich⸗ 
eit einer Fortſetzung des Krieges ge⸗ 
rechnet wird. 

Der rumäniſche Miniſter des Innern Take Jonescu, 
der zurzeit in London weilt, erklärte einem Ver⸗ 
treter des Reuter⸗Bureaus mit Beſtimmtheit, er 
habe eine Miſſion auszuführen, werde aber die Ge⸗ 
legenheit benutzen, um mit verſchiedenen bedeuten⸗ 
den Perſönlichkeiten zu ſprechen. Er ſprach dann 
allgemein über die Haltung Rumäniens und 
ſagte dabei folgendes: Bis fetzt ſind wir neutral 
geblieben und haben Opfer gebracht, um den Frie⸗ 
en erhalten. Ich kann ihnen jedoch nicht jagen, 
welche Haltung Rumänien morgen einnehmen wird, 
weil ich es ſelbſt nicht weiß. Die Gerüchte von 
einer Mobiliſierung Rumäniens ſind unſinnig 
Wir werden die Mobiliſierung niemals als Bluff 
oder Drohung benutzen. Anſere Mobiliſierung geht 
ſehr ſchnell vor ſich und auf ihre Ankündigung 
würde faſt 1er der Krieg folgen. Es iſt 
wöhn daß unſere Armee letzthin zahlreiche ge⸗ 
wöhnliche Vorſichtsmaßnahmen getroffen 
hat, doch dieſe nur ſoweit, als die Klugheit fordert. 
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klaren Gedanken zu faſſen. Todmüde und elend 
wirft ſie ſich auf ihrem Lager umher. 

Mitternacht iſt längſt vorüber, als endlich 
ein unruhiger Schlummer ſich auf ihre müden 
Lider ſenkt. Jedoch auch jetzt findet ſie nicht 
das erſehnte Vergeſſen. 

In ihrer überreizten Phantaſie wird ſie 
verfolgt von neidiſchen Blicken, die ihr ihren 
Gewinn nicht gönnen. Dann iſt ihr plötzlich. 
als ob ein Dieb die Schublade ihres Nacht⸗ 
ſchränkchens, worin ſie ihr Los aufbewahrt hat, 
erbrochen habe, um das Los zu ſtehlen. Einen 
unartilulierten Schrei ausſtoßend, erwacht fie 
ſchweiß gebadet 

Als Annelieſe ſich am nächſten Morgen von 
ihrem Lager erhebt, fühlt ſie ſich todelend. 
Mechaniſch geht ſie den gewohnten Gang zum 
Geſchäft, und während ſie dort die langen 
Zahlenreihen des amerikaniſchen Journals 
addiert, tanzt fortwährend eine 100 000 auf 
dem aufgeſchlagenen Buch umher. Die End⸗ 
ſummen wollen und wollen nicht ſtimmen, und 
für einen Augenblick kommt ihr fait die Ver⸗ 
mutung, daß ſie im Begriff ſei, ihren Verſtand 
zu verlieren. 

So quält ſie ſich weiter in ihrer überreizten 
Phantaſie mit ihrem Los herum, und es ver⸗ 
gehen einige Tage, bevor ſie nach und nach 
ruhiger wird. 

* 


* 


R 
Es iſt Sonnabend. An dieſem Tage wird 
das Bureau, in dem Annelieſe tätig iſt, bereits 
um 5 Uhr nachmittags geſchloſſen, und für 
Annelieſe beginnt dann der Sonntag. 
In ihrem Stübchen angelangt, erwartet ſie 
dort ein Telegramm aus Berlin. Das kann 


Dies ſtellt keineswegs eine Mobilifierung dar. Be⸗ 
treffend die Botſchafterkonferenz ſagte Miniſter 
Jonescu: Unfer Geſandter wird zur Teilnahme auf⸗ 
gefordert werden, wenn immer rumäniſche Inter⸗ 
eſſen zur Diskuſſion ſtehen. Falls ſpäter eine offi⸗ 
zielle Konferenz ſtattfindet, wird Rumänien ver⸗ 
treten ſein. Ich hoffe nicht nur, jondern ich glaube 
auch, daß ein Krieg vermieden werden wird, obwohl 
ſehr ſchwierige Fragen, wie die Frage der Gren⸗ 
zen Albaniens, noch zu erledigen find. Über die 
Forderungen Rumäniens 5 
äußerte ſich Jonescu zu ſeinem Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Matin“ folgendermaßen: Die Be⸗ 
hauptung, daß Rumänien eine Art Trinkgeld von 
Bulgarien verlange, iſt unbegründet. Wir fordern 
eine für uns in geographiſcher und ſtrategiſcher 
Hinſicht wichtige Grenzberichtigung; denn der Bal⸗ 
kankrieg fügte uns einen offenkundigen Verluſt zu. 
In Mazedonien leben 400 000 Rumänen, die bisher 
ihre Nationalität bewahren konnten, jedoch unter 
dem neuen Regime im bulgariſchen, grrechiſchen oder 
ſerbiſchen Volk aufgehen werden. Dieſe 400 000 
Rumänen gehen alſo für uns verloren. Aber auch 
in politiſcher Beziehung iſt unſere Forderung ge⸗ 
rechtfertigt: denn wir hätten den Krieg verhindern 
können. Dank unſerer Neutralität konnten die Bal⸗ 
kanſtaaten ihr Gebiet durch die Länder der euro⸗ 
äiſchen Türkei vergrößern. Auf die Frage des 
Interviewers, ob Rumänien, falls ſeine Forderung 
abgelehnt werden Sollte, den Krieg erklären würde, 
antwortete Take Jonescu, ein Krieg zwiſchen Ru⸗ 
mänien und Bulgarien würde gewiß einen allge⸗ 
meinen Konflikt nach ſich ziehen. Sprechen wir aber 
nicht von ſo ſchlimmen Eventualitäten Hoffen wir, 
daß Bulgarien, das gleich uns möglichſt enge bul⸗ 
sariih rumäniſche Beziehungen anſtrebt, unjere 
Wünſche günſtiger auffaſſen wird, als bisher, 

Im „Antwerpener Matin“ berichtet der aus 
Bukareſt zurückgekehrte belgiſche Konſul über eine 
Unterredung mit König Carol. 

Dieſer habe erklärt, daß er trotz der ſtarken Gegen⸗ 
ſtrömung im Lande den Frieden erhalten habe. Er 
hoffe, auch dann für Rumänien den Frie⸗ 
den zu retten, wenn die Feindſeligkeiten jetzt 
wieder aufgenommen würden. Der König habe der 
Türkei ſchon vor Jahren geraten, Kreta an Griechen⸗ 
land abzutreten, aber erfolglos. Die Autonomie 
Albaniens habe er längſt gewünſcht, da Rumänien 
durch das kutzowallachiſche Element daran inter⸗ 
eſſiert ſei. Der König habe ferner das gute Ein⸗ 
vernehmen betont, das mit Sſterreich⸗Ungarn wäh⸗ 
rend der Balkankriſe beſtanden habe 
Neuer Seekampf zwiſchen Türken und Griechen? 
Die türkiſche Flotte iſt am Sonnabend 
um 9 Uhr früh aus den Dardanellen ausge⸗ 
laufen und begann um 10% Uhr einen Kampf 
mit der griechiſchen Flotte, deſſen Ausgang noch 
unbekannt iſt. — Ein türkiſches Segel⸗ 
ſchiff, das am Donnerstag Abend in den Hafen 
von Smyrna einlief, it an eine Anterſee⸗ 
mine gelbe n und geſunken. Von der Be⸗ 
mannung konnte nur ein Mann gerettet werben. 
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, wird 
Griechenland, falls die Großmächte wegen der Be⸗ 
etzung der ägäiſchen Inſeln in unmittelbarer 
ähe der Dardanellen oder an der aſiatiſchen Küſte 
von ſeiten Griechenlands gewiſſe Vorbehalte 
machen ſollten, kein Bedenken tragen, ſich zu ver⸗ 
pflichten, daß die Inſeln nicht als Baſis für mili⸗ 
täriſche Operationen gegen die Türkei gebraucht 
werden ſollen. 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 5. Januar. der Sen ld 
Auf der hieſtgen meteorologiſchen Station wurde 
im Monat Dezember an 16 Tagen eine Nieder⸗ 
ſchlagsmenge in der Höhe von 56,2 Millimeter ge⸗ 
meſſen. Im Dezember 1911 wurde nur an 6 Tagen 
eine Höhe von 9,2 Millimeter feſtgeſtellt. Am 
15. Dezember fiel der meiſte Niederſchlag mit einer 
Höhe von 7 Millimeter und am 7. Dezember der 
fiel h mit 0,3 Millimeter Höhe. An 5 Tagen 
fiel Schnee, und zwar am 2., 5., 12., 15. und 21. De⸗ 
zember, während im Dezember 1911 nur am 28. De. 
zember Schnee fiel. 

Flatow, 2. Januar. (An Kohlendunſt bester 
wären beinahe zwei Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers 
Stark in dem benachbarten Dorfe Blankwitt. Sie 
hatten vor dem Schlafengehen ihre Wohnſtube noch 
ſtark mit Kohlen geheizt und vergeſſen, Ofen⸗ 
türe 95 ſchließen. Fa Stark hörte aus der Stube 
ein Röcheln und brachte den beiden Mädchen, die 
Se dem Erſtickungstote nahe waren, die erſte 

ilfe. 

Tempelburg, 3. Januar. (Selbſtmord eines 
Verbrechers.) Der Verbrecher, der, wie bereits be⸗ 


von niemand anders ſein als von Kurt, dem 
geliebten Manne. Annelieſe hat außer einma! 
zu ihrem Geburtstage noch nie ein Telegramm 
erhalten, und merklich zittern ihr die Knie, 
während ſie es erregt erbricht. Mit fliegen⸗ 
dem Atem lieſt ſie: „Gelegentlich kurzer Ge⸗ 


ein, Kurt.“ ' 

Annelieſe weiß ſich vor Freude nicht zu 
laſſen. Sie hatte ihn erſt in einigen Monaten 
zum Weihnachtsfeſt erwartet. Das Telegramm 
mit heißen Küſſen bedeckend, die Hand auf das 
ſtürmiſch pochende Herz gedrückt, verharrt ſie 
einige Augenblicke, um nicht im überſchwange 
des Glücksgefühls, das ſie durchwogt, in die 
Höhe zu ſpringen, was für eine junge Dame 
doch etwas unpaſſend geweſen wäre. Faſt ein 
halbes Jahr hat fie ihn nicht geſehen, und run 
kommt er da ſo plötzlich und unerwartet her⸗ 
eingeſchneit! 

Anneliese befindet ſich in einem wahren 
Freudentaumel, denn die kargen Worte des 
Telegramms beſagen ihr ja ſo viel. „Gelegent⸗ 
lich einer Geſchäftsreiſe“ ſteht dort, alſo hat 
man ihn in ſeiner neuen Stellung bereits für 
die Reiſe verwandt, gewiß ein gutes Zeichen, 
daß ſein Chef Vertrauen in ihn ſetzt und ihm 
wahrſcheinlich eine Gehaltserhöhung bevor⸗ 
ſteht. Durch ein derartiges Ereignis iſt ja 
auch der Tag ihrer Vereinigung viel näher 
gerückt. 


richtet, die 60jährige Witwe Marquardt aus Neu⸗ 
draheim vergewaltigte und ſchwer verletzte, wurde 
in der Perſon des 20 Jahre alten Arbeiters Mühl⸗ 
hardt ermittelt und verhaftet. Nach Gegenüber⸗ 
ſtellung des Attentäters erklärte Frau M. deren 
Augen von den erlittenen Verletzungen gänzlich zu⸗ 
geſchwollen find, daß fie den Menſchen an der 
Stimme wiedererkenne. Mühlhardt, der darauf ins 
hieſige Amtsgerichtsgefängnis zurückgebracht wurde, 
verübte in ſeiner Zelle Selbſtmord. 

1 Dt. Eylau, 5. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Kriegsſpiel.) Geſtern fand eine Stadtverord⸗ 
netenſitung ſtatt. Als einziger Punkt ſtand auf der 
Tagesordnung die Wahl des Bureaus. Zum Stadt⸗ 
nerordnetenvorſteher wurde Rittergutsbeſitzer Stürckow⸗ 
Freundshof mit 16 Stimmen gemählt, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Schneidemühlenheſſtzer Seiſert mit 12 Stim- 
men. Stadtiſekretär Bröde wurde einſtimmig zum 
Protokollführer gewählt. Im vergangenen Jahre find 
17 Sitzungen abgehalten und 140 Vorlagen erledigt 
worden. — Die Ortsgruppen Di. Eylau und Neumark 
des Jungdentſchlandbundes veranſtalteten heute ihr 
eres Kriegsspiel. Leiter der Veranſtallung war Herr 
Haupimann Scherzer vom Inf.⸗Regt. Nr. 59. Als 
Führer der blauen Partei (Dit. Eylan) fungierte Herr 
Leutnant und Adjutant Weiß vom Juf.⸗Regt. Nr. 59, 
während Herr Leutnant d. L. Zollenkopf⸗Neumark die 
rote Pa le führte. Herr Hauptmann Scherzer hielt 
nach Beendigung des Spiels eine kurze Kriüik. Es 
habe feine Paftei gewonnen, aber auch keine verloren. 
De Patrouillenführer hätten aufe Meldungen gemacht. 
Gleich eiſig betonte er, daß es hierbei weniger auf das 
„Kriegführen“ ankomme, daß man vielmehr das Haupl⸗ 
gewicht auf das Wort „Spiel“ legen möge. In der 
ſchönen freien Natur ſoll ſich die Jugend erholen, den 
Körper Präftigen und die Nerven ſtärken. Herr Oberſt⸗ 
lentnant von Marſchall dankte im Namen des Jung⸗ 
deutſchlandbundes ollen Teilnehmern und Gäſten. Die 
Jugend ermahnte er, tren zu Kaiſer und Reich zu 
ſtehen und ſich für ernſte Zeiten vorzubereiten. Zum 
Schluß krachte er ein Hurra auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn aus. Die Muſik ſpielte „Heil dir im Sieger⸗ 
franz“. Eine große Anzahl Zuſchauer hatte ſich zu 
dieſer Veronſtaltung eingefunden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Januar. 1911 f Profeſſor 
Hermann Pleuer in Stintigart, bekannter Maler. 1905 
Einnahme von Großnabas in Deuiſch⸗Südweſtafrika. 
1901 7 Vela von Lukocs, ehemaliger ungariſcher Han⸗ 
delsminiſter. 1890 7 Auguſta, Kaiſerin von Deutſch⸗ 
land. 1845 “ Prinzregent Ludwig von Bayern. 1834 
* Philipp Reis zu Gelnhauſen, Erfinder des Tele- 
phons. 1831 * Benerafpofimeilter Dr. von Stephan 
in Stolp j. P. 1808 * Ednard Meyerheim zu Dan⸗ 
zig, hervorragender Maler. 1746 * George Keith, der 
Eroberer des Kaplandes. 1745 * Jacques Montgols 
fier, E finder des Luftballons. 1726 Eröffnung der 
Pelersburger Akademie der Wiſſenſchaft durch Katha⸗ 
rina I. 1695 + Maria Stuart, Königin von England. 
1555 7 Papſt Junocenz X. 1529 7 Peter Viſcher, der 
Ältere, von Nürnburg, berühmter Erzgießer. 1285 7 
Karl I. von Anjou, König von Neapel und Sezilien. 
785 Taufe des Sachſenherzogs Wittekind. 


Thorn, 6. Januar 1913. 

— (Neujahrsgrüße zwiſchen den 
beiden Regimentern Nr. 81.) Ahnlich wie 
alljährlich die Difizierforps der nördlichſten und ſüd⸗ 
lichſten Garniſon des deutſchen Reiches ſich zum Neu⸗ 
jahrstage ſeit Jahren beglückwünſchen, haben dies ſetzt 
auch die beiden Regimenter des Oſtens und Weſtens, 
welche die gleiche N mmer — 81 — führen, am Sil⸗ 
veſter dieſes Jahres getan, nachdem ſie bereits am 
Gründungstage des neuen Regiments 81 (Thorner 
Feldartilletie-Regiment Nr. 81) miteinander in Ver⸗ 
bindung getreten waren. Unſer Thorner Regi⸗ 
ment dahtete am Silveſter an das Offizier⸗ 
korps des Infanterie⸗Regiments 81 in 
Frankfurt a. M.: 


Dem Offizierkorps des Infanterie⸗Regimenls Nr. 81 
in Frankfurt a. M. 

Das Offizierkorps des Thorner Feldarlillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 81 zum Jahreswechſel. 

Sitzt Ihr am Silveſter beim dampfenden Punſch 

Vereint, fo wiſſet, daß unſer Wunſch 

— Die durch der gleichen Nummer Band 

Sich fühlen verbunden Euch und verwandt — 

Zu Euch eilt nach des Maingaus Fluren. 

Es folgt dabei des Drahtes Spuren, 

Der feſt und ſicher iſt gespannt 

Vom Weichſelſtrom zum Mainesſtrand. 

Doch feſter als des Drahts Verbindung 

Wirkt eine andere, edlere Bindung. 

Das iſt der Stameradıhalt Band, 

Das alle alle uns um paunt. 


ſtürzenden Worten macht dieſe ſie mit dem In⸗ 
halt des Telegramms bekannt. Frau Könneke 
nimmt regen Anteil an der Freude ihres 
Schützlings und ſchlägt vor, in ihrem Wohn⸗ 
zimmer für das Brautpaar den Abendbrottiſch 
zu decken, damit ſie möglichſt ungeſtört das 
Wiederſehen feiern könnten, welches Anerbie⸗ 
ten Annelieſe erfreut und dankbar annimmt. 
Es iſt jetzt %7 Uhr, alſo hat ſie noch bei⸗ 
nahe zwei Stunden bis zu ſeiner Ankunft und 
ſomit noch genügend Zeit, ſich umzuziehen, 
denn in ihrem Werktagskleidchen will ſie ihn 
doch nicht an der Bahn empfangen = 
Eine Stunde ſpäter ſteht fie fix und fertig 
vor dem Spiegel. Sorgſam drückt ſie den breit⸗ 
krämpigen ſchwarzen Samthut auf ihr braunes 
Haargelock, rückt und neſtelt daran herum, bis 
er gut feſt ſitzt und recht vorteilhaft ihr Ge⸗ 
ſichtchen beſchattet, denn ſie will ihrem Kurt 
doch heute vor allem recht gut gefallen; und 
ſieht nun in dem dunkelblauen Jackenkoſtüm, 
mit den von der Erregung roſig angehauchten 
Wangen und den blitzenden graublauen Augen 
wirklich allerliebſt aus. Sie iſt ſchlank ge⸗ 
wachſen, und ihre Bewegungen ſind gewandt 
und elaſtiſch. Ohne direkt ſchön zu ſein, kann 
fie doch mit. Recht einen Anspruch darauf 
machen, als ein hübſches Mädchen zu gelten. 
Befriedigt ihrem Spiegelbilde zunickend, 
begibt die kleine Eitelkeit ſich zum Bahnhof. 
Ihr Weg führt ſie zufällig an dem Zigar⸗ 


Aufgeregt ſtürzt ſie in die Küche um auch renladen vorbei, in dem ſie vor einigen Tagen 


lichkeit an Annelieſe hängt. 


Frau Könneke, ihre Wirtin, an dem freudigen das Los gekauft hat. 
Ereignis teilnehmen zu laſſen, welch letztere, 


da ſelbſt kinderlos, mit faſt mütterlicher Zärt⸗ 


„Richtig, das Los,“ das hatte fie wirklich 
und wahrhaflig vergeſſen. Sie hatte es ſelbſt 


Mit ſich über⸗ nicht für möglich gehalten, daß ſie dieſes noch 
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Gleich ob in Süd, Nord, Oſt und Weſt 
Der Kriegshert uns verweilen läßt 
Und dieſes Band laßt feſt uns halten 
Die Jungen hier und dort die Allen. 
Ob heller Sonnenſchein, ob trüber Tag 
Niemals dies Band zerreißen mag. 
Und gleicher Geiſt uns ſtets verein’, 
Wir, wollen Preußen, echte Preußen fein. 
Das Infanterie⸗ Regiment 81 antwortete 
wie folgt: 
Dfizierforps Feldarlillerie⸗Regiment 81 Thorn. 
Das Regiment am Mainesſtraud 
Bringt Euch auf's neue Jahr 
Beim muternächtlichen Glockenklang 
Ein kräftig Hurrah dar. 
Dank ſei der 81 
Vom Bruder 81 
Fürs treue Bruderwort. 
Vereint ſoll'n uns die Waffen 
Des Feindes Untergang veiſchaffen, 
Bewahren unſern deutſchen Hort. 
Das O fi zierkorps des Infauterie-Regiments Nr. 81. 
— (Meifterprüjung ohne Geſellen⸗ 
prüfung.) Nach Art. 1, Ziffer 5, Abs. 3 des Ge⸗ 
ſetzes über den kleinen Be ähegungsnachweis vom 
30. Mai 1908 dürfen nach dem 1. Oktober 
d. Is. nur noch ſolche Handwerker zur Meiſter⸗ 
prüfung zugelaſſen werden, die eine Geſellenprüfung 
beſtanden haben. Die Handwerker alſo, die keine 
Geſellenprüſung abgelegt haben, aber ſich noch den 
Meiſtertitel erwerben wollen, müſſen ſich ſchleunigſt 
zur Meiſterprüfung vorbereiten und melden, denn 
da die Meiſterprüfung nur in den Quartalsmonaten 
ſtattfinden, ſo wird die letzte Meiſterprüfung nach 
den bisher geltenden übergangsbeſtimmungen be⸗ 
reits im Juli abgehalten werden müſſen. 


— (Die Ausſicht der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter auf Anſtellung als Beamte.) 
Die Zahl der dauernd beſchäftigten Arbeiter und 
Hilfsunterbeamten beträgt im Jahre 1912 etwa 
268 000. Dafür ſtehen etwa 120 000 Beamtenſtellen 
ur Verfügung. Von dieſen ſind zwar 92 700 den 

ilitäranwärtern vorbehalten, ſie werden jedoch 
erfahrungsgemäß mit 72 Prozent mit Arbeitern 
beſetzt, ſodaß 45 Prozent der Arbeiter, alſo nahezu 
die Hälfte, mit der Anſtellung rechnen können. Die 
Anſtellung verteilt ſich auf einen Zeitraum von 
etwa 20 Jahren, da der Eintritt in den Eiſenbahn⸗ 
dienſt etwa im Alter von 20 Jahren erfolgt und die 
Anſtellung über 40 Jahre alter Leute ſelten iſt. 
Es müßten demnach in jedem Jahre 6000 Arbeiter 
ins Beamtenverhältnis übernommen werden, was 
nach der amtlichen Statiſtik auch geſchieht. Bei 
nennenswerter Vermehrung der Anterbeamten⸗ 
ſtellen findet auch eine ehebtichere Anſtellung von 
Arbeitern ſtatt. 

— (Der Fortfall des Abrufens auf 
kleinen Bahnhöfen) hat manchen Verdruß 
beim Publikum hervorgerufen, weil dadurch die im 
Warteſaal ſich aufhaltenden Reiſenden vielfach das 
rechtzeitige Einſteigen verabſäumt haben. Um dem 
Publikum entgegenzukommen, hat die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Königsberg angeordnet, daß auf 
allen Bahnhöfen, auf denen zum Einſteigen nicht 
abgerufen wird und wo bisher von den Warte⸗ 
räumen aus das Einlaufen der Züge nicht beob⸗ 
achtet werden konnte, die nach den Fluren führen⸗ 
den Türen der Warteräume ausreichend mit Glas⸗ 
füllungen verſehen werden. Es ſoll auf dieſe Weife 
vom rteraum aus ein Durchblick nach dem Bahn⸗ 
ſteig geſchaffen werden. Die Eiſenbahndirektion hat 
auf einer großen Anzahl von Bahnhöfen dieſe An⸗ 
derung bereits durchgeführt, auf den anderen hier⸗ 
für noch in Frage kommenden Bahnhöfen kann ſie 


jedoch erſt ſpäter erfolgen. Ausgenommen von die⸗ 


ſer Maßnahme ſollen bis auf weiteres nur die⸗ 
jenigen wenigen Bahnhöfe bleiben, auf denen der 
angeſtrebte Zweck nur durch größere bauliche Ver⸗ 
änderungen erreicht werden kann. Auf dieſen 
Bahnhöfen ſollen aber auch durch den Fortfall des 
Abrufens bisher keinerlei Unzuträglichkeiten ent⸗ 
ſtanden ſein. 

— (Der Sturm auf die Sparkaſſen) 
der vor mehreren Wochen infolge der übereilten 
Kriegsbefürchtungen einſetzte und ſich längere Zeit 
auch durch beruhigende Erklärungen nicht beſchwich⸗ 
tigen ließ, erlebt jetzt, nachdem die Grundloſigkeit 
der Befürchtungen auch in das Bewußtſein des 
Volkes gedrungen iſt und man ſich überzeugt hat, 
daß die Gelder jederzeit auf den öffentlichen Spar⸗ 
fallen am beiten aufgehoben In ſein Ge enſtüd, 
indem die Sparer zu Hauf ihre abgehobenen 
Summen wieder auf die Spaxkaſſe einzahlen. Die 
Kaſſenlokale ſind derart überfüllt, daß die Beamten 
kaum die Arbeit zu bewältigen vermögen. Die 
kleineren oder größeren Zinsverluſte in der 
Zwiſchenzeit dürften manchem Sparer für die Zu⸗ 


einmal hätte vergeſſen können, aber ſeit ſie 
das Telegramm in Händen hielt, das ihr die 
Ankunft des Geliebten meldete, iſt kein Ge⸗ 
danke an das unglückſelige Los mehr in ihr 
aufgekommen, und fie empfindet faſt eine wilde 
Freude bei dieſer Erkenntnis. Alſo gab es doch 
wenigſtens etwas, was ſie von dieſer fixen 
Idee befreien konnte. 

Eine Menſchenmenge ſtaut ſich vor dem ein⸗ 
zigen Schaufenſter des Lädchens, welche be⸗ 
müht iſt, ein ſoeben dort angebrachtes Tele⸗ 
gramm zu entziffern. 

Neugierig tritt auch Annelieſe hinzu und 
lieſt mit einigem Herzblopfen: „Bei der geſtri⸗ 
gen Ziehung der ..... Lotterie fiel der 1. 
Gewinn im Betrage von 100 000 Mark in 
meine Kollekte und zwar auf Nr. 37 369.“ 

Alſo wirblich auf ihre, Annelieſens, Num⸗ 
mer iſt der Hauptgewinn gefallen. Na, ſie hat 
es ja auch gewußt, und, wie ſie meint, gerade 
genug deswegen ausgeſtanden. Es kommt ihr 
ja ganz ſelbſtverſtändlich vor. 

Ein Arbeiter neben ihr im Gedränge kra⸗ 
kehlt vor ſich hin: „Na, det könnte ſo een'n 
armen Schlucker wie unſereens auch mal paſſie⸗ 
ren.“ 

Auf dem gegenüberliegenden Trottoir der 
ziemlich engen Straße ſtehen zwei alte Frauen 
lebhaft diskutierend beiſammen und geraten 
geradezu in Ebſtaſe mit ihren Außerungen über 
das glückliche Ereignis. „So ein Glück! hätte 
ich doch dies einemal auch geſpielt! ich ſpiele 
ſonſt immer, aber bei mir iſt noch nie etwas 
dabei herausgekommen,“ verſichert eine der 
beiden ſeufzend. \ 

(Fortſetzung folgt.) 
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kunft eine Lehre fein, nicht wieder voreilig die Ab⸗ 
bung jeines Guthabens zu vollziehen. 
— (Winterfeſt des Vereins für Ge⸗ 
undheitspflege Thorn.) In den Räumen 
es Schutzenhauſes fand am Sonnabend Abend das 
von den Vereinsmitgliedern und Gäſten gut beſuchte 
dieswinterliche Vergnügen ſtart. Mit Konzert, von 
der Kapelle der Pioniere ausgeführt, wurde der 
offizielle Feſtteil eingeleitet. In einem von Fräu⸗ 
lein Seefeld wirkungsvoll geſprochenen Prolog 
kamen die Grundſätze der Naturheilbewegung zum 
Ausdruck. Auch der 2. Vorſitzer, Herr Rendan: 
6 rünewald, unterzog in ſeiner darauffolgenden 
Begrüßungsanſprache, nachdem er die Erſchienenen 
gerälin willionimen geheißen, Zwecke und Ziele des 

creins einer kürzeren Betrachtung. Auf die Ge⸗ 
ſchichte des Vereins eingehend, betonte der Redner, 
daß das Winterfeſt zugleich Stiftungsfeſt ſei; denn 
vor 13 Jahren, im Januar 1900, bildeten eine An⸗ 
. und opferfreudiger Männer den 
erein unter dem Namen „Naturheilverein“. Die 
nicht glücklich gewählte Bezeichnung verſchaffte dem 
Verein aber nach allen Seiten hin eine gewiſſe Ab⸗ 
neigung, die noch dadurch verſchärft wurde, daß 
manche Vereinsmitglieder mit zu ſpitzer Feder 
ſchrieben und ſich ea ärztliche Willenihaft zum 
Feinde machten. an betlachtete die Mitglieder 
allgemein als Quackſalber. Mit der Abänderuag 
des Namens „Naturheilverein“ in „Verein für Ge⸗ 
Iundpeitspjlege“ ſei gewiſſermaßen der Zweck des 

ereins gekennzeichnet. Er wolle die Krankheiten 
nach Möglichkeit vermeiden. Das könne jedoch nur 
dadurch geſchehen, daß der Menſch dahin zurücktehre, 
von wo ex infolge der künſtlichen Entwickelung 
anmer mehr verdrängt werde: zur Natur! In 
Luft, Waſſer und Licht ſeien die Mittel gegeben, 
die zur 8 un des Lebens und zur Stärkung 
der Geſund eit dienen. And wenn es auch vielen 
infolge 2 Berufes nicht möglich ſei, voll und 
Bone nach natürlichen Grundſätzen zu leben, jp 
ſtehen doch in Luft⸗ und Lichtbädern, Schreber⸗ 
Hie . 2c. willkommene Hilfsmittel zur Verfügung. 

e Natur kennen und lieben lernen, dabei aber 
auch die ärztliche Wiſſenſchaft anerkennen und ihr 
125 es Vertrauen ſchenken, ſich zu geſunden und 

räfligen Menſchen auszubilden zum Wohl der All⸗ 

Emeinheit und des Vaterlandes — das jei das 

treben des Vereins für Geſundheitspflege. Die 

orte des Redners wurden mit ſtarkem Beifall auf⸗ 
genommen. Die weiteren Veranſtaltungen beſtan⸗ 
den aus einem Violinſolo und Ballalaikaweiſen 

(Herr von Schiebel), ſowie heiteren Vorträgen, ron 

nen beſonders die des Vereinsſchriftführers Herrn 

reſcher genannt zu werden verdienen, der in 
umorpoller Weile für das neu zu errichtende Luft⸗ 
und Lichtbad Propaganda machte, dabei aber auch 
lie finanzielle Seite des Projekts nicht unerwähnt 
eg. Den Höhepunkt und zupa den Schluß des 
offtziellen Teils bildete die Aufführung eines ein- 
aktigen and n „Der Rodelprinz“, das eine amü⸗ 
ſante Handlung mit einer gewandten Darſtellung. 
eſonders ſeitens der Damen Schweſtern Seefeld 
und Frl. Kloſowski, verband. Auch ein gewiſſer 

Innerer Zuſammenhang des Stückes mit der Natur⸗ 
heilbewegung war durch die e Vertreter 
des naturgemäßen Sports gegeben. Gegen 12 Uhr 
konnte der Tanz beginnen, der, von einer Kaffee: 
pauſe unterbrochen, erſt am frühen Morgen des 
Sonntag das hübſche Feſt beſchloß. 

— (Der katholiſche Lehrerverein 
Thorn und Amgegend) hielt am Sonnabend 
im Reſtaurant „Tivoli“ feine auptverſammlung 
ab. Der Vorſitzer, Herr Rektor Babor, eröffnete 
fte und hielt eine kurze Rückschau über das ver- 

oſſene 21. Vereinsjahr, in der er beſonders die 
beiden Fragen beleuchtele: Wie ſteht es um den 
Verein, und was hat der Einzelne darin getan? 
Überall, jo ſtellte er feit, find ein Fortichreiten und 

Weiterentwidelung ſowie erfreuliche Mitarbeit zu 
verzeichnen. Mit einem Hoch auf den Verband 
ſchloß er ſeine Ausführungen. Darauf begrüßte er 
vier neue Mitglieder, die ihren Beitritt zum Orts⸗ 
verein erklärt haben. Herr Lehrer Zula ws ki 
referierte über das 13. 1 0 des Verbandes 
katholiſcher Lehrer des deutſchen Reiches. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt bereits 24 295, die Junah. n. 
des Ber loffenen Jahren allein 2736. Bejonders, 
wenn man bedenkt, daß dem Verbande von gegne⸗ 
riſcher Seite bei ſeiner Begründung nur geringe 
Lebensfähigkeit zugeſprochen wurde, bedeutet dies 
einen gewaltigen Erfolg. Herr Mittelſchullehrer 
Simon erſtättete den Jahresbericht über die 
Tätigkeit des hieſigen Ortsvereins. Es fanden 13 
ordentliche Sitzungen ſtatt, in denen Vorträge aus 
den verſchiedenſten Gebieten gehalten wurden. Am 
31. Auguſt hatte der Verein die Südgauverſamm⸗ 
lung des katholiſchen Lehrerverbandes Weſt⸗ 
Preußens nach Thorn eingeladen. Mehrere Sitzun⸗ 
gen und Ausflüge in die Umgegend Thorns wurden 
in Gemeinſchaft der Damen und Angehörigen der 
Vexeinsmitglieder unternommen. oda, auch die 
Heſelligkeit lebhaft gepflegt wurde Der Kaſſen⸗ 
ericht ergab eine Einnahme von 374.28 Mark und 
eine Ausgabe von 291,31 Mark; das Vereins⸗ 
vermögen beträgt 140 Mark. Der bisherige Vor⸗ 
ſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. Die 
nächſte Verſammlung findet am 18. Januar ſtatt. 
Mit ihr ſoll eine Feier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät verbunden werden. 

— (Abendſtern und Mond.) Schon in 
der Kon Dämmerung tritt jetzt im Süden der 
grellfunkelnde Abendſtern hervor, ehe irgend ein 
anderer Stern am Firmament ſichtbat wird. Seinen 
öchſten Stand im Südmeridian erreicht er im 
anuar kurz nach 3 Uhr nachmittags, doch wäclſt 
dieſer im Laufe des Januar um faſt volle 15 Grad, 
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Die bisherigen Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik. 


Das franzöſiſche Volk ſteht demnächſt wieder 
vor einer Präſidentenwahl. Seit dem Sburz 
des Kaiſerreiches hat die Republik acht Präſi⸗ 
denten gehabt. Der erſte war Adolphe Thiers, 
der am 15. April 1797 zu Marſeille geboren 
war und am 3. September 1877 zu Saint⸗ 
Germain⸗en⸗Laye ſtarb. Er war der Geſchichts⸗ 
ſchreiber der franzöſiſchen Revolution und der 
Miniſter des Bürgerkönigs, der begeiſterte 
Hiſtoriker Napoleons I. und der unermüdliche 
Kritiker des zweiten Kaiſerreichs, der hart⸗ 
näckige Gegner jeder ſozialen Neuerung, und 
doch der Begründer der dritten Republik. Sein 
Nachfolger war der Marſchall Mac Mahon, der 
am 13. Juni 1808 das Licht der Welt erblickte. 
und zwar in Sully bei Autun. Er war einer 
der bedeutendſten Soldaten des zweiten Kaiſer⸗ 
reichs, zwar kein weitblickender Stratege, aber 
ein tollkühner Draufgänger. Letztere Eigen⸗ 
ſchaft aber reichte 1870 nicht aus; auch als 
Politiker gelang es ihm nicht, die Republik in 
den Hafen eines ſoliden Staatsweſens zu len⸗ 
ken. Ihm folgte im Jahre 1879 Jules Grevy, 
der am 15. Auguſt 1807 in Mont⸗ſous⸗Vaudrey 
(Jura) geboren wurde und daſelbſt am 9. Sep⸗ 
tember 1891 ſtarb. Er wurde zweimal gewählt. 
Zwar bewahrte er als Oberhaupt des Staates 
eine erſt konſtitutionelle Zurückhaltung, fiel 
aber den Schwindeleien ſeines Schwiegerſohnes 
zum Opfer und mußte im Dezember 1887 ab⸗ 


danken. Nach ihm wurde Sadi Carnot ge⸗ 
wählt, der bekanntlich durch Mörderhand um⸗ 
kam. Sein Nachfolger war Caſimir Perier, 
der am 8. November 1847 zu Paris geboren 
wurde. Er trat bereits am 15. Januar 1895 
von dem Präſidentenpoſten zurück und ver⸗ 
zichtete auf jede weitere politiſche Laufbahn. 
Er gehörte zu der ſogenannten bürgerlichen 
Ariſtokratie ſeines Vaterlandes. Es wurde 
darauf Felix Faure zum Präſidenten gewählt, 
der am 30. Januar 1841 in Paris geboren 
war. Er war der Sohn eines Tapezierers und 
urſprünglich Gerbergeſelle. Im Kriege gegen 
Deutſchland war er Kommandeur eines Mobil⸗ 
gardenregiments. Sein Hauptverdienſt iſt die 
Knüpfung des Bandes mit Rußland. Er ſtarb 
bekanntlich eines ganz plötzlichen Todes. Ihm 
folgte in der Präſidentſchaft Loubet. Das wich⸗ 
tigſte Ereignis während ſeiner Präſidentſchaft 
iſt die Trennung von Kirche und Staat in 
Frankreich. Der jetzt noch regierende Präſi⸗ 
dent der franzöſiſchen Republik iſt Armand 
Fallières, der am 6. November 1841 in Mezin 
im Departement Lot⸗et⸗Garonne geboren iſt. 
Urſprünglich Advokat, bekleidete er verſchie⸗ 
dene Miniſterpoſten. Er gehörte der republi⸗ 
kaniſchen Linken an. Wer ſein Nachfolger wer: 
den wird, ruht noch im dunklen Schoß der Zu⸗ 
kunft. a a 
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alſo um einen ſehr bedeutenden Betrag. Am Abend 
des 11. Januar wird nun der Mond, der die zu⸗ 
nehmende Sichel zeigt, nahe öſtlich der Venus 
glänzen und mit dieſer eine prächtige Konſtellation 
bilden; der Mond hat nämlich am gleichen Tage 
vormittags 11 Uhr Konjunktion mit der Venus, 
bei der er 1 Grad 33 Minuten ſüdlich von dem 
laneten ſteht. Dieſe Konjunktion bietet dagen 
elegenheit, die Venus am Tage zu beobachten, 
da ſie ſchon durch ein ſchwaches Inſtrument wahr⸗ 
zunehmen und um 11 Uhr drei Vollmondbreiten 
unterhalb des Mondes leicht zu finden iſt. 


— (Gegen den Schatzgräberſchwin⸗ 
del) richtet ſich die a d. 2119. 3 tg.“, in 
dem ſie ſchreibt: Kürzlich ging die Nachricht durch 
die Preſſe daß es der Polizei in Madrid gelungen 
iſt, eine Arbeitsſtelle der f di „ſpaniſchen 
Schatzgräberſchwindler“ zu ermitteln, wo dieſe ihre 
Schwindlerbriefe anfertigen. Erkundigungen an 
Ort und Stelle Ba ergeben, daß die Nachricht zu⸗ 
trifft, und daß bei der Aushebung des Schwindler⸗ 
neſtes zahlreiche Mittäter verhaftet worden ſind 
Gleichwohl hat damit die Fortführung des groß⸗ 
angelegten Schwindelunternehmens nicht unter⸗ 
drückt werden können. Der Schatzgräberſchwindel 
ſteht vielmehr nach wie vor in Blüte, wie die noch 
immer vielen Perſonen in Deutſchland aus Spa⸗ 
nien zugehenden Schatzgräberbriefe zeigen. In die⸗ 
ſen Briefen, die ſich regelmäßig mit geringen Ab⸗ 
weichungen wiederholen, werden die Empfänger. 
häufig als angebliche Verwandte des Briefſchrei⸗ 
bers oder ſeines Auftraggebers, gebeten, einen Be⸗ 
trag von einigen tauſend Peſeten einzujenden oder 
perſönlich zu überbringen, damit ein geheimnis⸗ 
voller Koffer, worin mehrere hunderttauſend Pe⸗ 


Nene 


Sportsle 


zwiſchen Chicago und Pittsburg zerſtört. In 


uten, welche Wert auf ei 


ſeten verſteckt ſind, eingelöſt werden kann. Als Be⸗ 
lohnung ſoll dem Briefempfänger ein Anteil an 
dieſem 1 überlaſſen werden. Erſt im ver⸗ 
gangenen Monat it ein Fall bekannt geworden, 
wo auf dieſe Weile einem deu hen Händwerks⸗ 
meiſter über 6000 Mark abgeſchwindelt 
worden ſind. Allen, denen aus Spanien Briefe mit 
dem in Rede ſtehenden Inhalt zugehen, kann nur 
dringend geraten werden, ſich in keiner 
Weiſe auf die verführeriſchen Anerbietungen 
einzulaſſen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein japaniſcher Klub der 
Hundertjährigen.) In Tokio hat ſich 
ein „Klub der Hundertjährigen“ unter dem 
Vorſitz des Grafen Okuma, dem früheren 
Präſidenten des Miniſterrats, gebildet. Die 
Mitglieder müſſen mindeſtens 90 Jahre alt 
ſein. In Tokio haben ſich bereits zahlreiche 
alte Leute als Mitglieder dieſes Klubs an: 
gemeldet, darunter 12, die über 110 Jahre 
alt ſind. 

(Sturm und Überſchwemmung 
in Nordamerika.) Überſchwemmungen 
im Nordweſten der Vereinigten Staaten 
haben die Verbindungen unterbrochen und 
die Züge aufgehalten. Im mittleren Weſten 
hat ein heftiger Sturm die Telegraphendrähte 


Auf Skitouren 


&% Hoflieferanten CHR. ADT. KUPFERBERG & Co., MAINZ, Gegründet 1850. 
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versäumen Sie ja nicht, eine oder zwei halbe Flaschen. “Kupferberg Gold” im Rucksack mitzu- 
nehmen. Bei einer kurzen Rast auf Bergeshöhe gibt es kein angenehmeres und bekömmlicheres 
Erfrischungsmittel als ein Glas “Kupferberg Gold”, der durch seine äusserst leichte trockene 
Art belebt und erheitert und freudigen Mut zu den bevorstehenden Abfahrten gibt, Achten 
Sie aber auf Kupferberg Gold“, denn süssliche, stark dosierte Sekimarken wirken ermüdend. 


2G GOLD 


\ sigen,dabeiaber äusserst flüchtig- eleganten Sekt legen, 
empfchlen wir unsere Luxusmarke Kupferberg Riesling”. Dieselbe ist ausschliesslich aus absolut naturreinen 
Weinen von Rieslingtrauben der edelsfen deutschen Gade hergestellt und somit natürlich jedem, auch dem 
teuersten französischen Champagner an Güte erheblich überlegen. Preis im Weinhandel M. 72.- für 


12 ganze Flaschen. Ausführl. Broschüre mit zahlreichen künst!. Abbildungen kostenl.durchunsereAbt. /5 . 
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Philadelphia deckte der Wind das Dag ener 
Fabrik ab, wobei viele Fabrikmädchen ver⸗ 
letzt wurden. — Nach einer ſpäteren Mel⸗ 
dung hat ein ſehr ſchwerer Sturm die gauze 
atlantiſche Küſte ſüdlich der Cheſapeake⸗Bai 
und des Meeres zwiſchen Florida und Weſt⸗ 
indien heimgeſucht. Nach den vorliegenden 
Berichten wurde ungeheurer Schaden 
angerichtet. Die Störung der Verbindungen 
hat das Eintreffen beſtimmter Nachrichten 
verzögert. — Der Sturm übertraf an Ge⸗ 
walt alle Orkane der letzten Jahre. Der 
Wind blies mit einer Geſchwindigkeit von 86 
engliſchen Meilen in der Stunde. — Der 
Dampfer „H. Luckenbach“ iſt Freitag 
Abend in der Cheſapeake Bay ge⸗ 
ſunken. An Bord befanden ſich der Ka⸗ 
pitän, ſeine Frau und 21 Seeleute. Acht 
Mann, unter ihnen der zweite Offizier, 
wurden aus der Takelage gerettet, in der 
ſie ſich ſechs Stunden lang in einem furcht⸗ 
baren Sturme feſtgehalten hatten. Die übri⸗ 
gen waren von Kälte erſtarrt einer nach dem 
anderen ins Meer geſtürzt. — Infolge 
des Orkans iſt der Waſſerſtand im Hafen 
von Newyork 2½ Fuß unter den Nor⸗ 
malſtand geſunken. Deshalb verzögert ſich 
das Ein⸗ und Auslaufen, der Schiffe erheb⸗ 
lich. Auch der Dampfer „Amerika“ der 
Hamburg-Amerika⸗Linie ſoll, wie hier ver⸗ 
lautet, bei Staten⸗IJsland feſtliegen. — 
Nach einer Meldung aus Hambucg iſt der 
Dampfer „Amerika“ Sonntag Morgen 6,45 
Uhr wieder flott geworden. Das Schiff iſt 
unbeſchädigt und hat nachmittags 1 Uhr die 
Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. An Bord ift 
alles wohl. 


(Raubmord in Brüjjel) Am Neujahrs⸗ 
tage iſt in Brüſſel die Witwe Lora Reynders das 
Opfer eines Raubmörders geworden. Die 64 Jahre 
alte, als ſehr reich geltende Dame lebte allein in 
ihrem zweiſtöckigen Wohnhauſe und hielt nur eine 
auswärts wohnende Aufwärterin zur Bedienung. 
Als dieſe am Neujahrstage kam, fand ſie keinen 
Einlaß und alarmierte die Polizei. Man fand die 
Bewohnerin erwürgt, mit einem Knebel im Munde 
und mit gefeſſelten Armen neben ihrer leeren 
eiſernen Schmuckkaſſette. 
des ag waren erbrochen und ausgeraubt. 
Die Aufwärterin ſagte aus, daß am Tage vorher 
ein junger Mann erſchienen war, der ſich ihrer 
polizei ausgegeben und gefragt habe, ob gewiſſe 
Schmuckſachen, die auf der Polizei einem gefan⸗ 
enen Einbrecher abgenommen waren, ihr gehörten. 
Frau Reynders ließ in großer Aufregung den ſehr 
gut gekleideten jungen Mann eintreten und öffnete 
in ſeiner Gegenwart ihre Schmuck⸗ und Geldkaſſette, 
um feſtzuſtellen, ob Eu etwas fehle. Das war 
aber nicht der Fall. Offenbar war dieſer Pſeudo⸗ 
poliziſt, der ſich durch dieſen raffinierten Trick von 
dem Reichtum der Dame an Schmuck überzeugt 
hatte, am Abend wieder zurückgekommen und hat 
die Bluttat begangen. Der Verbrecher muß ſich, 
nach vorgefundenen Blutſpuren zu ſchließen, an der 
cheibe eines Spiegelſchrankes er⸗ 


eblich verletzt haben, und man hofft, dadurch ſeiner 


abhaft zu werden. 


Humoriſtiſches. 

(Vergeßlichkeit.) Chef (zum Kaſſierer): „Wie 
kann man nur ſo vergeßlich ſein, Herr Meyer. Ich 
glaub', wenn Sie mal nach Amerika durchbrennen, ver⸗ 
geſſen Sie die Kaſſe mitzunehmen!“ 

(Angſtlich.) Ein Zeuge wurde gefragt: „Wie 
lange find Sie verheiratet?“ Er war etwas äugſtlicher 
Natur, und erwiderte daher, um die Frage nach 
„beſtem Wiſſen und Gewiſſen“ zu beantworten: „Acht⸗ 
zehn Jahre, ſo viel ich weiß.“ — „Haben Sie Kinder?“ 
— „Eine Tochter von ſechzehn Jahren, jo viel ich 
weiß.“ — „Und fonft keine mehr?“ — „Ss viel ich 
weiß, nicht.“ 

(Raffiniert.) Einbrecher (mit einem Komplizen 
die Wohnung einer Vermieterin öffnend): „Nicht. jo 
leicht, Schorſch. Wir müſſen mehr Lärm machen, damit 
die Vermieterin denkt, es kommt einer von ihren Slu⸗ 
denten nachhauſe!“ 


Bromberg, 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll. wiegend, brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 177 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 159 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
aut, geſund, 164 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 161 ME, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Nolig. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160—176 
Mark, feinſte über Notiz. — Futlererbſen 170—175 Mk., Koch, 
ware ohne Handel. — Hafer 136—163 Mk., zum Konſum 
155—171 Mk., mit Geruch 130-149 Mt. — Die Prelſe ver⸗ 
ehen ſich loko Bromberg. 


4. Januar. Handelstammer-Bericht, 
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Die Schränke und Kaſten. 


Herrin gegenüber als Beamter der Sicherheits⸗ 


N 
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Zurückgekehrt 


Hahnarzt Meisel. 


ein 


ne 


befindet ſich jetzt Breiteſtraße 33, bei 
Kaufmann Seelig. 


5 UTTITTTTEITE * 


gewiſſenhaft, gründlich, auf nur 
praltiſcher, kaufmänniſcher Grund» 
lage, zu mäßigem Preſſe. An⸗ 
meldungen erbittet 


Bücherreviſor Krause, 
ee : 


Der 


Klabier⸗ er 


wieder begonnen. 
Meth. Prof Klindworth-Scharwenka. 


Betty Kaufmann, 


e „Mufitichretin, 


chillerſtr. 


Ich erieile Nanpilfeltunden 
Englisch u. Feanzöftid, 


Anfragen unter G. an die 
Geſchäftsſtelle der BR 


Unterricht 


in Buchführung, 0 Maſchinen⸗ 
ſchreiben uſw. wird erteilt 


Copperuikusſtr. 41, 1 Tr. 
Umſtändehalber ſſt in Thorn, Altſtadt, 


ein Restaurant 
mit komplettem Mobiliar und Einrichtung 
von ſofort zu verpachten. Meldungen u. 


M. R. 99 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


Junger mann, 


militärfiei, ſucht z. 1. 2. 13 Stellung als 


Lageriſt und Expedient oder W 
Gefl. Angebote unter G. H. 76 
an die Geſchäftsſtelle der Pleſſe 


mee Beller, uch fler 
r Deihäffigung. 8 


Angebote unter S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Reste. 


Handwerker, verheiratet, 


ſucht Stellung, 


irgend welcher Art, Kaution nach 8 
Angebote unter B. W. an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkäuferin, 


vollſtändig firm in der Konfitüren- 15 
Honigkuchenbranche, ſucht von bald oder 
18 Slellung. 


die Ge, 


Gefl. Angebote unter | RE 


ılkal del 


Reste n 


22, poſtlagernd Schneide- 


R. G 
mühl, erbeten. 


ein Srimiedegelelle 


wird von ſofort geſucht von 
Schmiedemeiſter Masuch 
Thorn ⸗Mocker, am Bahnhof 


Einen Schueidergeſellen 
für en ſtellt ſofort ein 
Fr. Zielinski Schneidermeifter, 
Mellienſtr. 9 


| Lehrling Wale 


Suche per ſofort 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


L. Simonsohn, Vankgeſchäft. 


Buchhalterin 


(Anfängerin), die Luſt hat, ſich in einem 
größeren Kontor weiter zu vervollkom⸗ 
menen, kann fich ſofort melden. Gefl. 
Angebote unter H. 600 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gejucht für ſofort 


kräftige Amme, 


möglichſt vom Lande. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht ein Anfwartemädchen 
von ſofort oder 15. d. Mts 
— 2 1 > 


2. 5 an jedermann 575 
it AR gegen Ratenrückzahl., 
reell, diskret 


und 
ſchnell verleiht Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankſchreiben eingehende Dankſchreiben. 


gibt ohne 7A WA gibtohne Bürgen, schnell reell, ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz., ſeit 1891 
beſteh. Firma Schulz, Berlin 


SW. 30. Kreuzbergſtr. 21. 


20000 Mt 


zur erſten Stelle 155 ſofort, auch bis 
zum 15 1. 13 geſuch 

Gefl. Angebote ee A. D. 6 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 000 Mark, 


hinter 26 000 Mk. 0 gen 9257 
oder ſpäter geſucht. Gefl. Ang. u. J. 
100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe⸗ en: 


A | Geuerverfiherung 25 650 ME, 


ventur 


Inventur- Flusverkauf FT 


in gezeichneten, angefangenen und 2 


Kleiderstoffen, 


Gardinenreste und einzelne Fenster. 
Uebergardinen und Teppiche. 


Auf sämtliche nicht im Ausverkauf befindliche 
Waren gewähre ich in diesen Tagen 


Streng feste Preise! 


zu jedem annehmbarem Preiſe. 


Stoffreſel 
HEIM 


zur Ablöſung einer Mittelhypothek auf 
Grundſtück, in der Bromberger Vorſtadt 
gelegen, geſuſch t. Ang. u. M. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


13000 Mark 


werden verlangt zur Wblöjung einer 
Hypothek zur 1. Stelle auf maſſives 
Grundſtück. Schätzungswert 30 30% Mk 
Zu erjr 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grauſchimmel Fan Brauner, a 
Größe, geſund und zuverläſſig als 
Arbeits» und Wagenpfel de verwendbar. 
ſtehen zum Verkauf. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut eingeführtes 


honiitürendesehäll 


ift krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Angebote u. Nr. S. 736 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der resse. 


Emma Juckel, 


2 Pferde 30. 


2 Pferde, (Paſſer) 


6 jährig, kräftige Figuren, ſehr fl 
Gänger, als 1 geeignet, 1 15 
zum Bere de 
schmer, Soilgau. 
Daſelbſt iſt Een 1 fiſcmülende 
Kuhn 


zu verkaufen. 
Eine faſt neue, eiſerne = 
N 5 6 
Kopierpreſſe 
mit Tiſch und Zubehör iſt billig zu 


verkaufen. 
A. Wichert, Bergiraße 43. 


813 eleg. Damen:-Mastentoitüme 


billig zu verkaufen, reſp zu verleihen. 
Krankheitshalber will ich mein 


RNiederungsgrundſtügh, 
0 Morgen groß. mit kompl. Ein: 
1 preiswert verkaufen. 
Joh. Mielke, Beſitzer, 
Ki.⸗Neſſau. 


Schreibmaschine 
preiswert abzugeben Bäckerſtr. 3, 2, 


I gutes Zins haus 


n der Walaſtraße zu verkaufen. Angeb. 
u u Ne. 2 a — . — 5 3 offer. 


Wohnung von 3 Zimmern 
Araberſtraße 5. 


zu vermieten 


von 


lar DIN DOmmersae dm 


Besonders preiswerte Angebote: 
Kleiderstoffe für Sommer und Winter. 


Seidenstoffe für Kleider und Blusen. 

Waschstoffe und Wollmousseline. 

Halbfertige weisse und farbige Balisiroben und Volanis. 
Kostüme, marineblau und englisch, 

Paletots in velour du Nord, Seal, Krimmer und Flausch. 

Röcke und Blusen. 
Fertige Kleider fur strasse und Gesellschaft, 
Morgenröcke und Matinées. 
Abendmäntel. 


au bernzieten ieten 


Ill. 


Seidenstoffen, Waschstoffen. 


10 % Rabatt. | 


91 nicht gestattet! 


5 fort ort zu verm. Arab 


Eine freundl., ruhige 
Drei ⸗ Zimmer = 
nebſt ſämel. Zubehör iſt wegen Todesfalles 
von ſofort oder 1. 4. 13 zu vermieten. 
Gerberſtr. 13 15, Gartenh. 1 Tr. Schalapski. 
3* oder 5⸗Zünmer⸗Wohnung nom 

1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 

Schulſtraße 5, 2 Tr., Zander. 


immer wohnung, 


der Neuzeit entſprechend, per fofort oder 
ſpäter ſehr billig zu vermieten. 
_ Johanna Kuttner, Graudenzerſtr. 95. 


A Moder. Berafir. 32, 


zu vermieten: 

4A. Von sogleich oder ſpäter 
Ä 1 Laden, ſowie 1 Wohnung 

(3 Stuben, Küche und Zubehör). 

B. Vom 1. Januar 1913 1 Woh⸗ 
nung (2 Stuben, Küche und 
Zubehör). 

. Vom 1. März 1913 1 Woh⸗ 
uung (1 Stube und Küche). 

we Auskunft erteilen Kaufmann 

Adolf Werner, Culmer 

Chauſſee 60, und der Unterzeichnete 

A. C. Meisner. Gerberſtr. 12, p. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
Coppernikusſtr. 31. Zu erfr. i. Laden. 


Wohnung, 


Q 


Is Zimmer nebſt Zubehör, vom 1. 4. 13 


zu vermieten Talſtraße 30. 


2- . J-Alnefwelgungen 


5 von ſofort auch 1. April zu vermieten. 


M. Bartel, Waldſtr. 43. 
3 Zimmerwohnung, 1. Etg., 


mit ſämtl. Nebengelaß, im Zentrum der 


85 Stadt, vom 1. 4. 13 zu verm. Angeb. unt. 


G. U. 19 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
2 Zimmerwohnung 


mit großer Küche zum 1. 4. 13 zu ver⸗ 
mieten Diellienitrake 81. 


Wohnung, 


5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
Ne gelegen) und allem Zubehör per 
. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 

Pierde tallungen. 
A. Royyatz, 1 12. 


Aliffädt. Markt 27, 2 Tr. 


1 von 4 Zim., A per 
1. April zu vermieten. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


© |Lipinski, Schulftraze 1b. 


ſeines möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16. pt. r. 


I Parterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
Araberſtraße 14, 1. 14, 1. 


Schulſtraße 22, 1. t., Etz 


3 Bimmer, Balkon, Gas. Bad u. Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 
ſofort zu vermieten. 


enftdall. Wolnund 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 


Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parhitraße 16. 


Brombergerſir. 60 


5 Biblbelg 3. Etage, per for 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Tulmer Chauſſe 49. 


2 Zimmerwohnung. 


mit reichlichem Nebengelaß vom 1. 4. 


8 
pProfeſſor Dr. Behrend⸗Pick— Gotha: 
„Unſere Reichsmünzen und die Kunſt“ 


85 (erläutert durch Lichtbilder) h 
dienstag, 7 Jae 8 Uhr, im gr. Scale, Artushofes. . 
5 3 M. Bun 1 M. in der Be E FE. BFH, 5 


Gute Ratschläge, nützliche Winke 


viele Neuheiten enthält unſer neuer Jahreskatalog 


N ; ; 5 
3 Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preiſe 


ct 2 bieten wir bei Bezug unſerer Fahrräder, Näh⸗ 
maſchinen, Zubehörteile, Taſchenlampen, Feuer⸗ 
zeuge, Raſierapparate, Spiritus⸗Bügeleiſen, Re⸗ 


7 S paratur⸗Materialien. Wir ſtellen Vertreter zu 
ee 10 N günſtigen Bedingungen an. Katalog frei. 
ee I 


N Y 
4 N N 


u Deulſche Fuhtrudwerle eturmpogel. 
Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 28]. 


9 * Stuben u. Küche, ul möbl. Vorderz., mit ſep. Eing., 
2 fi t dl 5 1. April zu om. v. ſof. z. verm. Schillerſir. 7, 3. 


eee Ee iE Friedrichſtr. 1012, 


Eine te Wohnung Herrschaft, Wohnung, 


mer, Badeſtube, Küche ꝛc. per ſof. 
eng e ae tn in, 155 spater zu vermieten, auf Wunſch 


zelne Herrſchaſten von fofort oder ſpäter Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier 
zu vermieten. Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
J. Prylinski, Seglerſtr. 30. von ſofort zu vermieten, 


Culmerſtraße 3. 1 Tr. 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 


2 bis 3 Zimmer, hell, gr. Küche, ſof. 
vom I. 4. 13 zu verm. Pr. jährl. 


zu vermieten Gerechleſtr 33, pt. 
Cäbner villa Ai ER Schöne Kellerräume, 
— — —D n —— hel und trocken, als Werkſtätte oder Lager⸗ 
Schöne Balkonwopnung, |rau, von It 3 nem. Or a ren 
Kine Sub, Pr. ne 2 5458 15 kaufen. E. Gelirz, Mellienſtr. 85. Mellienſtr. 85. 
Miocker. lier. Weſenür. a 
Be Einge: 12 


ee | Bierdellall 


l ten 
Zubeh. v. ſof. oder 1. xt zu vermieten zu ver me 
Daderſtraße 2, . Drenikow. Tuchmacherſtraße 2. 


billig zu vermieten Manerjir. 69, 1 
Zu erfragen Schilleritraße 19. 
Berjegungshalber iſt eine aus 4— 
Zimmern beſtehende 
Wohnung 
mit Zub. v fof. 3. verm. Wereiſtr. 5. 


Wohnung, 


6 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, elektr. 
Licht, Balkon, reichlicher Zubehör, 2. Et., 
Seglerſtraße 22, per 1. April zu ver⸗ 
mieten. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit reichlichem Nebengelaß, hochpartetre, 

nöllig renoviert, elektriſches Licht, eventl. 

Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 6. 


Offiziers⸗ Wohnung, 
möbliert In unmöbliert, zu vermieten 
Brombergerſlraße 16. 


z⸗Fimmer⸗ Wohnung, 


1 Treppe, mit Garten vom 1. 4. 13 zu 
vermieten Mellienſtraße 57. 


Lose 


zur Berliner e Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Hauptgew. 
im Werte von 10000 M., & 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

ind zu a bei 

Dombrowski. 
königl. Lotterie ⸗ Einnetz mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


it. 20h, 


Jahrgang 1911, der IE 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Wohuung 


@ 


k. 


Nr. 5. 


Chorn, Dienstag den 7. Januar 1915. 


31. Jahrg. 


Urankenverſicherung. 


Im Jahre 1911 waren 23 109 Kranken⸗ 
kaſſen vorhanden, 79 weniger als im Vorjahre. 
Die Zahl der Mitglieder im Durchſchnitt des 
Jahres betrug 13 619 048, der Zuwachs an 
Mitgliedern gegen das Vorjahr rund 550 000. 
Die Zunahme zeigt ſich hauptſächlich bei den 
Ortskrankenkaſſen mit 372 000 und den Be⸗ 
triebskrankenkaſſen mit 122 000; dann folgen 
die Innungskrankenkaſſen mit 31000, die 
Gemeindekrankenverſicherung mit 29 000 und 
die Baukrankenkaſſen mit 400 Mitgliedern. 
Einen Rückgang in der Mitgliederzahl zeigen 
die eingeſchriebenen Hilfskaſſen mit 3400 und 
die landes rechtlichen mit 1000 Mitgliedern. 

Die Zahl der Erkrankungsfälle mit Er⸗ 
werbsunfähigkeit ſtellt ſich auf 5 772 388 mit 
115 128 905 Krankheitstagen. Auf 1 Mitglied 
kamen durchſchnittlich 0,42 Erkrankungsfälle 
und 8,45 Krankheitstage, für die Krankengeld 
oder Krankenanſtaltspflege gewährt wurde. 

Die ordentlichen Einnahmen (Zinſen, Ein⸗ 
trittsgelder, Beiträge, Zuſchüſſe, Erſatzleiſtun⸗ 


gen, ſonſtige Einnahmen alzüglich derer 
für die Invalidenverſicherung); betrugen 


412 290 611 Mark, darunter 388 442 459 Marl 
Beiträge l(einſchl. Zuſatzbeiträge und Gin: 
trittsgelder). 

Die ordentlichen Ausgaben (Krankheits⸗ 
koſten, Erſatzleiſtungen, zurückgezahlte Bei⸗ 
träge und Eintrittsgelder, Verwaltungskoſten 
abzüglich derer für die Invalidenverſicherung, 
ſonſtige Ausgaben) beliefen ſich au 
392 524 744 Mark, darunter 357 468 396 Marl 
Krankheitskoſten, die ſich verteilen auf 
Arzbliche Behandlung 83 754 224 Mk. 
Arznei und ſonſtige Heil⸗ 


—. 


mittel 53171234 „ 
Krankengelder A 153 582 976 „ 
Anterſtützung an Schwangere 

und Wöchnerinnen 6 799 157 „ 
Sterbegelder 8 525 480 „ 
Anſtaltsverpflegung 51 357 861 „ 


Fürſorge für Geneſende 277 464 „ 
Auf ein Mitglied kamen durchſchnittlich 
26,25 Mark Kvankheitskoſten. 

Die Verwaltungskoſten (abzüglich derer 
für die Invalidenverſicherung); betrugen 
22 189 349 Mark, auf 1 Mitglied durchſchnitt⸗ 
lich: bei den eingeſchriebenen Hilfskaſſen 
2,82 Mark, den Innungskrankenkaſſen 2,80 
Mark, den Ortskrankendaſſen 2,45 Mark und 
den landesrechtlichen Hilfskaſſen 1,85 Mark. 
Bei den Betriebs⸗ und Baukrankenkaſſen 
werden ſie faſt ganz von den Anternehmern, 
in der Gemeindekrankenverſicherung von den 
Gemeinden getragen. Bei allen Kaſſen über⸗ 
haupt ſtellen ſich daher die Verwaltungskoſten 
nur auf 1,63 Mark durchſchnittlich für das 
Mitglied. i 

Das Geſamtvermögen betrug rund 319 
Mill. Mark (im Vorjahr 296,4), wovon ent⸗ 
fielen auf die Ortskrankenkaſſen 151,7, die Be⸗ 
triebskrankenkaſſen 127,3, die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen 21,8, die Innungskrankenkaſſen 
7,2, die Gemeindekrankenverſicherung 2,9, die 
landesrechtlichen Hilfskaſſen 1,8 und die Bau⸗ 


krankenkaſſen 0,3 Mill. Mark. 8 
— . — ninheninsnnben ann nie] 
Koloniales. 


Die Rinderpeft in Deutſch⸗Oſtafrika iſt weiter 
nach Nn den aged ungen Sie tritt beſonders 
in der Landſchaft Dahi in heftiger Weiſe auf. 

— — . — 


Arbeiterbewegung. 


Schwere Ausſchreitungen im New orker Kon⸗ 
ſettſonsunsſhand meldet die „Tertil⸗Woche 15 = 
wurden die Fabrik von Arnheim und andere Werk⸗ 
tätten von 2000 Streikenden, zur Hälfte Frauen, 
fechten ut Es kam dabei zu großen e ot 
tößen mit der Polizei, die mit ihren 1 vor⸗ 
0 und viele Verhaftungen vornahm. 1 

beiter in der Damenkonfektion ſollen die 5 ſicht 
haben, in der kommenden Woche in den Streik ein: 
zutreten, was die Zahl der Ausſtändigen auf 


200 000 anſchwellen laſſen würde. 


Provinzialnachrichten 
Culmſee, 2. Januar. (Folgen des Oilbeher⸗ 
Unfugs.) Der TLokomotivführerſohn Schilf, 350 
Dienstag Nacht mit ſeiner Großmutter auf Fe 
Straße, um ſich den Silveſterkrubel anzufehen. 
lötzlich erhielt er in der Zimmerſtraße die 
uß ins Auge. Es beſteht wenig Hoffnung, die 
ſchligen des Auges zu erhalten. Von dem unvor⸗ 
tigen Schützen fehlt jede Spur. 5 

o Schönsee, 5. Januar. Die „Sckarkacherkton, 
Lungen) find nunmehr ſoweit zurüdgegangen, ſte 
laut erfügung des Herrn Landrats am sn 
aufen I Unterricht in den 1 na 0 
alten wieder aufgenommen werde 5 ö 
dem die Schulen über ſechs Wochen geſchloſſen 


wo E 
3 5 1 (Verſchiedenes.] Die 


5. Januar. 


deugewählten hieſigen Stadtverordneten ſollen trotz 
des ſchwebenden { 
welchem über die Giltigkeit i 


e 


werden wird, am 13. Januar eingeführt werden. — 
Ein Fuhrwerk des hieſigen Bäctermeiſters Schie⸗ 
nauer ſtieß in der Culmerſtraße mit dem Gefährt 
eines Beſitzers aus Silbersdorf zuſammen, der feſt 
ſchlief und fein Fuhrwerk nicht beleuchtet halte. 
Eines der Schienauerſchen Pferde, dem die Deichſel 
des entgegenkommenden Wagens in die Bruſt ge⸗ 
drungen war, wurde dadurch auf der Stelle getötet. 
Der durch verſchiedene Gewalttätigkeiten ſchon be⸗ 
kannte Fiſcherſohn Sankowski (der Altere) von hier 
fühlte ſich berufen, den Silbersdorfer Beliker zur 
echenſchaft zu ziehen; nachdem er ihn mit den 
Fäuſten bearbeitet hatte, entriß er dem Bedauerns⸗ 
werten die Uhr und eine größere Geldſumme. 
Mitten in einem Sektgelage, das Sankowski im 
Zentral⸗Reſtaurant veranſtaltete, wurde er ver⸗ 
haftet. Ein Geldreſt von 60 Mark und die Ahr 
wurden ihm abgenommen. — Der Miſchlewitzer 
Gebäude⸗Verſicherungsverein hat ſein 43. Geſchäfts⸗ 
jahr mit 440 Mitgliedern und einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von 9%, Millionen Mark beendigt. An Ver⸗ 
ſicherungsbeiträgen wurden 98 120 Mark verein⸗ 
nahmt, an . e es be 78 489 Mark ge: 
zahlt. Der Reſervefonds beträgt 83 289 Mark. — 
er Miſchlewitzer Mobiliar Berſicherungsverein hat 
3750 Mitglieder mit einer Verſicherungsſumme von 
8½% Millionen Mark An Brandentſchädigunger 
ſind 32 242 Mark gezahlt, an Prämien 27661 Mar: 
vereinnahmt. Der Neſervefonds iſt auf 65 913 Mar 
geſtiegen. 
tr Pfeilsdorf, 4. Januar. (Eiſenbahnunfall 
Wegeverhältniſſe) Ein Eiſenbahnunfall ereignete 
ih auf dem hieſigen Bahnhof, indem der von 
Culmſee kommende Nachmittagszug auf den von 
Melno her einfahrenden Zug auffuhr. Der Anprall 
wurde dadurch bedeutend gemildert, daß der 
Führer des Zuges von Melno die Gefahr noch recht⸗ 
zeitig bemerkte und Gegendampf geben konnte. So 
kamen die Paſſagiere mit dem Schrecken davon. 
Einige Perſonen vom Zugperſonal erlitten leichtere 
Verletzungen. Die Maſchinen wurden durch Ab⸗ 
brechen der Puffer beſchädigt. — Ein Automobil 
aus Danzig blieb auf dem Landwege zwiſchen 
Blandau und Kottenau in dem aufgeweichten Wege 
ſtecken und konnte . aus eigener Kraft nich! 
wieder frei nachen. ohl oder übel mußten ſich die 
Inſaſſen dazu bequemen, ein Geſpann zu mieten, 
welches es auch alsbald wieder in Bewegung brachte 
tr Königlich Neuvorf, 5. Januar. (Feuer.) In 
der Nacht zum Sonnabend brannte ein großes, dem 
Beſitzer Georg Radau gehöriges Stallgebäude nebfi 
vielen Futtervorräten ab. Der älreſte Sohn des R. 
rettete ſeine im Gebäude ſchlafenden Söhne und zog 
5 dabei ſchwere Brandwunden an Kopf und Hän⸗ 
n zu. Bei den Rettungsarbeiten verdient volles 
Lob das mutige Verhalten des früheren Molkerei⸗ 
verwalters Schrul, der, mit naſſen Tüchern umhüllt, 
immer wieder in das brennende Gebäude drang und 
ſo nach und nach ſämtliches Vieh rettete. Der 
Schaden iſt nur zumteil durch Verſicherung gedeckt. 
Nach Lage der Umſtände kommt Brandſtiftung 


in Frage. ir ten ; 

rr Culm, 5. Januar. (Schwindler. Enten⸗ 
diebſtahl) Einem Schwindler in die Hände ge⸗ 
fallen iſt die Pelzwarenhändlerin Schnapp. Vor 
einigen Tagen ließ Rech in ihrem Geſchäft ein junger 
Dann, der ſich den Namen eines bekannten Beſitzers 
aus Kiewo beilegte, einen Gehpelz im Werte von 
220 Mark zur Anſicht mitgeben. Nach einigen 
Tagen teilte er jedoch der Frau Schnapp mit, daß 
er fich einen falſchen Namen beigelegt und in Wirk⸗ 
lichkeit Jan Gapski heiße und den Pelz behalten 
und bezahlen werde. Wie die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ergaben, gibt es aber keinen jungen Mann 
ſolchen Namens. Der wertvolle Tuchpelz dürfte für 
die Händlerin verloren jein. — Dem Beſitzer Bitzer 
in Goziniec wurden vier weiße Enten geſtohlen. 
Um in den Stall zu gelangen, brachen die Diebe 
ein Stück Mauerwerk aus der Stallwand. 

*Culmer Stadtniederung, 4. Januar. (Feuer.) 
In dem Wohnhauſe des Tiſchlermeiſters Peter Tonn 
in Oberausmaß entſtand geſtern Abend plötzlich 
Teuer. Da das Haus aus Holz erbaut und mit 

troh gedeckt war, ſtand dasſelbe in wenigen Mi⸗ 
nuten in hellen Flammen. Obgleich Löſchgeräte 
genügend zur Stell waren, konnte faſt nichts ge⸗ 
rettet werden. T erleidet recht empfindlichen 
Schaden, da ſein Haus und die Wirtſchaftsgeräte 
ſehr niedrig verſichert waren. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden, iſt noch nicht ermittelt. 

12 Schwetz, 5. Januar. (Verſchiedenes) In 
unſerer Stadt iſt kein Geburtenrückgang gegen das 
Jahr 1911 zu verzeichnen; es wurden 31 Kinder 
mehr geboren. Trotzdem ging die Bevölkerung um 
zurück, da die Zahl der Sterbefälle 38 betrug. 
Die 0 im Jahre 1912 um 16 ge⸗ 
ringer als 1911. — Heute feierten die Grundbeſitzer 
Adolf Reſchkeſchen 1 in Groß Deutſch Kono⸗ 
path das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Die Kätner 
Jakob und Karoline, geborene Boehlke, Ringert- 
ſchen Eheleute in Alt Jasnitz feierten am Freitag 
das Feſt der diamantenen i Pf 


e / eee EERTERT TERN ERTERFERTERCNETERTERESE EN. 
2 i 


| 


Hochzeit. Pfarrer Major a. 


(Drittes Blatt.) 


ſchätzt iſt, iſt zumteil durch Verſicherung gedeckt. 
Dem ſofortigen energiſchen Eingreifen unjerer 
Feuerwehr iſt es zu danken, daß die Ausdehnung 
des Brandes und ein Abergreifen auf die ſich dicht 
um den Brand drängenden Nachbargebäude vermie⸗ 
den werden konnte. Der Fabrikbetrieb wird auf⸗ 
recht erhalten. 

Eydtkuhnen, 2. Januar. (Ein Rieſenſchwein,) 
Borg, wiegend 730 Pfund, ſtammend aus dem 
Stalle des Beſitzers Laſcheit⸗Nickelniſchken, hat nor⸗ 
geſtern Fleiſchermeiſter Max Heinrich⸗Eydtkuhnen 
geſchlachtet. Es hat 423,40 Mark (pro Zentner 58 
Mark) gekoſtet. 
Königsberg, 2. Januar. (Am Tanbwirtihaft- 
lichen Inſtitut der Univerfität Königsberg) ſtu⸗ 
dieren nach Ausweis des Perſonalverzeichniſſes 122 
Landwirte von Beruf, von denen 106 immatriku⸗ 
liert und 16 als Hoſpitanten eingeſchrieben ſind. 
Die Frequenz iſt in den letzten Semeſtern ſtark ge⸗ 
ſtiegen und hat im gegenwärtigen Semeſter zum 
erſten mal die Zahl 100 überſchritten. 

Königsberg, 3. Januar. (Aus Anlaß des 80. 
Geburtstages des Vorſttzers der oſtpreußiſchen An⸗ 
waltskammer, Geh. Juſtizrats Robert Ellendt.) 


Weite Kreiſe — Behörden. Vereine ꝛc. — hatten 
Anlaß genommen, dem Jubilar an feinem Ehren⸗ 
tage mit ihrem Dank für ſein Wirken Glück⸗ und 
Segenswünſche für ſeinen weiteren Lebensweg aus⸗ 
zuſprechen. Oberlandesgerichtspräſident v. d. Trent 
brachte die Glückwünſche der Juſtizverwaltung dar 
und überreichte dem Jubilar den Kronenorden 
zweiter Klaſſe. Namens der Stadt Königsberg gra⸗ 
tulierte Oberbürgermeiſter Körte Die Anwalts⸗ 
kammer überbrachte ihre Glückwünſche durch ihr 
älteſtes Mitglied. Die Glückwünſche des Anwalts⸗ 
vereins überbrachte Juſtizrat Stambrau. 
Königsberg. 3. Januar. (Die Gefahren der 
Tanz⸗ und Schanklokale) ſollen hier am Dienstag 
in einer 5 unde von zahlreichen unter Führung 
des Verbandes Königsberger Frauenvereine 
ſtehenden Vereinigungen, deren Arbeit der Hebung 
der Sittlichkeit und dem Kampfe gegen den Alko⸗ 
holmißbrauch gewidmet iſt, einberufenen Verſamm⸗ 
lung erörtert werden. Die verbündeten Vereine 
hegen den Wunſch. ein weiteres Publikum für die 
Fragen zu intereſſieren, wie die leibliche und ſitt⸗ 
liche Geſundheit des Volkes geſtärkt werden könnte, 
und welche Gefahren ihr en aus der jo überaus 
regen Vergnügungsſucht unſerer Zeit, die insbe⸗ 
ſondere eine ungemein große Steigerung des Nacht⸗ 
lebens hervorgerufen hat. 
Inſterburg, 4. Januar. (Zu den Vorkom m⸗ 
niſſen in Inſterburg) veröffentlicht die 
hieſige Handelskammer eine Erklärung, in 
der es u. a. heißt: Wir als die berufene Vertrete- 
rin der Kaufmannſchaft erachten es deshalb in der 
gegenwärtig jo ernſten Zeit als unſere Aufgabe. 
nachdrücklich öffentlich zu erklären, daß wir mit 
tiefſtem Bedauern von jenen Unredlichkeiten Kennt⸗ 
nis genommen haben und im eigenſten Intereſſe der 
Kaufmannſchaft ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen 
nur wünſchen können; andererſeits aber verwahren 
wir die hieſigen Kaufleute dagegen, daß ſie wegen 
der Verfehlungen einzelner ihrer Angehörigen zu⸗ 
ſammen mit der übrigen Inſterburger Bevölke⸗ 
rung als korrupt und dadurch gewiſſermaßen als 
geſchäftsunwürdig hingeſtellt werden. 
t Argenau, 5. Januar. (Standesamtliche Nach⸗ 
richten. Schlachthausſtatiſtik.) Im Jahre 1912 find 
beim hieſigen Standesamt angemeldet worden für 
Argenau Stadt 128 Geburten und 75 Todesfälle, 
für Argenau Land 137 Geburten und 85 Todesfälle. 
& Argenau Stadt find 22, in Argenau Land 20 
hebündniſſe Aude en worden. — Im vergan⸗ 
genen Monat find im Schlachthauſe geſchlachtet 
worden 3 Bullen, 17 Kühe, Jungrinder, 
32 Kälber, 151 Schweine, 5 Schafe und 27 Ziegen. 
Die Schlachtungen namentlich bei Schweinen ſind 
gegen den Monat November nicht unerheblich zu⸗ 
rückgegangen. Die Fleiſchpreiſe halten ſich 2 5 
in gleicher Höhe. 
t Gneſen, 5. Januar. (Bund der Landwirte. 
Neuer Verein.) in großes 7525 feierte der 
Bund der Landwirte der beiden Nachbarkreiſe 
Gneſen und Witkowo am Sonnabend in Gawells 
zeſtſälen, zu dem fi die Bundesmitglieder und 
Freunde in großer Zahl eingefunden hatten. Der 
Bezirksvorſitzer für Gneſen, Herr Meyer ⸗Schön⸗ 
elde, hielt nach einleitendem Konzert eine markige 
nſprache, in der er u. a. hervorhob, daß ft die 
Mitglieder zuſammengefunden hätten, um Partei⸗ 
hader und Streit zu vergeſſen, zumal der Zmilt, 
der vor drei Jahren die Reihen des Bundes zu zer⸗ 
ſprengen drohte, ſo gut wie ſpurlos an demſelben 
vorübergegangen ſei. Die Parole des Bundes laute: 
„Einer für alle, alle für einen!“ Dieſe müſſe be⸗ 
ſonders für kommende ernſte Zeiten sat fein, 
jeden Parteihader verſtummen zu laſſen. Das Hoch 
galt Se. Majeſtät dem Kaiſer. 
D. Endell⸗Poſen toaſtete auf den 


Galow⸗Schirotzten überreichte das allerhöchſt ver⸗ Bund, Bundesredner Anſtedler Rache aus Murt⸗ 


liehene Gnadengeſchenk von 50 


Mark. — Der Kätner ſchin auf das Vaterland. Eine Erntepolonaife und 


Templin in Wintersdorf verkaufte fein Grundſtück Tanz hielten die Teilnehmer recht lange in beiter⸗ 


für 16000 Mark an den Beſitzer Hermann Platß ſter Feſtſtimmung beiſammen. — Im Cafs Briſtol] Sch 
rani wurde heute ein Verein ehemaliger Kolonjal⸗ 


daſelbſt. — Der Fiſcher Wilhelm Lange in B 


verkaufte ſein Grundſtück für 26698 Mark an die Schutztruppler gegründet. In einer ſpäteren Ver⸗ 
mit dem Beſitzer Karl Koſſahl in Gütergemeinſchaft ſammlung ſollen weitere Beſchlüſſe gefaßt und die 


lebende Berta Koſſahl, geborene Lange, daſelbſt. 
Marienburg 3. Januar. (Ein Opfer der 


Satzungen 2c. beraten werden. 


Boten, 2. Januar. (Aus dem Stadtparlament.) 


Kriegsfurcht) iſt der aus Hamm in Weſtfalen ſtam⸗ Heute fand die erſte Sitzung des neugewählten 
mende Rentier Dembski geworden. Infolge Kriegs⸗ Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Die Wahl des 
furcht kündigte er die Hypotheken und machte ſich Bureaus. ergab die einſtimmige Wiederwahl der 
auf die Reiſe, nachdem er fein Sparkaſſenguthaben bisherigen Vertreter und zwar des Juſtizrats Plac⸗ 
abgehoben hatte. Als er heute hier beim Betteln 


abgefaßt wurde, ſchien er vom Verfolgungswahnſinn 
befallen & fein Er hatte über 1000 Mark und 
mehrere S 


Danzig, 4. Januar. (Gro 
Nacht iſt ein größerer Fabrikbetrieb, die A. L 


von einem ſchweren Brande heimgeſucht worden, 


zek als Stadtverordnetenvorſteher, des Rechnungs⸗ 
en nl a eher er des Ober- 
realſchullehrers Gaertig als Schriftführe i- 
parkaſſenbücher bei ſich. D. fand zunächſt tungsverlegers 9 chriftführer, des Zei 
ß im Krankenhauſe Aufnahme. 


Wagner als deſſen Stellvertreter 


und des Gelbgießerme'ſters Offierski als Beiſitzer. 

Bieuer) Heute Darauf fand die Einführung des zum Stadtbaurat 
in⸗ gewählten 

demannſche Dampf⸗Schokoladen⸗ und Stettin ſtatt. 

Zuckerwarenfabrik in der Sandgrube 20/20 a, 


Regierungsbaumeiſters Stahl aus 


Aus Pommern, 3. Januar. (Jubiläum.) Der 
Bü ower Anzeiger“ feierte geſtern fein 50jähriges 


dem der Dachſtuhl des Mittelgebäudes mit ſämt⸗ Beſtehen. Das Blatt, das ſeinerzeit von dem Buch⸗ 
lichen darin lagernden Waren und Rohmaterialien druckereibeſitzer Lilienthal begründet wurde, hat in⸗ 


rens, in zum Opfer gefallen iſt Der ſehr beträchtliche 
zer 1 lſchteden Schaden. der bis fetzt auf ca. 30 000 Mark abge⸗ 


zwiſchen mehrſach den Beſitzer gewechſelt und ge⸗ 


hört jetzt dem Buchdruckereibeſitzer Reinhold Meyer. 


Provpinzialvorſitzer de 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Januar 1913. 

— (Pe 19 onalien.) Dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge iſt Landrat Abicht⸗Bromberg zum vor⸗ 
tragenden Rat im Landwirtſchaftsminiſterium er⸗ 
nannt worden. 2 

— (Perſonalien beider Regierung.) 
Der kommiſſariſche Regierungs⸗ und Schulrat, Se⸗ 
minardirektor Dr. Bürger bei der Regierung in 
Marienwerder, iſt zum Negierungs- und Schulrat 
ernannt worden. 8 ; 2 

— (Berfonalnahrigten im Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirk Bromberg.) Ver⸗ 
ſetzt: e Bubolz von Güldenhof nach 
Thorn. — Die Prüfung zum Zugführer hat beſtan⸗ 
den der Schaffner König in Thorn. . 
— (Das Befähigungszeugnis zur 
[Ver w altung einer Kreisarztſtelle) 
haben im Jahre 1912 nach abgelegter Prüfung nach⸗ 
benannte Arzte erhalten: Dr. Armin Heßler in 
Lötzen, Dr. Johannes Huwe in Schulitz Dr. 
Richard Puppel in Königsberg i. Pr., Dr. Günther 
Schönke in Pr. Stargard, Dr. Otto Wengel in 

öbau. 


— (Arztemangel.) Das Aberangebot von 
Arzten in Berlin findet ſein Gegenſtück in der Oſt⸗ 
mark. Hier ſind auf dem Lande die Verhältniſſe 
geradezu troſtlos. Von den Valanzen werden über⸗ 
haupt nur diejenigen ausgeſchrieben, die einem 
Arzte in wirtſchaftlicher Hinſicht auch wirklich eine 
angemeſſene Exiſtenzmöglichkeit bieten. So konnte 
nach dem letzten Jahresberichte des deut⸗ 
ſchen Oſtmarken vereins von 5 Vakanzen 
in der Provinz Poſen eine einzige hel werden, 
wiewohl nicht weniger als 28mal in Fachzeitſchriften 
inſeriert worden war. In Weſtpreußen war es 

leichfalls nur möglich, von 6 ausgeſchriebenen Va⸗ 

1 2 zu beſetzen. Die Bewerber weigern ſich 
einfach, in entlegene ländliche Gegenden zu ziehen. 
Viele ziehen es vor, in der „Kulturzone“ der Groß⸗ 
ſtadt zu darben als ſich eine beſcheidene, aber ſichere 
Daſeinsmöglichkeit inmitten einer rein bäuerlichen 
Bevölkerung zu ſchaffen. — Auch an Zahn⸗ 
ärzten, an denen die Großſtadt der en eine 
Aberproduktion aufweiſt, fehlt es in den e 
provinzen. In Poſen meldeten ſich freilich ſchon 
auf 3 Inſerate (3 verſchiedene Vakanzen) hin nicht 
weniger als 45 Bewerber, Zahnärzte wie Zahn⸗ 
techniker. Was geſchah aber? Es konnte nicht eine 
einzige der drei ausgeſchriebenen Stellen beſetzt 
werden, weil alle 45 Kandidaten es ablehnten, in 
fo kleine und entlegene Orte zu ziehen. ; 

— (Überwachung deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen.) Während der Zeit der politiſchen 
Spannung hatten mehrere Eiſenbahndirektionen 
den Befehl erteilt, daß wichtige Eiſenbahnüber⸗ 
gänge, Brücken und Tunnels durch doppelte Wachen 
zu überwachen ſeien. Die Beſtimmung iſt jetzt 
zurückgezogen worden. 

— (Jagdkalender.) Im Monat Januar iſt 
der an folgender Wildarten geſtattet. Männ⸗ 
liches Rot⸗ und Damwild, weibliches Not⸗ und 
Damwild, ſowie Kälber von Rot⸗ und Damwild, 
Dachſe, Haſen bis zum 15. Januar, Auerhähne, 
Auerhennen, Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanenhennen, 
wilde Enten, Schnepfen Trappen, wilde Schwäne, 
Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle an⸗ 
deren jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel. 

— (Winterfeſt des Radfahrer⸗ 
vereins „Vorwärts“.] Der zweite Teil der 
winterlichen Vergnügungsſaiſon ſetzt nunmehr nach 
den Feiertagen ein. In die letzten Klänge der 
Weihachtslieder, die hier und dort noch ein paar 
feiernde Nachzügler um den Chriſtbaum vereinen, 
miſchen ſich ſchon die erſten luſtigen Töne als Vor⸗ 
läufer der Faſchingszeit. Am Sonnabend hielt 
Prinz Karneval auch in Thorn ſchon ſeinen Einzug. 
Er wartet ja nicht auf Schnee und Eis und Schellen⸗ 
geläut, er 1 8 ſich nur allenthalben ein Häuflein 
fröhlicher, in nen ei überſprudelnder Menſchen⸗ 


wurden dem Gefeierten viele Ehrungen zuteil. Löba 


kinder, um mit ihnen ein paar Stunden bei heiterer 
Mufik und Gerſtenſaft oder Rebenblut den Ernſt 
des Alltags zu vergeſſen, mit ihnen ein Feſt ohne 
Sorgen zu feiern. it glänzendem Flitter und 
lockenden Weiſen, mit feſchem Flirt und ſchelmiſcher 
Geberde ſchlug der Prinz am Sonnabend im Artus⸗ 
hof zum Winterfeſt des Nadfahrervereins „Vor⸗ 


ſchmackvoll dekorierten Nebenräumen lauſchige 
Anterhaltungswinkel . auch ein Bier⸗ 
ſtüble mit vortrefflichen Dorfmuſtkanten es, in 


den unermüdlichen Durſt der zahlreichen „Ein⸗ 


en Höhepunkt des nds bildete dann gegen 
Mitternacht die Anſprache des plötzlich auf 
tauchenden rinzen Karneval im glänzenden 


erbeiſtrömenden Antertanen 
Begeiſterung hervor. Als er dann die Demaskie⸗ 
rung verkündet und ſich die Aberraſchungen in 
einen e cn eleftrifierenden Walzer aufs 
gelöſt hatten, flutete weiter bis zu ſpäter Stunde 
ein a en 2 105 die glänzenden 8 
in denen zu verweilen jedem einen hohen Genu 
e Bet 508 B 

— jähriges eſtehen der Fort⸗ 
bildungsſchule in Thorn ⸗Mocker.] Wie 
die Thorner ſo konnte auch die gewerbliche Fort⸗ 
[bildungs 


le in Thorn⸗Mocker im abgelaufenen 


“ 
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J auf ihr 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
ie Schule wurde Anfang des Jahres 1887 von dem 
damaligen Hauptlehrer der evangeliſchen Schale, 
Herrn Schulz I, mit einer Klaſſe ins Leben ge⸗ 
rufen. Den Unterricht erteilten zunächſt nur der 
genannte Gründer der Schule, der auch Leiter der⸗ 
ſelben war, und der Hauptlehrer der katholiſchen 
Schule, Herr Schulz II. Bald mußte wegen der 
zunehmenden Schülerzahl die 2. Klaſſe eingerichtet 
werden, und es wurde als weitere Lehrkraft Herr 
Lehrer Robeck an der Fortbildungsſchule angeſtellt. 
Nachdem dieſer am 1. Juli 1893 nach Thorn verſetzt 
worden war, trat Herr Lehrer Heiland an ſeine 
Stelle, der in demſelben Jahre auch zum erftenmale 
an einem 6wöchigen Zeichenkurſus in Berlin teil⸗ 
nahm. Für den Zeichenunterricht beſtand anfangs 
nur eine Klaſſe; der Unterricht wurde ſonntags von 
11 bis 1 Uhr mittags mit 2 Stunden wöchentlich 
erteilt. Hauptlehrer Schulz II, der ſeit längerer 
Zeit leidend war, begab ſich im Februar 1897 nach 
Wörichshofen, um in der dortigen Kneippſchen Kur: 
anſtalt Geneſung zu ſuchen. it ſeiner Vertretung 
an der Fortbildüngsſchule wurde der Lehrer Wagner 
betraut, dem, als Hauptlehrer Schulz II am 
2. April 1897 in Wörichshofen geſtorben war, die 
durch den Tod desſelben freigewordenen Stunden 
an der Bene nung 50e feſt übertragen wurden. 
Im Jahre 1901 war die Schülerzahl derartig ge⸗ 
ſtiegen, daß im Auguſt desſelben Jahres eine dritte 
Klaſſe und außerdem eine zweite Zeichenklaſſe ein⸗ 
erichtet werden mußten. In den Lehrkörper der 
Fortbildungeſchule trat mit Einrichtung der 3. u, 
Herr Hauptlehrer Schwarz. Der Zeichenunterricht 
in der 2. Zeichenklaſſe wurde Herrn Lehrer Wagner 
übertragen, der 1889 und 1901 an einem je ſechs⸗ 
wöchigen Zeichenkurſus in Elbing teilgenommen 
Hatte. Am 23. Februar 1902 konnte nach längeren 
Verhandlungen und Vorbereitungen im alten 
Schützenhauſe das Lehrlingsheim eröffnet werben, 
das ſich anfangs eines guten Beſuches erfreute, aber 
leider, und zwar hauptſächlich infolge des zu ge⸗ 
ringen Intereſſes des Handwerk ne ter, nach ver⸗ 
hältnismäßig kurzem Beſtehen eingehen mußte. Im 
Jahre 1903 wurde die Stundenzahl der 3. Klaſſe 
vermehrt und Herr Galka als weitere Lehrkraft an⸗ 
geſtellt. Gelegentlich der im Oktober ee 
Jahres in Thorn ſtattgefundenen 3. weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Obſt⸗ und dnn e e hatte 
auch die Nac Fortbildungsſchule Mocker gärt⸗ 
neriſche Fachzeichnungen ihrer Lehrlinge ausgeſtellt. 
Der Schüler Otto Hoffeinz erhielt für gute Leiſtun⸗ 
gen ein Diplom. Der Gärtnerlehrling, jetzt in 

ocker in der Graudenzerſtraße wohnhafte Gärtner 
Artur Pommerenke ee für angefertigte Kränze 
als Extrapreis ein Gartenbaulexikon. Im No⸗ 
vember 1906 übertrug Herr Hauptlehrer Schulz 
ſeine Stunden an der Fortbildungsſchule Herrn 
Lehrer Strech, während er ſelbſt nur noch die 
Leitung der Schule in den Händen behielt, und 
zwar bis zum Schluß des Schuljahres 1908, mit 
welchem Zeitpunkte Herr Schulz nach 48jähriger 
Wirkſamkeit an der Volksſchule und 22 jähriger 
Tätigkeit an der Fortbildungsſchule in den Ruhe⸗ 
ſtand trat. Die Fortbildungsſchule veranſtaltete 
ihrem langjährigen Leiter aus dieſem Anlaß eine 
einfache, aber Frnige Abſchiedsfeier. Mit dem 
1. April 1909 übernahm Herr Rektor Krauſe als 
Nachfolger des Herrn Schulz im Hauptamte auch 
die Leitung der gewerblichen Fortbildungsſchule. 
Während der noch nicht EDGE Wirkſamkeit 
des nunmehrigen Leiters hat die Anſtalt eine be⸗ 
deutende fad e ren. Soweit es ſich er⸗ 
möglichen ließ, ſind Berufsklaſſen für gleiche oder 
verwandte Gewerbe eingerichtet worden. Die Zahl 
der Klaſſen iſt um das Doppelte geſtiegen. Es be⸗ 
ſtehen zurzeit 2 Metallarbeiterklaſſen, 2 Klaſſen für 


Gedankengange eines anderen Gaſtes, eine be⸗ 
ſtimmte heraus und überreichte ſie einer von dem 
„Denker“ beſtimmten Dame. Ein anderer Zuſchauer 
ließ das Medium Trabls nach und nach eine ganze 
Tiſchgeſellſchaft auf die Bühne führen, dort mit 
Getränken bedienen und für Begleichung der Rech⸗ 
nung aus der ale eines Beteiligten Sorge 
tragen. Auch eine Reihe anderer, zumteil recht 
ſchwieriger Aufgaben wurde von Trablé zwar mit 
ſichtlicher Anſtrengung, aber in überraſchend kurzer 
Zeit bewältigt. Im zweiten Teile ſeines Vor⸗ 
trages ua ſich Trables mit der Vorführung 
und Erklärung ſpiritiſtiſchen Schwindels. 

Löſung des von ihm gezeigten Problems trug ihm 
lebhaften Beifall ein, ſodaß niemand den Beſu 
der anregenden Vorführungen bedauert haben wird. 
rr Kr SEEN ER DEE 


Handel und Induſtrie. 


Das Bankhaus Albert Hanau in Saarlouis 
ging an die Gebrüder Röchling in Saarbrücken 
über, die es für eigene Rechnung fortführen. 

Konkurs meldet, infolge des Zuſammenbruches 
der Bankfirma Stoeber in Koethen, die Getreide⸗ 
und Futtermittel⸗Großhandlung Braune u. Kuthe 
in Wulfen an. 5 

1 350 000 Kronen Paſſiva. Die Tuch⸗Export⸗ 
firma Hermann Laufer in Brünn hat nach dem 
„Confectionär“, ein zweimonatliches Moratorium 
nachgeſucht. Die Firma, die beſonders nach dem 
Balkan exportierte, hat dort große Verluſte erlitten. 

Konkurſe in Deutſchland. Nach den Zuſammen⸗ 
ſtellungen der Fachzeitſchrift „Die Bank“ wurden 
im Dezember 1912 in Deutſchland 763 (im Vorjahre 
713) Konkurſe eröffnet gegen 840 im November. 
Damit ſteigt die Geſamtzahl für das Jahr auf 9202, 
während ſie 1911 8631 betragen hatte. 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Literarhiſtoriker Profeſſor Dr. Richard 
Weltrich iſt im Alter von 68 Jahren in Mün⸗ 
chen geſtorben. : 8 

Paul Heyſes Befinden gibt, wie ein 
Telegramm aus München meldet, neuerdings zu 
Bedenken Anlaß. Die von der Herzſchwäche her⸗ 
rührende Atemnot macht dem 88jährigen Dichter 
große Beſchwerden. 3 

Die Witwe Rudolf Gneilt’s 7. In 
Potsdam ſtarb, 82 Jahre alt, die Witwe Rudolf 
Gneiſts. Sie war die Tochter des Profeſſors 
Auguft Böckh und überlebte ihren Mann um 17 


Nee 1 
N Nee e die 
furt. Ein ungenannter Bürger ſtiftete für die 


demnächſtige Aniverſität 50 000 Mark. 


Laufburſchen und gewerbliche Arbeiter, 1 Klaſſe für, 


Gärtner und Holzarbeiter und 1 Klaſſe für das 
Nahrungs- und Bekleidungsgewerbe ſowie 4 Zeichen: 
11 nämlich 2 Klaſſen für Metallarbeiter, 
1 Klaſſe für Gärtner und Holzarbeiter und 1 Jah 
für Schneider und Lederarbeiter. Die für das Fach⸗ 
zeichnen erforderlichen Modelle ſind erheblich ver⸗ 
mehrt und zum größten Teil neu beſchafft worden. 
Die Beſchaffung von Lehr⸗ und Veranſchaulichungs⸗ 
mitteln für den geſamten Anterricht hat damit 
gleichen Schritt gehalten. Die den Schülern jeder⸗ 
zeit zur Verfügung ſtehende Schülerbibliothek weiſt 
eine anſehnliche Zahl von Bänden auf. An der 
Schule wirken außer dem Leiter die Herren Heiland, 
Wagner, Galka, Werner, Strech, Krüger, Karſchnig, 
Roſtankowski und Tietz, von denen die vier erſt⸗ 
genannten den Zeichenunterricht erteilen. Her: 
Rektor Schwarz hat bereits im schule 1909 den 
Unterricht an der Fortbildungsſchule freiwillig 
niedergelegt. 


— (Gaſtſpiel von Otto Trablé.) Im 
Viktoriapark veranſtaltete der bekannte Gedanken⸗ 
künſtler Otto Trablé, der ji ſelbſt als „unergründ⸗ 
liches telepathiſches Phänomen“ bezeichnet, am 
Sonnabend einen mit praktiſchen Vorführungen ver⸗ 
bundenen Vortragsabend, der nur einen geringen 
Beſuch aufzuweiſen hatte. Trabls arbeitet bei 
ſeinen Vorführungen in der Hypnoſe. Seine be⸗ 
ondere Begabung und die hen h bio dem Zu: 
ſchauer etwas Außergewöhnliches zu bieten, beruhen 
darin, daß er in weit ſtärkerem Maße als der 
eng ſeine Willenstätigkeit von der 
eines anderen Menſchen abhängig zu machen weiß. 
Ein „Medium“ wie Trable, das in wenigen Se⸗ 
kunden durch eine kurze, ſcharfe Anſpannung ſeiner 
Denkkräfte und eine flüchtige Maſſage ohne Hilfe 
eines anderen ſich in den für die Experimente er⸗ 
forderlichen Traumzuſtand verſetzt, bedeutet auch im 
Reiche der Gedankenleſer etwas Hervorragendes. 

rüher pflegten ſolche beſonders leicht in den 
Traumzuſtand zu verſetzenden Perſonen von Unter: 
nehmern in der Welt herumgeführt zu werden, die 
dann ſelbſt mit ihnen die Vorführungen vor dem 
1 5 vollzogen; meiſt mit der unwahren Be⸗ 
auptung, daß nur ſie allein das Medium zu ſeinen 
willensabhängigen Ausführungen zu bewegen ver⸗ 
möchten. Daß Trablés Behauptung, die Fähigkeit 
zu den Een Experimenten müſſe ange⸗ 
boren ſein und könne nie erlernt werden, unzu⸗ 
treffend iſt, konnte ſchon in vielen Fällen nach⸗ 
Aale werden. Die meiſten Menſchen beſitzen 

nlagen dafür. Je nach deren Pflege werden die 
Erfolge fein, Je früher und öfter ein beſonders 
geeignetes Weſen, das ſein Gegenſtück im ſchroffſten 
Eigenſinn findet, von anderen für die Experimente 
benutzt wird, umſomehr wird es ſich, ebenſo wie 
eder andere Spezialkünſtler, von den Leiſtungen 
er Allgemeinheit abheben, und bei Trablé mag die 
„Entdeckung“ beſonders früh 0 ſein. Er 
arbeitete mit vorzüglichem Erfolge, ſodaß ſich ſeine 
Hörerſchaft ſehr gut unterhielt. Beſonders über⸗ 
raſchend war, daß er bei ſeinen Arbeiten, im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen Experimentatoren, nicht eine abſo⸗ 
lute Ruhe vorausſetzte Es wurde geſprochen im 
Saale, Stühle und Tiſche wurden laut gerückt uſw., 
ja, er ſelbſt machte unterhaltſame Zwiſchen⸗ 
bemerkungen, um ſchon in den nächſten Sekunden 


eines ſeiner verblüffenden Stückchen durchzuführen. 
U. a. ſuchte er einem Gaſte aus einem Haufen in 
der Brieftaſche ſteckender ie nach dem 


J 


Karl Michael Ziehrers Doppeljubiläum. 

Der Dirigent der k. k. öſterreichiſchen Hof⸗ 
ballmuſik Karl Michael Ziehrer feiert Mitte 
dieſes Monats ein Doppelfeſt. Es ſollen bei 
dieſer Gelegenheit zwei feſtliche Veranlaſſungen 
vereinigt werden: ſein fünfzigjähriges Berufs⸗ 
jubiläum, das auf den 21. November des vori⸗ 
gen Jahres fiel, und ſein ſiebzigſter Geburts⸗ 
tag, der am 2. Mai dieſes Jahres ſtattfindet. 
Am 21. November 1862 trat er als neunzehn⸗ 
jähriger Jüngling in der Kapelle des Walzer⸗ 
königs Johann Strauß zum erſtenmale vor das 
Wiener Publikum und begann ſchon frühzeitig 
Walzerkompoſitionen; ſpäter war er Kapell⸗ 
meiſter der Wiener Militärkapelle der 
„Deutſchmeiſter“. 
hat der äußerſt produktive Komponiſt mehr als 
500 Werke veröffentlicht, teils Operetten, teils 
Tanzmuſik und Militärmärſche, die ſehr popu⸗ 
lär geworden ſind. 


Luftſchiffahrt. 

Aufſtiege mit „Schütte⸗Lanz“. Die 1. Kompagnie 
des 2. Luftſchifferbataillons unter Hauptmann Zec⸗ 
bezieht, 11 auf vier Wochen, Standquartie. 
in Karlshorſt. Es begannen dort am Freitag die 
Übungsfahrten mit dem „Schütte⸗Lanz“⸗Luftſchiff 
unter militäriſcher Führung. 

Prinz Heinrich beſuchte am 


reitag Vormittag 


den Flugplatz Johannistal. Er beſichtigte die 
deutſche Verſuchsanſtalt für 7 1 und ſah dann 
dem ährend der An⸗ 


ebhaften e zu. 
weſenheit des Prinzen unternahm der Marine⸗ 
luftkreuzer „L. 1“ einen Auffſtieg. 
Eine Fernfahrt BitterfeldSosnowice. In 
einer Entfernung von 800 Kilometer von dem Auf⸗ 
ſtiegspunkt ſind im Freiballon Dr. Erich Korn, 
Betty Kohler und Maler Impekoven aus Berlin 
in Rußland vor den Rofitrojümpfen glatt gelandet. 

Unfall zweier lieger⸗Unteroffiziere. Zwei 
e e Markgraf und Müller, ſtürzten 
Freitag Vormittag bei der Ablegung der Feld⸗ 
pilotenprüfung, als ſie von Halle wieder zurück⸗ 
kamen, in einem Tannenwald bei Leipzig plötzlich 
ab. Der Apparat wurde zertrümmert, beide 
Flieger wurden ſchwer verletzt. 

Am a Nachmittag wurde auf dem Habs: 
eimer Flugplatz bei Mülhauſen i. Elf. von dem 

jeger Faller auf einem Aviatik⸗Doppeldecker 
Militärtyp) ein neuer Weltrekord erzielt. Faller 
log mit fünf Paſſagieren eine Stunde ſechs Min. 
fünf Sekunden. Der alte Rekord wurde von Leut⸗ 
nant von Goriſſen mit 23 Minuten gehalten. Das 
Geſamtgewicht der ſechs Perſonen betrug 419 Kilo⸗ 


Die E 


Während feiner Laufbahn dieſ 


umſo bemerkenswerter, als er auf einem Apparat 
mit einer Spannweite von nur 16,80 Metern aus⸗ 
geführt wurde. 3 Be 

Ein ſchwerer Aeroplan⸗Unfall ereignete ſich in 
Frankreich. Bei der Landung einer Militärflug⸗ 
maſchine, die von Leutnant Cauville geſteuert 
wurde, ſprang der als Paſſagier mitfahrende 
Marineoffizier Berod zu frühzeitig ab und wurde 
von dem noch laufenden Propeller ſchwer am Kopfe 
getroffen. Er wurde mit einer tödlichen Schädel⸗ 
verletzung nach dem Krankenhaus gebracht, wo er 
am nächſten Morgen ſeinen Verletzungen erlag. — 
in weiterer eigenartiger Unfall ereignete ſich in 
der Nähe von Waſhington. Dort mußte ein Militär⸗ 


chf flieger bei einem Abungsfluge plötzlich landen. 


Er geriet dabei auf einen Bahndamm und ſtieß dort 
mit einem gerade vorüberfahrenden Zuge zuſammen. 
Der Aviatiker wurde in weitem Bogen in einen 
Sumpf geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen. 


Ein Ringkampf⸗Skandälchen. 


Den 2 Perichtel Neueſten Nachrichten“ wird aus 
Erfurt berichtet: Bei den Schlußkämpfen einer 
im hieſigen Reichshallentheater abgehal⸗ 
tenen Ringkämpferkonkurrenz kam es zu wüſten 
Skandalſzenen. Als Eberle ſich weigerte, 
mit dem Sſterreicher Rißbacher, mit dem er 50 Mi⸗ 
nuten ohne Entſcheidung gerungen hatte, bis zur 
Entſcheidung zu ringen, entſtand ein wilder Tumult. 
Gegen Eberle ergriffen faſt ſämtliche Ringkämpfer 
Partei, und das Publikum ſchrie: „Schwindel! 
Schiebung!“ und pfiff und johlte ſtundenlang. 
Der ſächſiſche Ringkämpfer le der mit Eberle 
im vergangenen Jahre einen Prozeß hatte, erklärte 
dem Publikum, daß man Eberle zu der Konkurrenz 
lediglich zu dem Zwecke verpflichtet habe, um ihn 
in eine Falle zu locken und dabei ſeine Ringkampf⸗ 
manier an den Pranger zu ſtellen. Dies ſei auch 
gelungen. Eberle wurde mit den ſchwerſten Schmäh⸗ 
reden k Als ſchließlich ſeine Frau vor 
das Publikum trat und ihren Mann in Schutz 
nehmen wollte, wurde auch ſie niedergeſchrien. Der 
Tumult ſetzte ſich dann nach 2 Ahr nachts noch auf 
der Straße fort, ſodaß ſchließlich die Polizei herbei⸗ 
gerufen werden mußte, um Ruhe zu ſtiften. 

Jetzt nimmt Eberle im „Erfurter Allgemeinen 
Anzeiger“ zur Sache das Wort und bringt nun 
ſeinerſeits recht erbauliche Enthüllungen. 
Er ſchreibt: Zur Aufklärung ſei zunächſt bemerkt, 
daß es ſich bei dem Ringkampfwettbewerb um eine 
reiſende Re handelte, deren Befehlshaber der 
Ningkämpfer ißbacher iſt. Ihm zur Seite ſtehen 
als Mitunternehmer Metzner und ein Herr Haupt 
aus München. Nach den Anordnungen 
dieſer drei hatten die übrigen Glieder der Truppe 
ich zu richten, ſie beſtimmten Sieg und 
iederlage und Dauer der Ring⸗ 
kämpfe. Eberle wurde ſchon Anfang Dezember 
nach kurzem Briefwechſel von Rißbacher für die 
Endkämpfe des „Wettbewerbs“ verpflichtet. In der 
Reklame wurde es ſo dargeſtellt, als ſei Eberle erſt 
am Abend der Niederlage des Deutſchen Adam 
telegraphiſch aufgefordert worden, für die „gefähr⸗ 
deten deutſchen Farben“ in Erfurt einzuſpringen. 

n Wirklichkeit waren dieſe „deutſchen Farben“ in 

rfurt garnicht jo ſehr in Nöten, denn faſt alle 
Ringkämpfer, die mit dem Namen berühmter 
ausländiſcher Champignons auf den Plakaten 
Be ind waſchechte Deutſche. „Mit der 

ationalität und den Namen dieſer Ningkämpfer⸗ 
truppe iſt der unverfrorenſte Schwindel 
getrieben worden. So verzeichnete die Liſte all⸗ 
täglich den berühmten bulgariſchen Kämpen Betroff. 
Der se jedoch, der in Erfurt rang, ſteht Bul⸗ 
garien ſo fern, wie ich dem „Reich der Mitte“. Er 
it Süddeutſcher, ſtammt aus Augsburg und heißt 
Rottenfußl. Ferner figurierte unter den Ringern 
„Der bärenſtarke Ruſſe Pugatſchoff. Wer iſt dieſer 
„Ruſſe“? Der gute „Reiber Hartl“ aus München! 
Und dann hat man wohl auch alle Tage von dem 
verblüffend gewandten und geriſſenen „Griechen 
Spirido“ leſen können? Das Griechenland Spiri⸗ 
dos liegt an der Spree; er iſt nämlich Berliner 
und heißt Shibilst. Mit Ausnahme Rißbachers 
trugen alle Ninger fingierte Namen.“ 

Über den Vorgang am letzten Abend, der 
zu dem großen Skandal führte, teilt Eberle mit: 
„Ich war mit einem Honorar von 100 Mark für 
den Abend verpflichtet, Rißbacher hatte mir beim 
voraufgegangenen Briefwechſel Kompagniegeſchäft 
angeboten; ich zog aber feſte Vergütung vor. An⸗ 
fangs hatte ich mein Honorar täglich ausgezahlt 
bekommen, am letzten Tage waren jedoch 500 Mark 


aufgelaufen. Ich ſollte nun am letzten Abend mit 


dem Oberhaupt des Unternehmens, Herrn Riß⸗ 
bacher⸗ ringen. Zur Aufklärung bemerke ich, daß 
ich mich anheiſchig mache, Rißbacher jederzeit in 
fünf Minuten zu werfen, wenn richtig nach Kräften 
gerungen wird. Ich habe das im vergangenen 
Jahre in Stuttgart bewieſen, wo ich Rißbacher nach 
fünf Minuten glatt auf die Schultern legte. Vor 
meinem hieſigen Auftreten mit Rißbacher bat mich 
iejer, ich möchte ihn doch dreiviertel 
Stunden ſtehen laſſen. Als Engagierter 
fühlte ich mich verpflichtet, dieſem Erſuchen zu ent⸗ 
ſprechen. Als wir nun 50 Minuten miteinander 
gerungen an ſagte mir Rißbacher ins Ohr. 
wenn ich ihn würfe, bekäme ich keine 
Gage. Ich war nun ſo unvorſichtig, mich dadurch 
einſchüchtern zu laſſen, rang noch zehn Minuten 
unentſchieden und hielt dann meinerſeits dieſen 
Ringkampf für erledigt. 
einen Vorwurf machen, allein ich jagte mir: warum 
ſoll ich mir das rückſtändige Honorar entziehen 
laſſen? Preiſe gab es ohnehin keine, 
denn die „Preiſe“, die allabendlich den Ringern in 
die Hand gezahlt wurden, mußten dieſe 
hinterher ſofart wieder zurückgeben.“ 
— Das iſt mal ein recht intereſſanter Blick hinter 
die Kuliſſen! 5 0 
Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet, it 
gegen die Veranſtalter der vielbeſprochenen 
Erfurter Ringkampfkonkurrenz, deren Teilnehmer 
falſche Namen trugen, ein Betrugs verfahren 
eingeleitet worden. 


Man nigfaltiges. 


(Eine zweite deutſche Millio⸗ 
nenftadt) hat das deutſche Reich ſeit Be: 
ginn des neuen Jahres, und zwar Ham- 
burg, das ſchon feit längerer Zeit Anwart⸗ 
ſchaft auf die erſte Million hatte. Nachdem 
nunmehr eine Anzahl Gemeinden Anſchluß 
an das Stadtgebiet Hamburg gefunden 
haben, iſt die erſte Million überſchritten. 
Die Geſamtzahl der Millionenſtädte der 
Welt beträgt nunmehr 20, da auch die bra⸗ 
ſilianſſche Hauptſtadt Rio de Janeieo die 
erſte Million überſchritten hat. Die nächſt⸗ 


gramm ohne Betriebsſtoffe. Der neue Rekord iſt größte Stadt iſt Kanton in China, die über 


Man mag mir daraus 


900 000 Einwohner hat. Übrigens hat 
China von allen Ländern der Welt die 
meiſten größten Städte, nämlich elf von 60 
mit über 500 000 Einwohnern, die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika acht, Deutſch⸗ 
land ſieben, England fünf. 5 
(Zu dem Geldbriefſchwindel in 
Prenzlau) wird des weiteren gemeldet, 
daß der Direktor Podolski wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden iſt, weil er in geiſtiger 
Verwirrung gehandelt haben ſoll. Podolski 
hat im Jahre 1901 einen Überfall erlitten 
und mußte längere Zeit in einer Heilanſtalt 
untergebracht werden. Jetzt iſt die Geiſtes⸗ 
krankheit wieder ausgebrochen. Nachdem die 
Poſtbehörde von dieſem Tatbeſtand Kenntnis 
erhalten hatte, erklärte ſie, daß ſie kein 
Intereſſe an der weiteren Verfolgung Po⸗ 
dolskis habe, da ſie zu der Überzeugung ge⸗ 
kommen ſei, daß diefer keinen Betrug habe 
verüben wollen. Daraufhin wurde Podolski 
auf freien Fuß geſetzt und vorläufig einer 
Anſtalt überwieſen. Der Direktor befindet ſich 
in guten finanziellen Verhältniſſen. — Vom 
Sonntag meldet Wolffs Bureau abermals: 
Fabrikdirektor Podolski, der Abſender des 
mit Papierſchultzeln gefüllten und mit 70 000 
Mark deklarierten Brieſes iſt heute Abend 
als Unterſuchungsgefangener in das Prenz⸗ 
lauer Amtsgericht eingeliefert worden. 
(Selbſtmord.) Ein etwa 35 Jahre 
alter Mann erlitt Freitag früh in Leipzig in 
der Herberge zur Heimat plötzlich einen 
Krampfanfall und ſtarb bald darauf. Der 
hinzugerufene Arzt ſtellte Selbſtmord durch 
Vergiftung mit Zyankali feſt. Der Verſtor⸗ 
bene wurde als Leutnant der Reſerve Dr. 
der Chemie Schmidt aus Dortmund rekog⸗ 


nosziert. Schmidt beſaß in Dortmund eine 
Apotheke, die jedoch ſehr ſchlecht gegangen 
ſein ſoll. Er hinterläßt eine Frau und 


mehrere Kinder. 

( Liebesdrama.) In Gersdorf bei 
Hartha in Sachſen wurde der 26 Jahre alte 
Knecht Loebner erhängt aufgefunden. Neben 
ihm mit einer Schußwunde die Leiche der 
16 Jahre alten Tochter ſeines Dienſtherrn, 
des Gutsbeſitzers Reibetanz. Es ſcheint ein 
Liebesdrama vorzuliegen. 

(Der Bankkrach in Kaufbeuren.) 
Zu dem Konkurs der Bankfirma Joſeph 
Gerhauſer in Kaufbeuren iſt Donnerstag ein 


zweiter gekommen. Die Firma Frey und 
Schäfer iſt in Konkurs geraten. Man 
ſpricht von Verbindlichkeiten von mehreren 


100 000 Mark. Inwieweit dieſer Konkurs 
mit dem der Firma Joſeph Gerhauſer zu⸗ 
ſammenhängt, iſt noch nicht bekannt. Der 
eine Inhaber Frey hat ſich erſchoſſen. 
(Zum Doppelmord bei Drieſen) 


wird weiter gemeldet, daß die Nachſorſchun⸗ 
gen der Polizei bereits auf die Spur des 


Täters geführt haben. Es ſteht jetzt zweifel⸗ 
frei feſt, daß der Mörder, der in der Neu⸗ 
jahrsnacht den Gutsbeſitzer Wernicke bei 
Salzkoſſäthen in der Mark durch Axthiebe 
tötete und deſſen Ehefrau ſo ſchwer verletzte, 
der 20 alte Knecht Krauſe iſt. Der aus 
Landsberg a. W. herbeigeholte Polizeihund 
nahm ſofort eine bis zum Bahnhof in Drie⸗ 
ſen führende Spur auf. Von hier aus 
ſcheint der Täter mit der Bahn geflüchtet zu 
ſein. Der Sohn des Ehepaares weilte in 
den letzten Tagen bei ſeiner in Berlin ver⸗ 
heirateten Schweſter zu Beſuch und befand 
ſich, als die grauenhafte Tat entdeckt wurde, 
bereits auf der Rückfahrt nach Drieſen. 

(Eine ganze Familie durch 
Kohlendunſt vergiftet.) In Hay⸗ 
denhof bei Jarmen fand man Sonnabend 
die ſiebenköpfige Familie des Arbeiters 
Oidenberg beſinnungslos auf. Der herbei⸗ 
geeilte Arzt konnte fünf Perſonen ins Leben 
zurückrufen, während ein jüngeres Kind und 
der neunzehnjährige Sohn, ein Strecken⸗ 
arbeiter, bereits tot waren. Das Unglück iſt 
durch zu frühes Schließen des Ofens ent⸗ 
ſtanden. 

(Ein dreifacher Leichenfundbei 
Braunſchweig) gab Veranlaſſung zu 
dem Gerücht, daß der Buchhalter Aurbach 
und der Kaufmann Weber, die das Bankhaus 
Gebrüder Löbbecke und Co. in Braunſchweig 
um 450 000 Mark ſchädigten, Selbſtmord 
verübt hätten. Die polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen haben aber ergeben, daß die bei Lehn⸗ 
dorf gefundenen Leichen mit den flüchtigen 
Defraudanten Aurbach und Weber nicht 
identiſch ſind. Wie die „Braunſchwei⸗ 
giſche Landeszeitung“ hierzu mitteilt, handelt 
es ſich um zwei Arbeiter, die etwa 25 Jahre 
alt ſind. Das erſchoſſene Mädchen dürfte 
23 Jahre alt ſein, doch ſind die Leichen noch 
nicht rekognosziert. Aus Briefen, die die 
drei Freitag Abend noch geſchrieben haben, 
dürfte ſich jedoch die Feſtſtellung der Perſön⸗ 
lichkeit unſchwer ergeben. Es ſcheint ein 
Liebesdrama vorzuliegen. Die Namen der 
beiden Arbeiter lauten nach einer Blätter⸗ 
meldung Willi Schäfer und Alex Sternberg. 
Das Mädchen ſoll die Schweſter Schäfers, 
Sternbergs Braut, ſein. 

(Der internationale Hochſtap⸗ 
ler) Karl Poch aus Wien, der als Ober⸗ 
kellner in einem Gablonzer Cafe angeftellt 


as „ — ee — — — — 


u n in 


war, iſt in der Silveſternacht entlarvt 
worden. Er iſt ein Zuchthäusler und in 


Oſterreich und Deutſchland, u. a. in Ham⸗ 
burg bekannt, wo er große Betrügereien be⸗ 
ging. 

(Exploſion in einer Apotheke.) 
In der Apotheke des Innsbrucker Stadtſpi⸗ 
tals erfolgte am Neujahrstage durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit die Exploſion einer Benzinflaſche. 
Der Chef und ein Praktikant erlitten ſchwere 
Brandwunden, das ganze Laboratorium ges 
riet in Flammen, und das Feuer griff auf 
die Apotheke im unteren Erdgeſchoß über, 
wurde aber gelöſcht. 

(Verhaftung wegen verſuchten 


Mordes.) Auf Erſuchen der deutſchen 
Regierung um Auslieferung hat die Pa⸗ 
riſer Sicherheitsbehörde den Chemiker 


Hugo Kania aus Ruda in Schleſien ver⸗ 
haftet, der des verſuchten Mordes beſchul⸗ 
digt wird. 

(Eine glänzende Partie) hat die 
in London ſehr bekannte Operettenſängerin 
Olive May gemacht, die in dieſen Tagen 
von dem reichen 23 jährigen Lord Viktor 
Williams Paget an den Traualtar geführt 
wird und ſomit in eine der erſten ariſtokrati⸗ 
ſchen Familien Englands hineinheiratet. Übri⸗ 
gens haben auch die drei Vorgängerinnen 
der Olive May Grafen oder Lords ge⸗ 
heiratet. 

(Der ſüdliche Kurs.) 5 
graphiſche Bureau in Waſhington gibt be⸗ 
kannt, daß die Dampfergeſellſchaften ihre 
transatlantiſche Route vom 15. Januar bis 
zum Auguſt um einen Grad ſüdlicher verlegen. 


alkoholfeindliche Bürger⸗ 
meijter.) Aus Halle a. S. wird geſchrieben: Herr 
Beling, ürgermeiſter des kleinen Städtchens 
Löbejün, hat ein 
Löbejün erlaſſen. Er hat an eordnet, daß den 
Reiſenden und Wartenden in Zukunft weder alko⸗ 
oliſche Getränke noch auch Kaffee u, dgl. am Bahn⸗ 
of verabfolgt werden dürfen. In Löbejün herrſcht 
darob natürlich große Aufregung. Ein durſtiger 
Empörter hat ſeinem Groll über den alkoholfreien 
Ba 1 in einem Gedicht in der „Gröbziger Zei⸗ 
tung“ Luft Sch dem folgende Anfangsſtrophe 
entnommen iſt: 

Ach ja, der Bahnhof ward geſperrt 

Nic jede durſt'ge Kehle. 

icht Kaffee, Kognak, Bayriſch Bier 

Empfängt die arme Seele! 

Die Waffel hr ladet ein, 

Und Waſſer ſtärket Mark und Bein; 

Was taten das für Geiſter? 

Kein Geiſt!! Der Bürgermeiſter! 


(Schweres Bobſleigh⸗Anglück.) Auf 
der Semmeringer 


ge 


(Der 


Das Hydro» 


Verbot für den Bahnhof M 


objleigbahn ereignete ſich Namen „Landwehr“ 


Donnerstag ein Unglücksfall, von dem die Schwäge⸗ 
rin des deutſchen Geſandten in Belgrad, Freiherrn 
Grieſiger, Baroneß Margit Offermann, betroffen 
wurde. Die junge Dame errang tags zuvor den 
zweiten Preis beim Bob e Sie fuhr mit 
dem Baroy Allrich über die Sonnwendſteinbahn im 
Bobjleigh, ſchnellte aus der Bahn, fuhr auf einen 
Baum auf und die ganze Mannſchaft flog im 
weiten Bogen vom Bob. Die Baroneß wurde be⸗ 
wußtlos fortgeſchafft. Der Arzt ſtellte eine das 
Kinn ſpaltende, bis zur Zunge reichende Wunde 
und einen Schädelbruch feſt. 

(Wozu dienen die Punktaugen der 
Inſekten und Spinnen?) Eine große An⸗ 
zahl von Inſekten, ſowie alle Spinnen, beſitzen 
neben ihren beiden eigentlichen Augen, die die be⸗ 
kannte Lage am Kopfe haben, noch ſogenannte 
Punktaugen. Merkwürdigerweiſe find dieſe letzteren, 
welche in einer Anzahl von zwei oder drei zwiſchen 
den eigentlichen Augen liegen, unſeren eignen 
Augen und denen der Wirbeltiere ſehr änlich, 
während die eigentlichen Augen bekanntlich äußer⸗ 
lich aus vielen kleinen, meiſt ſechseckigen Feldern 
oder Fazetten beſtehen, von denen eine jede nach 
außen eine uhrglasförmige Wölbung aufweift. 
Jede ſolche Fazette iſt wiederum die äußere Be⸗ 
grenzungshaut je eines kleinen tütenförmigen 
Auges, wie ſie zu Hunderten nebeneinander liegen 
und in ihrer Geſamtheit eben das Fazetten⸗ 
auge bilden. Wozu bei dieſem embarras de 
riecheſſe aber neben den Fuge e noch die 
Punktaugen? Aber dieſe Frage iſt erſt in aller⸗ 
neueſter Zeit Klarheit geſchaffen worden durch Un⸗ 
terſuchungen der Zoologen R. Demoll und L. Scheu: 
ring, welche in den Zoologiſchen Jahr⸗ 
büchern veröffentlicht find. Zunächſt konnte man 
von der Tatſache ausgehen, daß die Punktaugen 
ſich immer bei ſolchen Infekten finden, welche durch 
ihre Lebensgewohnheiten darauf angewieſen ſind, 
weit in die Ferne zu ſehen. Frühere Forſcher hatten 
gemeint, daß die e dem Fernſehen, die 
Punktaugen dem Nahſehen dienen 
wurde als irrig erkannt, da die Tiere mit den 
Punktaugen, wie durch Verſuche nachgewieſen wurde, 
in jeder Entkernung ſehen könnten. Hieraus folgt 
aber, daß die Punktaugen die eigenklichen Augen 
in ihrer Aufgabe Entfernung zu ſchätzen, unter⸗ 
ſtützen müſſen. Bekanntlich haben kleine Kinder 
noch nicht dieſe Fähigkeit, fie greifen nach dem 
Monde, weil er ihnen wegen ſeiner Helligkeit nahe 
erſcheint. Erſt durch Übung und vermöge ſeiner In⸗ 
telligenz lernt der Renee lernen auch in ähnlicher 
Weiſe alle Wirbeltiere Entfernungen abzuſchätzen. 
Bei den, Inſekten, die wegen ihres kleinen Gehirns 
nur geringe geiſtige Schätzungskraft beſitzen können, 
muß ein Hilfsorgan dieſe erſetzen. Indem das Tier 
den betrachteten Gegenſtand gleichzeitig von meh⸗ 
reren Seiten erblickt, kann es über die tatſächliche 
Entfernung desſelben nicht mehr im Anklaren ſein. 
So ſind denn die Punktaugen der Inſekten als 
nichts anderes als „Entfernungsmeſſer“ anzuſehen. 

Wann iſt der Gedanke zur Errich⸗ 
tung einer preußiſchen Landwehr ent⸗ 
ſtanden?) Dieſe Frage wird zurzeit vielfach er⸗ 
örtert werden, und zumeiſt dürfte die Antwort 
lauten: Vor hundert Jahren. Genau genommen 
Johr dieſe Anſicht jedoch nicht zu, denn ſchon im 
Jahre 1613 gab es eine Miliz die amtlich den 
führte, doch kam dieſen Horden 


Regelung von 
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Weſtpreußen. 
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den Kaufpreis von 4.50 M. zurück. A. Tepmer u. Ehefr., . 1 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gutachten ZempelburgſZempelburgſ21. 1. 10 ca. 3,4 | ca. 18 24 
koſtenlos in verichloffenem Kuvert gegen Ostpreußen. Er. 
20 Pf. für Porto. Brompien, da ener Frau M. A. L. Reichel, 
Verſand durch meine Verſand⸗Apothekke. Stei eichel, 5 
Chemiker Kaesbach in Niewerle . een an 1. Königsberg 5 0 105 — — 4501 
Me. 39 Caufik) Frau A. Füllhaufe, Lingen Pröt ee | 
. Lingen] Prökuls 20. 1. 10 1153797 | ca. 47 60 
1 ten⸗ F. Riediger, Ehl. (A), | X 
A. Hirſchberg Wormditk re 20 4 11 5 > ER 
9 alen D. Hepdeck Ehl, Jodefcandtl Heydekrug 22. 1.10 14 5,75 24 
u cee Nee 0 155 1. 10 2435484 8070 16 
ſicher lindern Menthol⸗Boubons B. W. M.Szieleit, Kraupſſchkehmen Raguit 22. 1. 10 70875 5909 15 
30, 50, 1,00. In Apotheken zu haben. 55 Anus, Sapielen ABillenberg 3. 2.10 671455 ca. 18 — 
— — — Sobottka, Belzonzen Bialla 29. 1. 10 ca 13 5 — 
Medizinal- Frau B. te Neudims| Biſchofsburg 22. 1.11 9,3829 5 60 90 
An oſen. 
Suüsswein J. Mazurkiewicz, g c 
Qualität, oſchmin Koſchmin 18. 1. 9 — — 
hne on 0 Mt. — 8. Scpfofat, ebf 1 
Me dizi nal- 3. Luther, Chi Wielowies] Oſtrowo 18. 1. 9 23,702 ca. 154 976 
= Pientihlomol Schroda |!8. 1.10 2,1841 | 39,30 60 
Un arwein;, M. Borkowskl, Jarotſchin | Jarotſchin 20. 1. 9 | 0.054 8 1811 
9 W. Salomon, Ehl, Hammers Wollſtein 21. 1. 8 0,498 2,82 60 
ber jomeil der Vorrat reicht, H. Erdmann, Ehl, Nogaſenſ Rogaſen 30. 1. 9½% ] 0,5296 6.81 234 
den Liter zu 1.60 Mk., A. Czarnecki,P.⸗St. Lazarus] Poſen 31. 1. 10 0,2029 2,50 165 
empfiehlt P. Blech, Alt Kröben Goſtyn 18. 2. 11 75034 | 123,— 90 
2 = n W. Wicherski, Krotoſchin | Krotoſchin 11. 2. 10 — Er 5100 
Isidor Simo 9 Ww. V. Kapala, Goleſewoſ Rawitſch | 3. 2. 10 0,385 4,83 24 
Aliſtädl. Macht 15. J. Niedzwledz, Ehl., Ugoda 5 11. 2. 10 1.46 444 
——— | 5, gielinsti, Ritſchenwaldeſ Rogaſen | 6. 2. 9½ 0,4049 285 — 
E | rau M l W 5 6 
8 5 horzemin ollſtein | 4. 2. 9 1,703 9 
Prima ober chleſiſche . Bureta, Welßenhöhe Wirſitz 31. 1.101, 941702 115 255 
B. Bolitowsti, Ehl. Koninel[Wongrowitz22. 1. 10 865 112⁰6 
St. Strzezynski, Ehl Me Es N 
Kohlen, a Ryſchewo Znin 18. 1.10 [ 21,0178 | 126,39 | 105 
ommern. 
ib tt8 5. Wendt, Meefiger Demmin 18. 1. 10 3,4955 | 31,53 75 
* E y ne Drug 1 155 1 0 975 15 — 
5 A. Zacharias, Dramburg ramburg 13. 1. 9½ N 8,15 — 
18 rone Hanſa⸗Brauerei A.⸗G. u. 
\ Senjtenberger K N "a, en Strand 151.0 | aa | 838 | 10205 
5 Lembke, Prerow art 10 0,059 — 60 
8 I Brennholz Frau A. Papezik, 
0 8 1 a e 20 1; 5 9900 0,20 — 
1 en en O. Bedke, Anklam nilam 20. 1. „5309 — 412 
offeriert zu billigſten Tagespreiſen J. F. he 19916 i 205 5 195 4 Mayen — 460 
7 5 Ww. A. Meinen, Stolberg olberg 1. 10% „043 — 1029 
Rieff lin Nachf. e. Schnell, R. Häuſer ummelsburg 20. 1.10 "| 0,084 025 | 480 
su 9 M. Czuwalsky, 
Telephon 12. e Heringsdorf Swinemünde 20. 1. 3 1,308 25,35 | 
Be 1. D 35 l. 2650 


1 


ſollen; dies | jch 


der Ehrentitel Landwehr nicht zu, denn ſie plün⸗ 
derten und raubten, weil ſie keinen Sold erhielten, 
und wo ſie ſich im Anmarſch zeigten, wurden die 
Sturmglocken geläutet, ſodaß ihre Auflöſung nötig 
wurde. Unter E e 15 gab es dann 
„Land⸗Regimenter“ in Berlin, Magdeburg, Stettin 
und Königsberg. Friedrich der Große behielt dieſe 
Formationen bei, er ſchrieb in dieſem Sinne 1756 
an den General von Schwaldt, daß die für vier 
Bataillone geſchickten Armaturſtücke die Beſtim⸗ 
mung hätten, nicht allein zur Bewaffnung der Re⸗ 
kruten Verwendung zu finden; „es jollten vielmehr 
auch mit ihnen die littauiſchen und preußiſchen 
Bauern ausgerüſtet werden, damit ſie, im Falle 
einer rückgängzoen Bewegung der Armee, in den 
vielen Defilss, mit denen die Provinz durchſchnitten 
ſei, gute Dienſte gegen den Feind leiſten können.“ 
Aber der Geist jehlte, der die Wehrbaren erſt von 
jenen Tagen an beſeelte, in denen ſich das Vater⸗ 
land in der Gewalt des Korſen befand. Damals 
tauchten in den Herzen vieler Patrioten Gedanken 
auf, wie ein Volksheer zu ſchaffen ſei, das die 
heimatliche Scholle beſchütze. Major von dem Kne⸗ 
ſebeck machte ſchon 1803 den Vorſchlag, eine „Vater⸗ 
landsreſerve“ zu bilden. Ende Oktober 1806 leg⸗ 
ten der Herzog von Holſtein und Graf Dohna⸗Schlö⸗ 
bitten dem Könige in Graudenz einen Plan zur 
Volksbewaffnung vor; der Generalleutnant von 
Loſſau hatte im Sei 1808 bereits ein vollſtändig 
ausgearbeitetes Schema zur Errichtung von Pro⸗ 
vinzialtruppen vorbereitet. Rühle von Lilienſtern, 
Grolmann, von dem Kneſebeck, Gneiſenau, Cour⸗ 
biere, es craft Alexander und Ludwig Graf 
Dohna, der Präſident Schön und viele noch müſſen 
nebſt Scharnhorſt und Stein die Gründer der preu⸗ 
ßiſchen Landwehr genannt werden. Aber auch Yord 
wirkte ſchon 1811 auf die Verwirklichung dieſer Idee 
hin. Doch erſt mit Steins Ankunft in Königsberg 
im Jahre 1812 wurde der Gedanke zur Tat, die zün⸗ 
denden Schriften Arndts: „Katechismus für den 
deutſchen Kriegs⸗ und Wehrmann“, ſowie die Bro⸗ 
üre: „Was bedeutet Landwehr und Landſturm?“ 
entfachten die allgemeine Begeiſterung für das neue 
Syſtem. Frhr. v. W. 
(Amerikaniſcher Ahnenſchwundel.) 
Die Bürger des freien Amerika ſind, ſoweit ſie zu 
der kleinen und auserleſenen Schar der Millionäre 
und Milliardäre gehören, zum großen Teile noch 
von Emporkömmkingsgefühlen beſeelt, die ſich 
manchmal in 1 91 grotesken Formen äußern. Die 
Dollarprinzeſſin haben keinen ſehrlicheren Wunſch, 
als ihren 1 52 0 5 Namen gegen einen ariſto⸗ 
kratiſchen zu vertauſchen, und ihre Väter und Brü⸗ 
der empfinden ihren . Arſprung ſehr 
peinlich. Nun hat ſich ein Mann gefunden, der 
ordan heißt 


u In den Kreiſen der oberſten Vierhundert von 


werten Gelehrten, in gerader Linie ein Abkömm⸗ 
ling der unglücklichen Maria Stuart, während die 


Nachweisung 


der in der Zeit vom 2. Dezember 1912 bis 3 


x 


. Zamıar 1913 
erteilten Jagdſcheine in Thorn. ; 


Aſtors Robert Bruce, den tapferen Schottenkönig, 
um Ahnherrn haben. In den Adern von Pierpont 

organ und J. D. Rockefeller fließt das Blut der 
Grafen von Vermandois, die einſt zu den unab⸗ 
hängigen franzöſiſchen Großen gehörten, und ſchier 
eber iſt die Reihe der amerikaniſchen Fa⸗ 
milien, deren Herkunft ſich auf Karl den Großen 
oder Wilhelm den Eroberer zurückführen läßt. — 
Es iſt nicht das erſte mal, ſo ſchreibt hierzu die 
„N. G. C.“, daß ein derartiger Ahnenſchwindel in 
Amerika unternommen wird und bei den millionen⸗ 
reichen amerikaniſchen Snobs auf fruchtbarſten Bo⸗ 
den fällt. All dieſe Familien wiſſen zwar ganz 
genau, daß der erſte ihres Namens, der aus Eu⸗ 
ropa über den Ozean fuhr, kaum einen Dollar in 
der Taſche hatte und der Sohn von Bauern oder 
beſcheidenen Kleinbürgern war. Das iſt es ja aber, 
was ſie bedrückt und darum leihen ſie Leuten wie 
Profeſſor Jordan willig ihr Ohr. Der ſmarte 
Mankee wird mit ſeinen phantaſtiſchen Stamm⸗ 
bäumen gewiß ein ausgezeichnetes Geſchäft machen. 


oo 
nge. 


Gedankeüſplitter. 


Das beſte Zeichen von einem tüchtigen Gemüt iſt 
eine harte Fauſt. Shakeſpeare. 
Hell Geſicht bei böſen Dingen 
Und bei frohen ſtill und ernſt — 
Und gar viel wirſt du vollbringen, 
Wenn du dies beizeiten lernſt. 


Wieder auf dem Damm. 


„Da eine ſchwere Niederkunft mich ganz entkräftet 
hatte und die verſchiedenen Mittel keine Aenderung 
herbeiführten, ſo nahm ich endlich meine Zuflucht zu 
Scotts Emulſion, die ſchon meine. Kinder zu ſtarken 
Geſchöpfchen hatte werden laſſen. Bereits nach wenigen 
Wochen beſſerte ſich mein Zuſtand ſo, daß ich wieder 
ſchlafen konnte, Appetit bekam und meine Kräfte deut⸗ 
lich zunehmen fühlte. Bald vermochte ich täglich wieder 
eine halbe Stunde zu gehen, und heute bin ich 
wieder ſo auf dem Damm, daß ich meinen Pflichten 
gegen meine 5 Kinder wieder ganz nachkommen kann. 
Ich verbrauchte im ganzen 6 Flaſchen Scotts Emulſion 
und erzielte dabem eine Gewichtszunahme von 10 Pfund.“ 

Oberwaldenburg, Ritterſtr. 6. (gez.) Frau Ida Hoffmann. 
17. Juli 1911. 


Als Kräftigungsmittel in der Geneſungszeit 
kommt Scotts Emulſion ganz beſondere Bedeutung 
zu. Schmackhaft, leicht verdaulich und die Eßluſt 
anregend, iſt Scotts Emulſion gleich empfehlens⸗ 
wert für jung oder alt; aber es muß die echte 
Scotts Emulſion ſeine, denn nur dieſe iſt jeit 
Jahrzehnten erprobt, in allen Ländern eingeführt 
und geſchätzt. 


Scott3 Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0 
pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 29,0 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


öbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 

zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
öblierles Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſ., zu verm. Gerſtenſtr. 9a, 1. 


>> — ͤ IE STREIT EIEERTT ee al 
Im Zimmer, auch kl. Vorderz. v. gl- 
od. ſp. zu v. 


— 


2 8 | ichön möbl. Zim billig zu vermieten. 
= =: 805 7 Zu erfragen Heiligegeiſtſtr. 13. 
5 t ahres⸗] Tages- J—2 gut möbl., helle Zimmer billig 
5 2 3 Name, Stand und Wohnort Jagdſcheine zu vermieten. Waldſtr. 45, v. r. 
8 # 1 gut möbl. Vorderzimmer, 
= 91 bert ae für 1 od. 2 Herren 
vo 8 
12. 12.] Paczkowski, Conſtantin, Bäckermeiſter, Thorn 1 e . 
ala rt : Bahobiirake 13, 2 Tr. 
12.] Köbrich, Oberleutnant, Thorn 1 = - = 
315.12) Kamulla, Anton, Bäckermeiſter, Thorn 1 Möbl. Wohn⸗ N. Schlaf im., 
4 10. 12.] Reuter, Oberleutnant, Thorn 1 Balkon, Klavier, Gas, für 1—2 Herren 
5 11. 12. von Wolff, Oberſtleutnant, Thorn 1 zu vermieten, auf Wunſch Penſion. 
6 11. 12.] Brook, Ernſt, Kaufmann, Thorn Laechel, Strobandſtraße. 
7 113.12 Salmonsti, Wenzeslaus, Handlungsgeh., Thorn 1 2 
8 112.12. Liſinski, Joſef, Kaufmann, Thorn 1 2⸗Zimmer⸗Wohnung 
9 114.12.) Loch, Franz, Kaufmann Thorn 1 von ſofort oder ſpäter zu vermieten 
10 118.12.) Kordes, Fritz, Kaufmann, Thorn 1 1 5 ER Boruſt ße 6 
15 5 15 En ek en Thorn 1 E . - 
21. ujawski, Franz, Reiſender, Thorn 
13 22. 12.] Tews, Guſtav, Rentier, Thorn al 2 Wohnung 
14 21. 12.] Köhn, Oskar, Maurermeiſter, Thorn 1 von 2 Stuben und Küche mit Pferdeſtall 
15 [28. 12.] Tilk, Robert, Fabrikbeſitzer, Thorn 1 und Wagenremiſe vom 1. Februar zu 
16 a 12 d DONE ONE meiNeh Thorn 1 vermieten Janitzenſtraße 6. 
1 ardon, Max, Kaufmann, Thorn D m \ 3 
18 28.12 Falk, Wilhelm Rechnungsführer, Thorn 1 2 Stuben, Küche und Zubehör 
19 30. 12.] Salmonski, Wenzeslaus, Handlungsgeh., Thorn 1 nur an ruhige Mieter zum 1. 4. 18 zu 
20 (30. 12.] Marten, Guſtav Militäranwärter, Thorn 1 vermieten Gerechleſtr. 9. 
21 81. 12] Pfeiffer, Otto, Kaufmann, Thorn 1 7 
25 SER; Haufen Baal en d Thorn 1 Kleine Wohnung 
SR auffmann, Hauptmann, Thorn 1 mi terſtr. 65. 
24 3. 1.13] Naendrup, Hauptmann, Thorn 1 r 


Thorn den 3. Januar 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


usw, 


(Pr. 13 Mk.) ſof. z 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Schillerſtr. 12, 2, l. 


das unstreitig bellebteste 


Veildienseifenpulver 
enthält reizende und nützliche 
Geschenke wie Messer, Scheren, 
0 Gabeln, Löffel, Portemonnaies 


Cies. möbl. Vorderzim., 

ſep. Eing., z. verm. 

G6 gut möbl. Part.⸗ u. ein Vorderz. 
v. Gerechteſtr. 33, p. 


Kleines möbl. Jimmer, r. 2 gu = du m. Feine, San, 
eleg. möbl. Wohn: und Schlaf⸗ 


dimmer billig zu vermieten. 
6. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


zu vermieten 
Brückenſtr. 16. 


Meine Wohnung 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Gas u. Zub., ſof. zu vermieten. Culmer 
Chauſſee 118, Aust. ert. Zig. Arosskopf, 


4⸗Zimmer⸗Wohnung, 

300 Mk., und 
2⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mit Gas und reichl. Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. Culmer Chauſſee 118, 1. 


Wohnungen, 
und 2 Bohr und aller Zubehör, 
Gas, jowie Hofwohnung vom 1. 4. 13 
zu vermieten. 

Drewitz. Mellienſtr. 113. 


Drewitz. Mellienſir U: 
T Wohn. f. II N monat 3. 5. Bäderſtr. 13. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 
der Neuzeit entſprechend, vom 1. 4 13 
ab zu vermieten. 


Korsch, Waldſtraße Bl a- 


= 


Schreibt, Bas, 
Brüdenftr. 18,2. 


Auskunft bei Eigentümer Kranz 
Jankowski. Waldſtr. 15, 3 Tr., da). 
Ein Zimmer von jofort: zu vermieten 

. Bäckerſtraße 8, 2 Tr. 


2-Zimmerwohnung, 1 Tr., 


ee pen 


is nur m Uurswsenttft 

1. 428.4 L. Apt 2 1. Jol 1.0K. A 1.1.7, 

. For . Mails 1. Aug. N I. Lr. D 1.2.8. 
11.82.16 1. Ja 9 l. pl. D i. des.] e 1.3.9. 


S Lins tsrmne un. Es gedeutet: 

109 18.8.9. 1% 18:6.18.lqgnartaliler1.1.4.1.10& 
iii 1118.12, de 1.2.5.8. 1. 
12m 15.5.1. Jentsch. % de. 1. 8.6.8.1. 


liner Börse, 4. Januar 1913 


sddd.: 12. — 1 f 


Umrechnun gssätze: J Ft., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — best. I f Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,88 
holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 


„: 1.12. — 1 Peso: 4 


— 1 Rbl.: 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Dall.: 4,20, — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
Berlin. Bankdiskont 6% Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont E79 


Nachgr. vorb. 
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Bekanntmachung Wir vergüten bis auf weiteres für 
. U 


Das Kraftfahr⸗Bataillon 50 
Schöneberg ſtellt zum Herbſt 1913 


weijährig⸗Frelwillige ſämtlicher 

erufsarten ein. 

Geſuche unter Beifügung eines 
Meldeſcheins, ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und einer amtlichen Ber 
ſcheinigung der Größe ſind an den 
Truppenteil zu richten. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 
mit dem Bemerken zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß der unterzeichnete Zivil⸗ 
vorſitzende die Meldeſcheine für die im 
Stadikreiſe Thorn wohnhaften Frei⸗ 
willigen erteilt. 

Thorn den 2. Januar 1913. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des 


Stadtkreiſes Thorn. 


Bekanntmachung. 

Am Mitwoch den 3. Januar, 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
klewicz ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Delanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht am 


Donnerstag den 9. Januar 1913, 


8 & vormittags 9½ Uhr, 
im Bürgerhospital (hier, Waldſtr.) 
Termin an, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Thorn den 2. Januar 1913. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitäler. 


Belanntmachung. 

Das Schulgeld für die Monate 
Januar / März 1913 wird im nzeum 
und Oberlyzeum am Dienstag 
den 7. d. Mts., don morgens 
9 Uhr ab, in der Knaben⸗Mittel⸗ 
Schule am Mittwoch den 8. d. 
Mts., von morgens 9 Uhr ab und 
in der Mädchen - Mittel» Schule 
am Donnerstag den 9. d. Mts., 
von morgens 9 Uhr ab erhoben. 

Thorn den 4. Januar 1913, 

Der Magiſtrat. 
Empfehle mich beitens als 


Klavierſtimmer, 


ſowie zur Aus beſſerung und Nenauf⸗ 
arbeitung alter Klaviere. 


Gust. Patz, Klapiertechniker, 


Schuh macherſtr, Ecke Schillerſtr. 


mit täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 


positengelder: 


. 30% % 


90 


BEE 


„ dreimonatlicher Kündigung 4, % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 4. % 


Mbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung: Thorn, 


Fernruf 126, 


Eine ideale, uppige Büste ER 
erhalten Damen jedes Al- 

ters durch die von deut- 

schem Schiffsarzt ent- 

deckte Sulima - Methode. 

Kein Fettansatz an Taille 

und Hüften. Magere, un- 

ansehnliche Madchen er- 

lang. volle, feste Formen. 

Frauen erlangen schnell 

Festigung der erschlaff- 

ten Gewebe. Ueber die 
Sulima-Präparate liegen 

von zahlr. Professoren, 

Aerzten und Aerztinnen Na 
die glänzendsten Gut- > 
jede 
Kuvert ohne Aufdruck ein hochinteressantes, mit 


Brückenſtraße 25. 


1 


Schadloshaltung beiNichierfolg! 


achten vor. Ebenso gehen 
täglich lobende Anerken- 
en aus allen, auch 
den höchsten Kreisen ein, 
Die Sulima - Präparate 
sind in jeder Bezſehun 

absolut unschädlieh un 

garantiert frei v. Arsenik. 
Der Preis ist sehr mässig: 
1 Schachtel Sulima-. 
Tnblettemkost.2.75M. 
1PorzeliantopfSalil- 
mm-Cremekost.2.25M. 
Franko Zusendunggegen 
Einsendung von 5.50 M. 
(Nachnahme5.80M.) Ohne 


erpflichtung Ihrerseits sende ich kostenlos diskret in verschlossenem 


vielen Photos versehenes 


Büchlein. Wünschen Sie Zusendung in verschlossenem Kuvert, so sind 80 Pf. 


für Porto und teilweise Deckung der Unkosten in 
Ihnen jedoch Zusendung als Drucksache erwünscht, 
nur 20 Pf. in Marken bei. Alle Bestellungen und 2 
Chemiker Kaesbach, Nicwerle 


Allen Lungen- u. Hals! 


15 (Prov. Brandenburg). Postscheck- 
Konto: Berlin Nr. 9255. Telephon: Amt Sommerfeld (Bez. Frankfurt, Oder) Nr. 37. 


Marken mitzusenden; ist 
so fügen Sie Ihrem Briefe 
uschriften richte man an 


eidenden 


Aten 
teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges, selbst und von 


vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster Biener 


in Plodda 179 Post 


Schlaitz (Bez. Halle a. S.). 


Neues Jahr — neues Glück! 


Ziehung unwiderruflich 15. Januar 


KöslinerLotterie 


4171 Gewinne im Werte von 


15 


2 


Hauptgewi 


3000 


Friedrich 


Lose u 1.— emed Tausend 104. 


Porto und Liste 25 Pf. extra 


7500 H.C.Kröger, 


BERLIN W 8, 


sowie in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, ws 


strasse 193a 


c. „ Quandt 


welche früher bei Herrn von Szezypiuski vertreten w 


nur n zu 


Alleinvertreter 


eee 
Niederlage bei C. Dammann & Kordes, Tnorn. 


Hie berühmten x 


Thorn 


beziehen durch den 


tur, B. Neumann, 


POSEN. Ständiges Lager von über 100 Pianos. 
Bitte auf die Firma C. J. Quandt zu achten. 


Thorn. 


85 5 


1,25und3,5 


10 Biund-PBojtiadt der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weilere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,3) Mk 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
gratis. 
Rickard Lübeck, Fürſtenſelde 
: Neumark). a 


reinigt 


Pelzgarnituren und Felle 
Neust. Markt 22. 


in Apotheken 
und Drogerien 


ihrank, Tiſch, rund, Etageren, Säulen, 
Klavierſeſſel, Klubſeſſel, Aurichte, 


leinene Portieren, Mefſingſtangen 

u. a. m. zu verkaufen. 

A. Bresslein, Tapeziergeſchäſt, 
Schuhmacherſtr. 2, 2. 


ianinos, moderne Handſchu 


chengefullt. 


ücch.den Weinhandel zu beziehen. 


Strümpfe 


jeder Art, von den elnfachſten bis zu den 
allerbeften, 


12 
nterröcke, Zuavenfacken. Unterhoſen, 


aren, sind jetzt | wollene Hemden und Meften, Stricwolle 


in beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Anna Winklewski, 


Strumpfſtrickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino-Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich.Schubert & Co.,Weinböhla-Dresdem 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 2, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


(ENTE TEE Er RITTER 


Eg ſtehen billigſt zum 
ſofortigen Verkauf: 


Abteilung I. 


ElegantesChaiſelongue, Goldene Herren⸗ und Damenuhren, fil« 


div. Plüſchſofas mit Umbau, Salons berne Herren. und Damenuhren, Ketten, 


Ringe, Armbänder, ſilberne Beſtecke! 
Abteilung II. 


Büſettritt. Chaiſelonguedecken grau⸗ Anzüge, Paletot, Herrenpelz, Fahrräder, 


Grammophon. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtraße 14, Fernſprecher 381. 


—ͤY—y—— — — 


